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Einleitung 


err  Guido  von  Salis-Malans  hatte  die  ,arol.ie  Fi-euudlich- 
keit,  mir  durcli  ITerni  Dr.  Paul  von  Sprechei'  einen 
im  elterlichen  Faniilienarc.hive  aufofefundenen,  hisliei- 
gänzlich  unbekannt  gebliebenen  Handschriftenband  zur 
Prüfung-  und  Benutzung"  zuzustellen. 

Das  leider  unvollständig  erhaltene  Manuscript  zerfällt  in  vei-- 
schiedene  unter  sich  in  einem  gewissen  Zusammenhange  stehende 
Teile. 

Die  15  ersten  Seiten  l)ringen  bruchstückweise  ein  offenbar 
habsburgisches  Urbar  und  betrett'en  zumeist  Besitzungen  im  jetzigen 
Aargau.  Mit  Seite  19  beginnt  der  rechtsgeschichtlich  wertvollste 
Teil,  dessen  Inhalt  völlig  neu  sein  düi-fte.  Es  sind  dies  Heinrich 
Ammanns  eigenhändige  Aufzeichnungen  über  seine  Erwerbung  dei- 
Herrschaft  Haldenstein,  über  die  Eidesleistung  der  Haldensteinei' 
und  ein  Namensverzeichnis  seiner  dortigen  Untertanen.^ 

Eine  Vergleiohung  dieses  Teils  der  Handschrift  mit  Original- 
briefen Heinrich  Ammanns,  die  im  Chui-ei-  Stadtai'chiv  liegen,  lälit 
keinen  Zweifel  darüber  aufkommen,  daii  Heinrich  Ammann,  der 
ehemalige  bischöHiche  Schreiber,  Schlolihauptmann  auf  Fürstenburg 
und  Anfühi'er  der  Churer  im  Schwabenkriege,  diese  bedeutungs- 
vollen ^Eintragungen  selbst  verfaßt  und  niedergeschrieben  hat. 

Nach  Heinrich  Ammanns  Eintragungen  folgt  eine  große  Lücke, 
<lie  dadurch  entstanden  ist,  daß  jemand  ungefähr  IT  Blattei-  mit 
einem  schlechten  Messer  ausgeschnitten,  stellenweise  auch  ausge- 
i'isseu  hat. 

Auf  Blatt  29/30  steht  ein  zusannnenhangloser  Eintrag,  betitelt: 
.,Dis  sind  die  acker  uffem  Birfeld,  als  Hans  Blum  von  Lupffen, 
derzit  vogt,  die  angeben  hat,  uff  Galli  anno  domini  MCCCCLVJt»" 
a456). 


'   i^eilage  Nr.  16. 


r 


[V  Zur  (loschiclitp  ili'i'   tliTrscliaft   llal(irn>lfiii 

Mit  l^liitt  31  sollte  ein  walirsciieiiilicli  vom  Oiiiirer  Stadt- 
sclii-eiber  um  1490  abgefaßtes  Verzeichnis  der  „nütz,  so  zft  der 
veste  Haldenstein  gehörend"  beginnen,  docli  ist  liievon  leider  nur 
ein  einziges  Blatt  erhalten  geblie))en. 

Einige  Abwechslung'  bringt  Blatt  34  mit  Rezepten  über  An- 
fertigung der  „grünen  salb,  ein  gut  pflaster,  ein  etzi)uluei'''. 

Die  Seiten  35  —  9(5  innfassen  den  umfangi'eichsten  und  zugleich 
wiclitigsten    Teil    des    Manuseriptes,    nJunlich    vollständige'     und'      > 
jedenfalls  diplomatisch  getreue  Abschriften   von  zusammen  2T   Vi-       f 
künden    aus  dem  Zeitraum  zwischen    137 6 — 1425.     A'on  diesen  27        .: 
Ui'kunden  entfällt  weitaus  der  größte  Teil,  15  Stück,  auf  Halden-  . . ' 
stein,   dann    folgen  Habsburg   mit  4  Urkunden,   Plunis  mit   6  Ur-       # 
künden,    Sevelen    und  Tegra    mit  je    1    Urkunde.     Am   Ende   dei 
Handschrift  sind  wieder  7  Blätter  ganz  herausgerissen,    von  zwei 
Urkunden  ist  noch  soviel  erhalten  geblieben,    daß  man  bestimmen       * 
kann,  es  habe  sich  um  grätlich  niontfortische  Mannslehen  gehandelt. 
Diesen   von    einem    gewandten    l^erufsschreiber   schön    regelmäßig"       v 
und  mit  Angabe  der  üblichen  Lautzeichen  angefertigten  Abschriften        » 
hat   dann    Heinrich  Ammann   eigenhändig  zu  den  auf  Haldenstein    |»  '  i 
sich  beziehenden  Urkunden  brauchbare  Kegesten  angefertigt.     Bei  » 

den  die  Habsburg  und  Flums  beschlagenden  l^rkunden  ist  nurmehr     ;  • 
die  Ortsbezeichnung  dem  Texte  vorangesetzt,  so  daß  für  die  Publi-     ;. 
kation  die  Anbringung  eines  ßegests  notwendig  wurde.  .«\ 

Auf  dei"  Innenseite  des  Pergamenteinbandes  findet  eine  Angabe  ^  "^^ 
über  die  wahrscheinlichen  Schicksale  der  Handschrift:  „Dieses  ."^V- 
Manuscript  gehörte  vernuitlich  Vespasian  von  Salis,  dessen  erste  ^  ^ 
Frau  Anna  von  Schauenstein  wai-  und  in  dem  Hause  Salenegg  zu  ' 
Mayenfeld  wohnte,  welches  Anton  von  Molina  durch  seine  Frau 
erbte,  von  dessen  Töchter  Landliauptnumn  Joh.  Luci  Gugelberg  .ff-- 
von  Moos  und  seine  Frau  Marg.  Catherina  von  Salis  von  Zizers  '  • 
es  1654  kauften.     (lugelberg".  ^    . 

Da  die    vorgenannten  Besitzungen    in   Haldenstein,    liabsburg 
und  Flums  einmal  dem  Petermann  von  (Ji-eifensee  gehörten,    liegt 
die  Vermutung  nahe,   daß  er  diese  Urkundensamndung  anfertigen 
luul  in  einen  Sammelband   einschreiben  ließ,   der  schon  frühei-  ein  ,   ,, 
habsl)U)'gisches  Urbar  enthielt.  4 


> 


'  Ausfjeiioiimii.'n  il:is   l^.riichstück   Nr.  4. 
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Zur  Gesiliiclit«'  der  Herrschaft  Haldenstcin  V 

Diese  Greifensee'sclie  llaudschrift  kam  jedenfalls  1494  mit 
dem  Kauf  von  Haldenstein  an  Heinric.li  Amniann,  der  dann  um 
1501  seine  Aufzeichnungen  über  die  Krwerbuni»'  von  Schloli  und 
L(Miten  eigenhändig-  auf  die  hishei-  leer  gebliebenen  Blätter  eintrug-. 

Welche  Wichtigkeit  diese  IJrkundensaramlung  besitzt,  geht 
daraus  hervor,  dali  von  deren  15  Haldensteiner  Urkunden  heute 
eine  einzige  (N.  11)  im  Schloßarchiv  als  Original-Pergament  vor- 
handen ist  und  nur  5  weitere  (N.  5,  7,  8,  9,  12)  in  der  Halden- 
steinei'  Chronik  als  Archivbestände  erwähnt  werden.  Alle  andern 
Dokumente  waren  um  1780,  zur  Zeit  als  Baron  Rudolf  v.  Salis 
s(Mne  wertvolle  Chronik  schrieb,  aus  dem  Schloßarchive  verschwunden. 

Möglichei'weise  g-ehörten  die  jetzt  in  Abschrift  neu  aufgefundenen 
Stücke  zu  jenen  Urkunden,  die  Maria  Elisabeth  von  Hartmannis 
nach  Augsburg  verschleppt  und  dort  gegen  eine  unbedeutende 
(reldsumme  verschachert  haben  soll,  sodaß  Baron  Kudolf  v.  Salis, 
der  im  Jahi'e  1771  über  diesen  Schriftenraub  in  Augsburg  Nach- 
fi'age  halten  ließ,  nur  ein  Veizeichnis  der  abhanden  gekommenen 
Schi'iften,  aber  nicht  diese  selbst,  sich  verschalten  konnte.' 

Über  die  4  Habsburger  Urkunden  berichtete  der  Aarauer 
Staatsarchivar,  daß  3  derselben  gänzlich  unl)ekannt  seien  und  nur 
■diejenige  vom  1.  Februar  1420  bei  den  Königsfelder  Briefen  liege - 

Auch  die  6  Flumser  Urkunden  scheinen  bis  auf  den  im  Tschudi- 
Mauuscript  N.  659  der  St.  Galler  Stiftsbiliothek  vorhandenen  Lehens- 
l)rief  vom  25.  Februar  1384  im  Original  nicht  mehr  vorhanden 
und  woJd  darum  bisher  verschollen  gewesen  zu  sein. 

Diese  Angaben  sowie  nachfolgende  Ausführungen  werden  zeigen, 
daß  der  neu  aufgefundene  Handschriftenband  unsei'e  Kenntnis  der 
Geschichte  der  Familie  v.  Greifensee  sowie  inbesondere  der  Herr- 
schaft Haldenstein  ganz  wesentlich  erweitert,  sodaß  wir  Herrn 
Guido  V.  Salis  zu  aufrichtigem  Dank  für  sein  freundliches  Entgegen- 
kouimen  verpflichtet  sind. 


^  Bott,  Herrschaft.  Haldeusteiu,  S.  35. 

-  Gref.  iHtteilung-  vou  Herrn  Staatsarchivar  Dr.  Herzofi'  iu  Aaraii. 


Zur  Geschichte  der  Herrschaft 
Haldenstein. 


^as  (rehiet   der  5  Dörfer  gehörte  ursin-iingiich  zur  Cent 
Omr  und   stund   als  solches  unter  bischöHicher  Ober- 


hoheit. Nach  1376  trat  dann  eine  Ihnhilduno-  ein,  in- 
dem die  Dörfei'  Zizers,  lü;is  und  üntervaz  sich  von  Chiir 
ablösten,  um  durch  den  zu  llaldenstein  amtierenden  bischöflichen 
\'ogt,  ein  Vasalle  des  Bistums,  zu  eigenem  Hochgericht  organisiert 
zu  werden. 

Die  gi-undlieiTlichen  l»eciite  der  Biscinde  von  ('hur  auf  Halden- 
stein sind  wohl  l)egründet  durch  den  Umstand,  dali  die  Burgen 
Haldenstein  und  Lichtenstein  in  dem  von  Kaiser  lleinriidi  ITl. 
im  Jahre  1050  dem  Churei-  Bischof  Dietmar  geschenkten  Forst- 
ü'ebiete  standen.' 

Zur  Regierungszeit  des  Königs  lludolf  von  llabsburg  gelang 
es  dem  Freiherrn  Walther  iV.  v.  Vaz  durch  ein  Darlehen  v(m 
300  Mark  die  frühei-  von  den  ( ri-afen  von  Chur  verwaltete  Beichs- 
vogtei  an  sich  zu  ziehen;  ein  ri)ergang  der  zu  heftigen  Jieibungen 
zwischen  Bistum  und  dem  neuen  Reichsvogte  führen  sollte.  Als 
nändich  dieser  Reichsvogt  die  oberste  Strafgewalt  im  (ran  Chur 
inne  hatte,  glaubte  er  das  Haldensteiner  Territorium  als  Reichsland 
ansprechen  zu  düi-fen,-  welcher  Auttassung  er  durch  den  Bau  einer 
Burg  zu  Haldenstein  Ausdruck  verlieh. 


»  Mohr,  Co.l.  (lipl.  1.   X.   192. 

-  Planra,  Currät.  Herrschaften  S.  4.59. 


g  Zur  (ioscliicliti-  der  llcrr^cliiift  HaldL'n.stcin 

l)ie  Erstellung"  dieser  Tmtzfeste  heschäftig'te  ein  am  19.  März 
1299  versammeltes  Scliiedsaericlit,  das  melirere  weitgehende  An- 
stände zwischen  den  Freiherren  Johann  und  Donat  v,  Vaz  einei- 
seits  und  dem  neu  erwählten  Hischof  Siegfried  v.  Gelnhausen 
andererseits  beilegen  sollte. 

Dabei  handelte  es  sich  vorzugsweise  um  einige  Burgen.  Nach 
dem  ITrteil  der  Schiedsrichte]'  sollte  Joh.  v.  A'az  verptlichtet  werden. 
Neu  Aspermont  abzubrechen,  Wynegg  als  bischöHiches  Lehen  an- 
zuerkennen und  auf  Vazische  Ansprüche  an  Altaspei'inont  zu  ver- 
zichten.^ 

Nachdem  diese  Streitpunkte  ausdrücklich  und  klar  erledigt 
waren,  kamen  die  Schiedsrichter  zur  Erkenntnis,  daß  verschiedene 
andei'e  Klagepunkte  zur  Zeit  nicht  beigelegt  wei'den  könnten,  deren 
Austi'agung  vielmehr  einstweilen  verschoben  werden  müsse. 

Zu  diesen  Pendenzen  gehörte  die  Ansprache  des  Fi-eiherrn 
V.  Vaz  an  den  Bischof,  weil  dieser  ihn  am  Wiederaufbau  des 
Turmes  zu  Chui-,  der  da  gebrochen  ward,  hinderte. 

Welcher  Turm  hier  gemeint  sei,  wird  nicht  gesagt ;  möglicher- 
weise handelte  es  sich  um  den  zerstörten  römischen  Spinölturm.^ 
Unerledigt  bliel)  auch  die  Frage  „umb  das  abebrechen  dez  nüwen 
biiwes  uif'en  den  turn  dez  gotzhus  von  Kur,  der  da  oV»  dem  tor 
stat,  der  veste  zu  Kur."-'  Auch  die  Lage  dieses  Turmes  ist  nicht 
bestinnnt  erkennbar,  doch  wäre  man  mit  IManta  geneigt,  ihn  in 
dei-  Melimerei  zu  suchen. 

Noch  eines  Turmes  wegen  konnte  keine  Einigung  statt  tinden. 
<lies  wai-,  „der  buw,  der  da  geschehen  ist  ze  Haldenstein  der  bürg, 
du  da  lit  enzwischen  Aspennunt  und  Kur."  Hinsichtlich  dieser 
Jedenfalls  vcm  bischötiicher  Seite  gestellttMi  Forderung  herrscht  im 
schiedsgericlitlichen  Urteil  offenbare  l'nklarheit,  wenn  gesagt  wird: 
^ist  daz  dei-  bischof  von  Kui'  l)oieden  mag,  daz  der  von  ^'a.z  dez 
tröster  was,  odei-  er  ez  gelobte,  daz  du  bürg  ungebnwen  belibe. 
üntz  an  ein  einwelligen  bischof,  swaz  da  buwes  beschehen  ist,  in 
der  vi'ist,  daz  ein  einwellig  bischof  ze  Kur  nit  enwaz,  daz  er  den 
abe  tuen  sol  und  abc  leüen." 


'  Mdlir,  ('(mJ.  (lij)!.   II.  N.  Hb  8.  145. 

'•'  Planta  V^^^rfiissuiigsf^eschiclite  der  Stadt  Cliiir,  S.  22  N.   1. 

'  Cod.  dijd.  2.  N.  85  8.  147. 


Zur  Gcschiclitc  dor  l(<rr.scliaft  lliiMenstein  9 

Vielleicht  will  dieser  Satz  sagen,  falls  der  Bischof  beweisen 
könne,  daß  der  Freihen-  v.  Vaz  versprochen  habe,  die  !Jiii-g'  nicht 
zn  erbauen,  bis  ein  mehrheitlich  gewählter  Bischof  vorhanden  sei, 
so  solle  —  was  in  der  Zeit  zwischen  dem  Hinschiede  des  letzten 
und  der  Wahl  des  jetzigen  Bischofs  an  Haldenstein  gebaut  wurde  — 
wiedei'  abgerissen  und  abg'elegt  werden. 

So  viel  ist  siclier:  die  Entscheidung  über  den  Haldensteinei- 
liui'gbau  ist  am  19.  März  1299  nicht  gefällt,  sondern  —  wie  ver- 
schiedene andere  Streitfi-agen  —  verschoben  und  vom  Ergebnis 
näherer  Sachpriifung  abhängig  gemacht  worden. 

Bei  der  tatsächlichen  L^nklarheit  in  der  Fassung  dieses  Teils 
des  Schiedsspruches  konnte  es  nicht  ausbleiben,  daß  er  die  Forscher 
auf  falsche  Auslegung  führen  mußte. 

Planta  faßt  in  seinen  currätischon  Herrschaften'  die  Stelle 
so  auf,  als  ob  der  Freihen-  v  Yaz  durch  den  Schiedsspruch 
angewiesen  worden  wäre,  die  Burg  Haldenstein,  die  er  auf  an- 
geblich königlichem  Boden  errichtet  hatte,  wieder  niederreissen 
zu  lassen. 

Anton  Mooser  konnnt  in  seiner  tieißigen  und  verdienstlichen 
Studie  über  die  Burg  Haldenstein,-  auf  Grund  genauer  Unter- 
suchungen der  noch  vorhandenen  Mauerreste,  zw  Überzeugung, 
es  gehe  aus  den  verschiedenen  Neu-  und  Umbauten  hervor,  daß 
es  sich  beim  Konstanzerspruch  von  1299  nicht  um  einen  ganz 
neuen  Bau  von  (irund  auf  handle,  sondern  lediglich  um  die  Wieder- 
herstellung der  durch  irgend  einen  Anlaß  zerstörten  Burg  Halden- 
stein. Nach  dem  Wortlaut  des  Urteils  hätte  die  Burg,  die  als 
bischöfliches  Lehen  dem  Freiherrn  v.  Vaz  gehörte,  wieder  gebrochen 
werden  sollen,  aber  Johann  v.  A'az  habe  sich  dem  Urteil  nicht 
unterzogen  und  die  Burg  nicht  schleifen  lassen. 

Einzig  Mayer  hat  in  seiner  Bischofsgeschichte '  richtig  erkannt, 
daß  die  Schiedsrichter  die  Entscheidung  über  die  Turmbauten  in 
Clmr  und  Haldenstein  verschoben  haben. 

Sehr  wahrscheinlich  wurde  die  im  Spruche  vom  19.  März  1299 
(Mfen    gelassene   Frage   wegen   dem   Burgbau   zu   Haldenstein    nie 


1  S.  459. 

2  Bündn.  Monatsblatt   1916  N.  9 

»  J.  Cr.  Mayer,  Gesi-hichte  «le.s  Bistums  Cliur,  1.  328. 


10  Zur  tii'sehichtc  iUt  Iferrscliaft  Haldfiistein 

mein-  ausgetragen  und  zwar  aus  dem  (Trunde,  weil  die  i-echtlichen 
Verliiiitiiisse  inzwischen  sich  geändert  hatten.  Einen  uewissen 
Umschwung-  mochte  schon  die  Person  des  neuen  Biscliofs  zur  Folge 
irehabt  haben. 

Jiischof  Herthold  IL  v.  Heiligenberg  war  Schwestersohn  der 
Fi'eilieri-en  Johann  und  Donat  v.  Vaz  gewesen,  stund  also  in  nahen 
verwandschaftlichen  Beziehungen  zum  Reichsvogt.  Nach  Bertholds 
Hinschied,  17.  Januar  1298,  bezeichnete  Papst  Bonifaz  Vlll.  den 
Mainzer  Kanonikus  Siegfried  v.  (lelnhausen  als  Nachfolger,  also 
einen  Mann,  dei'  den  rätischen  Dynasten  völlig  fern  stund.  Diese 
Ernennung  hatte  die  gute  Folge,  daß  der  neue  Bischof  schon  am 
26.  Dez.  1299,  also  sehr  bald  nach  Antritt  seines  Hirtenamtes, 
gegen  Erlegung  des  Pfandschillings  von  300  ^lark  die  Keichsvogt 
an  sich  zog'  und  damit  der  lästigen  Nebenregierung  ein  Ende 
liereitete. 

Dui'cii  den  Uebergang  der  ßeichsvogtei  vom  Freiherren  von 
A'az  auf  das  Bistum  wai-  also  wahrscheinlich  eine  Entscheidung" 
der  im  Spruche  vom  1299  offen  gelassenen  Fi-age  betr.  des  Burg- 
baues zu  Haldenstein  hinfällig  geworden,  immerhin  scheinen  zu 
P^nde  des  13.  Jahrhunderts  den  Freiherren  zu  Vaz  gewisse  Rechte 
über  die  Herren  von  Haldenstein  zugestanden  zu  haben.  Aus  einen» 
Teilungsvertrag  zwischen  Bischof  Berthold  II.  und  den  (Tebrüdei'u 
Johann  und  Donat  v.  Vaz  vom  Jahre  1295-  geht  näuüich  hervor, 
daii  die  Kinder  des  verstorbenen  Heinrich  I.  und  Rudolf  T.  v. 
Haldenstoin  als  Hörige  derer  v.  Vaz  in  gemeinsame  Familientei- 
hing  kamen,  ti'otzdem  sie  als  „Ritter"  bezeichnet  werden.  Denkbar 
wäre,  daß  die  Herren  v.  Haldenstein  die  dortige  Burg  von  den 
Vaz,  die  vom  Bistum  mit  Haldenstein  belehnt  waren,  zu  Afterlehen 
empfangen  hatten.  Über  spätere  Ansprüche  der  Freiherren  v.  Vaz 
auf  Haldenstein  ist  nichts  bekannt. 

Noch  später  einmal  nuißte  das  Bistum  Chui-  sicli  füi-  seine 
Rechte  auf  die  benachbarte  Heirschaft  wehren.  Dies  geschah,  wie 
nachher  noch  auszuführen  sein  wird,  damals,  als  zu  Zeiten  des 
Bischofs  Hartmaim  die  Herren  von  Haldenstein  mit  Ulridi.  dem 
letzten  soines  (lescjiloclites,  im  ^Mannsstamme  ausstarben. 

'  (.'(xl.  dii»l.   11.  X.  92  S.   159. 
'  <'(mI.  •lipl.    11.   tiT. 


Zur  (ieschichtc  der  Herrscluift  HaMfnstriii  1 1 

Damals  erkannten  die  zum  Pfalzgericht  einbei'ufenen  (lOttes- 
liausmannen  Haldenstein  als  ein  an  das  Bistum  zu)-iic.k*refallenes 
Bistumslehen. 

In  diesei-  ui's|»riin<;ii(:ii  von  Komanen  hewoiinten  Gemeiiide 
ilaldenstein/  die  ehedem  Lantsch  oder  Unterlenz  f^eiieißen  haben 
soll,  üben  seit  1260  die  Herren  von  Haldenstein  g'ewisse  Herr- 
sc.haftsi'echte  aus,  waren  aber  ji'leichzeitig"  Vasallen  des  Bistums 
und  nahmen  in  dieser  Eigenschaft  öfters  an  Rechtsgeschäften  der 
('hurer  Bischöfe  Teil.  wSo  verbürgte  sich  1347  Ruedlin  v.  Halden- 
stein dem  Markgrafen  von  Bi'andenburg,  als  (Irafen  von  Tirol, 
mn  den  Bischof  Ulrich  X.  aus  tii-olischer  ( refangens('haft  zu  be- 
freien.-' Auch  1364  erscheinen  bei  einem  am  1.  September  gl  J. 
auf  der  Burg  Felsberg  zwischen  Heinrich  v.  Sygberg  einerseits^ 
Bischof  Peter,  seinem  (xotteshaus  und  Stadt  Chur  andererseits  be- 
schlossenen Vergleich  wegen  Ansprüchen  auf  die  Veste  Trimmis 
die  Gebrüder  Ulrich  und  Liechtenstein  von  Haldenstein  —  neben 
Albrecht  und  Riiedi  v.  Schauenstein  —  als  Helfer  und  T^artei ganger 
ihres  bischöflichen   Leheusherren.^ 

Eigentümlicherweise  konnte  das  Bistum  in  der  Folgezeit  — 
trotz  dem  für  seine  Interessen  günstig  lautenden  Spruche  des 
Pfalzgeiichtes  —  die  Ansi)rii('he  auf  Haldenstein  nicht  mehr  durch- 
setzen, denn  nach  dem  Ulrich  11.  von  Haldenstein  bald  nach  1378 
gestorben  war,  ließ  es  dei-  Churer  Bischof  geschehen,  dali  diese 
Besitzung  zum  Zankapfel  unter  den  Ansprechern  wurde. 

Ulrich  von  Haldenstein  liinterliell  nämlich  nur  eine  einzige 
Tochter  Anna,  vei'heiratet  in  erster  Ehe  mit  Heinrich  v.  Luter- 
burg,  der  bei  Näfels  1388  umgekommen  sein  soll.  Die  Witwe 
Anna,  geborne  v.  Haldenstein,  vermählte  sich  hierauf  in  zweiter 
Ehe  mit  Christoph  v.  Hertnegg,  dem  spätem  österreichischen  Land- 
vogt in  Sargans.' 

Der  Zeitpunkt  von  Annas  Wiederverehelichung  war  bisher 
nicht  bekannt,  doch  dürfte  man  kaum  fehlgehen,  wenn  man  dieselbe 


'   ('bei-  rom.  Flunianieii  vers^I.  ('.  Brüesch,  Haldenstein  (.Jahrb.  des  8.  A.  C. 

1888/89,  8.  316). 
^  Thommeu,  Urk.  I.  X.  240. 

*  Thonimen,  Urk.  i.  N.  'i2i. 

*  Tliommen,  Urk.  11.  X.  517. 
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mit  einer  liier  zu  behandelnden,  nur  im  neu  aufgefundenen  Copial- 
hncli  vorhandenen  wichtigen  Urkunde  in   N'erbindung  bringt 

im  Jahre  1389,  also  nur  ein  .lahi'  nacii  <ler  Schlacht  bei 
Näfels,  nuißte  Anna,  geb.  v.  Haldenstein,  wahrscheinlich  unmittel- 
bar vor  Eingehung  ihrer  Ehe  mit  Christoph  v.  Hertnegg,  mit  ihren 
nächsten  Verwandten  eine  Art  Ei"bka})itulation  abschließen.  Yoi" 
dem  geistlichen  Kichter  zu  Chur  lälit  Anna,  Ulrichs  v.  Jlaldenstein 
Tochter,  Witwe  Heinrichs  v.  Luterburg  und  deren  V^ogt  Peter  v. 
Unterwegen  durch  Kudolf  Venner,  Vogt  auf  Freuden berg,  vortragen, 
wie  sie  sich  mit  Mai'gi'eth  v.  Haldenstein,  Witwe  weiland  Gott- 
frieds V.  Ems,  Elsbetli  v.  Haldenstein,  des  Hertwig  v.  Valendas 
Hausfrau.  Burkhard  v.  Schauenstein  —  für  sich  selbst  und  für 
Ital  Planta  —  vei'ständigt  habe  hinsichtlich  aller  Güter  und  Leute 
—  Mann  und  Weib  — ,  Burg  mit  Zubehör,  Fahrendes  und  Liegendes, 
Eigen  oder  Lehen,  wie  sie,  Anna,  solches  von  ihrem  Vater  Ulrich 
und  dessen  Bi'uder  Lichtenstein  v.  Haldenstein  erhalten  habe.  ^Tn 
der  Abmachung  wurden  folgende  Ai'tikel  festgesetzt : 

L  Die  hörigen  Leute  oder  Knechte  haben  —  jeglicher  füi- 
sich  sell)st  und  für  seine  Nachko'mmen  —  einen  leiblichen  Eid 
getan,  dali  sie  wollen  und  sollen  der  Frau  Anna  und  nach  ihrem 
Tode  —  falls  sie  ohne  Kinder  stürbe  —  dem  Stamm  und  (Teschlecht 
V.  Haldenstein,  als  der  Frau  Anna  rechten  Erben,  treu  und  redlich 
dienen,  wie  ein  Knecht  seinem  Herrn  es  tun  soll,  mit  allen  Gütern, 
Personen,  auch  getreulich  helfen  die  l^urg  Haldenstein  und  all' 
andere  Dinge  dem  Geschlechte  derer  von  Haldenstein  l)escliirmen. 

2.  Verptiichtet  sich  Frau  Anna,  keinen  zweiten  Mann  zu  neh- 
men, ohne  Kat,  Willen  und  Gunst  der  Margreth  und  Elsbeth  v. 
Haldenstein.  Burkhardts  v.  Schauenstein,  seiner  Schwester  Anna 
und  anderei'  angebornor  guter  Freuiule. 

3.  Würde  Fiau  Anna  mit  der  Vorgenannten  Gimst  und  Willen 
sich  wieder  verheiraten  wollen,  so  muß  deren  Auserwählter  — 
bevor  das  P^hegelübde  geschieht  — ,  die  vorgenannten  und  die 
nachfolgenden  Stücke  getreulich  uud  ohne  Widerrede  bestätigen 
in\<\  zu  halten  versprechen. 

4.  "Sollte  Frau  Anna  ohne  Hinterlassung  eigener  Kinder  mit 
Tod  abgehen,  so  haben  all  ihi-e  (Jüter  und  Besitzungen,  Fahrendes 
und  Liegendes,  auch  alle  i^rsonen,  die  ihr  vom  Vater  Ulrich  und 
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(lesseil  Bruder  Liechtenstein  v.  Haldenstein  zuj^efailen  sind,  wiede- 
nini  dem  Stamm  und  Geschlecht  der  Haldenstein,  woher  alles 
Gut  gekommen,  zuzufallen. 

5.  Verpfliciitet  sich  Frau  Anna,  die  jetzt  u'enannten  Güter 
auf  keinerlei  Weise  weder  zu  verändern  noch  zu  entfremden,  ohne 
Zustimmung  ihrer  Erben  uiui  angeborenen  Freunde.^ 

Da  Christoph  v.  Hertneg'g  und  Anna  v.  Haldenstein,  ,,sin 
elichu  hüsfrow"  am  15.  Oktober  1396  auf  Schloß  Haldenstein  den 
4  Brüdern  Lamparten  ein  Gut  im  Schanhgg  zu  Erblehen  geben, - 
muß  die  Wiederverehelichung  Annas  in  eine  frühere  Zeit  fallen 
und  könnte  sehr  wohl  nach  Besiegelung  der  Vereinbarung  vom 
3.  Tag  Rebmonats  1389  stattgefunden  haben. 

Einer  von  den  in  dieser  Erbeinigung  vorgesehenen  Fälle  trat 
hernach  ein :  Anna  geborne  Haldenstein  starb,  ohne  Kinder  weder 
erster  noch  zweiter  Ehe  zu  hinterlassen,  um  das  Jahr  1400. 

Da  das  Bistum  mit  seinen  Ansprüchen  auf  die  Veste  Halden- 
stein als  bischöfliches  Lehen  durchzudringen  keine  Machtmittel 
besaß,  konnte  es  nicht  ausbleiben,  daß  nach  Frau  Annas  Hinschied 
eine  ganze  Reihe  von  Prätendenten  auf  diesen  Herrschaftsbesitz 
zu  Tage  traten. 

Da  war  zunächst  Christoph  v.  Hertnegg,  Annas  Gemahl  2. 
Ehe,  der  von  der  Burg  nicht  lassen  wollte,  weil  sein  zugebrachtes 
Vermögen  hier  versichert  worden.  Dann  lebte  noch  Annas  Mutter 
Elisabeth,  eine  geborne  von  Montalta.-^  Aus  deren  zweiter  Ehe 
mit  Johann  v.  Hallwyl  waren  2  Söhne,  Hans  und  Walther,  ent- 
sprossen. Walther  überlebte  seinen  Bruder  Hans  und  trat  jetzt 
aus  dem  Grunde  als  Ansprecher  auf,  weil  auch  das  erste  Heiratsgut 
seiner  Mutter  samt  Morgengabe  auf  Haldenstein  sicher  gestellt  war. 

Margretha,  das  dritte  Kind  Ulrichs  v.  Haldenstein  vermählt 
gewesen  mit  Gottfried  v.  Ems,  hinterließ  eine  Tochter  Guta,  die, 
Friedrich  dem  Jäger  von  Matran  angetraut,  ebenfalls  in  die  Reihe 
<ler  Erbsansprecher  trat. 

»  ürk.  V.  3.  Febr.  1389,  Beilage  3. 

2  Thommen,  ürk.  11.  389. 

'  1378  Nov.  29.  Elsbeth,  die  Tochter  Simons  v.  Moutalta  und  Gattin 
IJIr.  V.  Haldenstein  verkauft  dem  Freiherrn  v.  Razüns  all'  ihre  Rechte  an  der 
Herrschaft  Montalta,  die  Vesten  Sclilans  und  Grünenberg.  —  Rätische  Urkunde 
N.  78  S,   149. 
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Eine  vor  1400  verstorbene,  nicht  näliei-  bekannte  Tochter 
des  altern  Ulrich  v.  Ilaldenstein  gebar  in  ilu-er  Ehe  mit  Rudolf 
V.  Schauenstein  3  Kinder,  von  denen  Burkhardt  und  Anna,  letztere 
<  remahlin  des  ftal  Planta,  als  Kinder  einer  v.  Haldenstein  auch 
erbberechtifirt  gewesen  sind. 

Als  die  Kegelung  der  Haldensteiner  Erbfolge  durchgeführt 
wei'den  sollte,  wird  der  Versuch  gemacht  worden  sein,  dem  Ab- 
kommen von  1389,  das  die  Hallwyl,  (ireifensee  und  Matran  von 
dei"  Erbschaft  ausgeschlossen . hätte,  zur  Geltung  zu  bringen;  ein 
Vorhaben,  das  in  der  Folgezeit  fi'eilich  nicht  gelang,  vielmehr  die 
Ui'sache  einer  Reihe  von  Schwierigkeiten,  Schiedsprüchen  und  güt- 
lichen Abkommen  werden  sollte. 

Der  erste,  welcher  von  der  Erbfolge  abtreten  mußte,  sollte 
Olii'istoph  V.  Hertnegg  sein.  Ihm  war  durch  eine  im  Copialbuch 
nur  bruchstückweise  erhalten  gebliebene  Urkunde  vom  1.  Februar 
1402*  das  Schloß  Haldenstein  um  600  Ib,  Haller  verpfändet  worden. 
<iegen  Hertnegg  erhoben  Walther  imd  Hans  v.  Hallwyl  und  Peter 
V.  Greifensee  vor  Hans  v.  Lupfen,  Landgraf  zu  Stülingen  eine 
Ausscheidungsklage.  Da  Burkhard  v.  Schauenstein  und  Ital  Plantas 
Kindei-  ebenfalls  Erbansprüche  auf  die  A'este  Haldenstein  geltend 
gemacht  hatten,  wui-deu  auch  sie  vorgeladen,  erschienen  aber  nicht 
zui*  Haupt  Verhandlung. 

Dei-  das  Gericht  bildende  Rat  des  Grafen  v.  Lupfen,  bestehend 
aus  Heinrich  v.  Rotenburg,  Burkhard  v.  Rabenstein,  Heinrich  v. 
Randeck,  Vogt  zu  Schaithausen.  Hans  v.  Hohenburg.  älter,  Signunid 
V.  Schiandersberg,  Vogt  zu  Feldkirch  und  Lutzi  Griesinger,  Amt- 
mann daselbst,  erkannte  durch  Urteil  vom  2.  Dezember  1404- 
den  Ohiistoph  v.  Hertnegg  schuldig,  die  Veste  Haldenstein  den 
V.  Hallwyl  und  Gireifensee  gegen  Bezahlung  seinei'  auf  dem  Schlosse 
versicherten  Pfandsumme  von  600  Ib.  herauszugeben. 

Nachdem  Hertnegg,  der  bisherige  Inhabei-  der  Herrschaft 
dnrcli  diesen  Urteilsspruch  von  1404  ausgeschaltet  worden  war. 
kamen  nicht  etwa  die  in  der  Erbkonvention  von  1889  vorgesehenen 
Schauenstein-  und  Planta'schen  Verwandten  zur  Geltung,  sondern 
es  tritt  jetzt  Petei-  v,  <  rreifensee,  ( remahl  der  Ursula  von  Halden- 

»  Beil.  N.  4. 

•^  I>il.  N.  5. 
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stein  in  den  Vordergrund,  wohl  die  bedeutenste  Persönlichkeit 
dieses  edeln  Geschlechtes,^  Über  einige  Besitzesverhältnisse  dieses 
an  rillt  und  Einfluil  reichen  Mannes  enthält  das  neu  aufgefundene 
Haldensteiner  Copiale  eine  ganze  Anzahl  teilweise  wichtige  Ur- 
kunden, auch  Anton  Müllei'  gibt  im  jüngst  erschienenen  ersten 
Teil  seiner  (Teschiclite  dei-  Herrschaft  und  Gemeinde  Flums-  er- 
wünschten Aufschluß. 

l)ie  Herren  v.  Greifensee,  deren  gleichnamige  Stammldirg  1270 
erstmals  genannt  wird,  waren  einfache  Edelknechte  der  Grafen 
V.  Werdenberg-Sargans;  als  Stammvater  des  Hauses  wii-d  Rudolf 
V.  (Treifensee  genannt. 

Flums  und  Umgebung  bildeten  wohl  schon  seit  dem  XI.  Jaiir- 
hundert  eine  bischöfliche  Herrschaft  mit  der  Burg  Flums  im  gleich- 
namigen Dorfe  als  Mittelpunkt.  Dieser  Lehensbesitz  stund  im  14. 
und  15.  Jahrhundert  den  Herren  v.  Greifensee  zu,  deshalb  nannte 
das  Volk  die  alte  Bui-g  Flums  „die  Greifensee". 

1386  verlieh  Bischof  Johann  V.  von  Chur  dem  Ulrich  v. 
Greifensee  eine  Hofstatt  im  Dorfe  Flums,  Jakob  v.  Greifensee  er- 
hielt in  der  Weihnachtswoche  1389  den  dortigen  Turm  samt  dazu 
gehörenden  Liegenschaften  zu  Lehen. 

Seiner  Eisenschmieden  wegen  hatte  Flums  im  Mittelalter  große 
Bedeutung,  denn  das  sch(»ii  zur  Kömerzeit  betriebene  Eisenberg- 
werk am  Gonzen  lieferte  seine  metallenen  Schätze  nach  dem  an 
Wasserkräften  reichen  Dorfe,  woselbst  die  Verarbeitung  der  Roh- 
piodukte  statt  fand.  Da  Erze  zu  den  Regalien  gehörten,  muß 
deren  Ausbeutung  ursjirünglich  dem  Reichsoberhaupt  zugestanden 
haben,  aber  im  14.  Jahrhundert  sind  Bergwerke  und  Schmieden 
im  Sarganserland  im  Besitztum  der  Grafen  v.  Werdenberg-Sargans 
als  Territorialherren. 

Die  aus  diesem  Bergwerksbetrieb  sich  ergebenden  Vorteile 
wußten  die  Herren  v.  Greifensee  sich  schon  früh  zu  Nutze  zu 
machen. 


*  Peter  v.  Greifensee  war  1420—57  Besitzer  der  Habslmrg,  U15 — 1436 
Vogt  der  Grafen  v.  Toggenburg,  1429 — 2457  Besitzer  der  Herrschaft  Wildegg 
Vgl.  Geschichte  der  Famiüe  Ammann,  Seite  37. 

-'  Ant.  Müller,  Geschiclite  der  Herrschaft  und  Gemeinde  Flums.  I.  Teil 
1916,  Seite  56. 
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1884  verleiht  (iraf  Joliunii  v.  Werdenberg-  mit  Gunst  und 
Willen  der  elii-samen  Leute  zu  Flums  dem  Ulrich  v  Oreifensee 
eine  Hofstatt,  wo  die  Bäche  sich  scheiden,  au  den  Mühlen  von 
Flums  von  der  Stampfe  bis  an  die  Schmieden,  zu  beiden  Seiten 
der  Bäche,  mit  der  Erlaubnis,  darauf  nacii  Belieben  zu  zimmern 
und  zu  bauen.  Zu  gleichem  Zwecke  läßt  sich  Peter  v.  Greifensee 
am  24.  Juli  1406  durch  Graf  Friederich  v.  Toggenburg  mit  dem 
Rechte  ausstatten,  auf  seinem  (Trimdbesitz,  am  Bache  zwischen 
der  Eisenschmiede  und  dem  Dorfe  eine  Schmiede  zu  erbauen.  Er 
und  seine  Nachkommen  sollen  die  Schmiede  inhaben,  mit  Kohlen. 
Erz,  Bergrechten,  Schmelzrecht  im  Ofen  etc.  Diese  Belehnung 
mit  der  Schmiede  bestätigt  1408  Herzog  Friederich  v.  Österreich 
und  bewilligte  ihm  alle  Rechte,  welche  seine  andern  Schmieden 
besaßen,  befahl  auch  zugleich  seinen  Amtsleuten  und  Untertanen, 
dem  Peter  v.  Greifensee  und  seinen  Erben  in  seinen  Lehen  keinen 
Eintrag  zu  tun.^ 

Selbstverständlich  betrieb  Peter  v.  Greifensee  seine  Flumser 
Schmieden  nicht  auf  eigene  Rechnung,  sondern  verlieh  sie  weiter. 
So  scheinen  um  1410  ein  Anton  Walch  und  dessen  Schwiegermutter 
Agnes  Vidal  Inhaber  des  Sclimiedelehens  gewesen  zu  sein. 

Außer  den  dem  Junker  Peter  v.  Greifensee  zuständig  gewesenen 
Schmieden  gab  es  im  Dorfe  Flimis  noch  andere,  die  ihm  nicht  ge- 
hörten und  es  war  die  Ausfuhr  an  fertigem  Eisen  so  groß,  daß  nicht 
nur  Zürich,  sondern  sogar  das  Ausland  damit  bedient  werden  konnte. 

Zu  den  werdenbergisch-bischötlichen  Lehen  in  Flums  kam  da- 
selbst noch  ein  ausgedehnter  Eigenbesitz,  den  Peter  v.  Greifensee 
teils  von  seinen  Voreltern  ererbte,  teils  selbst  erwai-b. 

Den  Grundstock  zu  diesem  Vermögen  legten  wahrscheinlich  die 
Gebrüder  Heinrich  v.  Greifensee,  Chorherr  zu  Chur,  Ulrich  luul 
Jäcklin  dadurch,  daß  sie  am  28.  November  1380  von  Frick  von 
Richenbach  dessen  Flumser  Liegenschaften  kauften,  die  dieser  hin- 
wiederum am  6.  November  1363  von  Philipp  v.  Montfort,  Chorherr 
zu  Chur,  erworben  hatte. 

Der  Kauf  umfaßte  Haus  und  Hofstatt  zu  Flums,  einen  Haum- 
garten  daselbst,  sodann  einige  Wasserwerke,  nämlich  des  (lolen 
Mühle,   samt  der   darunter   liegenden    Stampfe,    des  Brötlis  Mühle 

*  A.  Müller,  Geschiclite  der  Herrschaft  und  Gemeinde  Fhiius,  1,  S.  69. 
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Hofstatt,  die  Sagemühle  am  Platz,  sowie  alle  Eechte  an  der  Mühle, 
die  Caramammas'  Erben  inne  haben. - 

Als  weitere  ehemals  Montfort'sche  Güter  kauften  die  Oebrüder 
V.  Greifensee  zur  Abrundung,  teils  gemeinsam,  teils  Ulrich  v.  Greifen- 
see allein,  vom  Chorherr  Philipp  v.  Montfort  am  29.  November  1378 
den  Fluniser  Weinberg  Vials  und  am  11.  November  1383  verschie- 
dene Äcker  zu  Untermultinen,  zu  Lims  und  zum  8al  gelegen.-' 

1425,  zur  Zeit,  als  Peter  v.  Greifensee  Vogt  zu  Sargans  war,, 
kaufte  er  von  Paulus  Tyg  einen  kleinen  Baumgarten,  der  als  En- 
klave im  Greifenstein'schen  Gute  lag.^ 

Ansehnlicher,  wenn  wahrscheinlich  auch  nicht  einträglicher  als 
diese  Flumser  Lehen  und  Besitzungen,  war  für  Peter  v.  Greifensee 
die  Erwerbung  der  Veste  Habsburg. 

Seit  1371  gehörte  dieses  Schloß  dem  althabsburgischen  Mini- 
sterialgeschlecht  der  Kitter  von  Wolen,  die  um  1300  in  Brugg 
sich  eingebürgert  hatten  und  uun  jahrzehntelang  in  ruhigem  Besitz 
der  Burg  blieben,''  bis  im  April  1415  die  Eidgenossen  auf  Befehl 
König  Sigismunds  den  Aargau  und  damit  die  Habsburg  als  Gebiet 
des  geächteten  Herzogs  Friederich  v.  Österreich  eroberten  und  bei 
Friedensschlul)  den  Bernern  zuteilten.'' 

Aus  unserem  Haldensteiner  Copiale  erfährt  man  nun  zum  ersten 
Male,  daß  am  Samstag  nach  S.  Erhartstag,  12.  Januar  1415,  also 
unmittelbar  vor  Ausbruch  des  wider  ihn  drohenden  Sturmes,  Her- 
zog Friederich  v.  (Österreich  zu  Schaff  hausen  urkundete,  daß  alle 
Lehen,  die  Hanmann  (oder  Henman)  v.  Wolen  jetzt  inne  habe,  nach 
dessen  Tod  an  Peter  v.  Greifensee  und  seine  Erben  fallen  und  er 
isie  als  dann  „nutzen  und  nießen  solle,  als  lehens  und  landsrecht 
ist  und  sollen  uns  davon  getruw  dienstlich  und  gehorsam  sin,  als 
lehenslüt  iren  lehensherren  pflichtig  und  gebunden  sind".' 


'  Die  Caramamma  waren  am  Heinzenberg  begütert  und  standen  im  Dienst 
der  Kirche  Chur.     (Juvalt,  Necr.  cur.  S.  145.) 
•-■  Beüage  N.  17,  19. 
•'  Beilage  N.  18,  20. 

*  Beilage  N.  22. 

*  Dr.  W.  Merz,  die  Habsburg,  8.  ;JH. 
«  Dicrauer,  Gesch.  I,  433. 

"  Beilage  N.  23. 
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Trotz  dieser  lierzogliclien  Erklärung  und  Besetzung  des  Aar- 
gaus durch  die  Berner  blieb  die  Habsburg  noch  längere  Zeit  in 
Händen  der  Ritter  von  Wolen.  Eine  Änderung  begann  sich  erst 
anzubalmen,  als  am  8.  Februar  1417  Haman  v.  Wolen  seiner  Frau 
Verena  v.  Aytlingen'  den  ganzen  (Grundbesitz  für  den  Fall  seines 
Ablebens  zu  Nutznießung  verschrieb,  worauf  sie  ihm  am  gleichen 
Tage  —  ebenfalls  uutznießungsweise  —  den  ihr  gehörenden  Zehen- 
den zu  Kutschwyl  zuwies.- 

Ani  1.  Februar  1420  hat  dann  vor  dem  Schultheiß  zu  Brugg 
Junker  Haman  v.  Wolen  seinem  Schwestersohn  Peter  v.  Greifensee 
das  Haus  Habsburg  samt  aller  Zubehör  übergel)en  und  darüber 
eine  feierliche  Urkunde  ausgestellt.-^  Bern  als  Landesherr  zögerte 
nicht,  dem  neuen  Burgherren  die  Bestallung  zu  erteilen.  Noch  1457 
wohnte  Peter  v.  Greifensee  auf  der  Habsburg,  nachher  kam  sie  — 
wahrscheinlich  kaufweise  —  an  Bern.' 

Kehren  wir  jetzt  nach  Ourrätien  zurück,  um  den  weitern  ( hing 
der  Ereignisse  in  der  Herrschaft  Haldenstein  zu  verfolgen. 

Wir  haben  vorhin  die  Prätendenten  auf  die  Herrschaft  Hal- 
denstein, die  sich  nach  dem  Tode  der  Frau  Anna  v.  Haldenstein 
meldeten,  aufgeführt.  Dui'ch  seine  Verehelichung  mit  Ursula  v,  Ems 
kam  auch  Peter  v.  Greifensee  in  die  Reihe  der  Ansprecher  des 
Haldenstein'schen  Erbes  und  wußte  dann  in  der  Folgezeit  diese 
verwandtschaftlichen  Beziehungen  zu  seinem  Vorteile  auszubeuten. 

Zunächst  brachte  er,  nachdem  der  bisherige  Schloßherr  C'hri- 
stoffel  V.  Hertnegg  abgetreten  war.  am  18.  März  1415  mit  Fried- 
rich dem  Jäger  von  Mattran,  zu  Feldkirch  seßhaft,  einen  Vertrag"' 
zu  Stande,  dui'ch  den  ihm  dieser  und  seine  Frau  Guta  geb.  v.  Ems 
um  den  Kaufpreis  von  500  Ib.  Haller  Feldkircher  Werschaft  all' 
ihre  Hechte  abtraten  „an  dem  huse  und  burgstal  der  bürg  und  veste 
Haldenstein,  gelegen  und  gestanden  by  Chur  in  Churer  bistüm,  mit 
grund  mit  grät  und  och  an  allen  den  lüten,  und  gfttern  und  stucken 

'  Aitlingen,  iil)gegiin<»;(;ner  Ort  im  .Vitraclitalo,  Aiur  Donaueschingen.  Dir 
Name  der  Gattin  llenmans  v.  Wolen  scheint  bis  jetzt  völlig  unbekannt  geblieben 
zn  sein. 

'''  Heilage  N.  25,  2(\. 

■^  Beilage  \.  2«. 

*  Merz,  Hab.sburg  S.  38. 

*  Jieilage  N.  T. 
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und  ^üteii  die  darzfi  gehörent  obrenthalb  dem  Schälberg  und  Saut 
Lutzis  steig-,  dißhalb  und  ennent  dem  Eine,  wä  die  lüt  gesessen 
und  die  guter  gelegen  sind,  hütt  ze  tag  und  wie  die  och  gestalt 
und  genamt  sind,  an  maus  und  fruwen,  alten  und  jungen  personeji 
und  an  allen  den,  die  nach  inen  jemer  konient  und  von  inen  ge- 
boren werdent.  Item  und  an  wingarten,  bomgarten,  akkern.  wisen, 
alpan,  holtz  imd  veld  imd  andern  stucken  und  gutern  unrl  och  an 
gerichten,  zwingen,  und  bannen,  vällen  und  gelassen,  wildpan, 
vederspil,  wun  nnd  wayd,  an  allen  sturen,  zinsen  und  diensten, 
nutzen,  fruchten,  rechten  und  guten  gewonliaiten,  an  aller  gewalt- 
samy,  besatzung,  ehaffti,  aigenschaft't,  lehenschaftt  und  pliandschatft 
und  schlechts  an  aller  zä.gehörd,  an  benembtem  und  unbenembtem, 
obrenthalb  den  obgenannten  mai-keu.  nutzit  usgenommen  noch  hindan 
gesetzt,  so  zu  derselben  veste  lialdenstein  gehört  und  an  allem 
dem,  das  dauon  von  lüt  und  gfit  jemer  geualt  und  geuallen  mag, 
was  wir  daran  und  darinne  jendert  händ  und  bisher  je  gehebt  haben 
und  ufl"  den  hüttigen  tag,  als  dirr  brief  geben  ist,  daran  Jena  gehän 
mügen,  da  dann  der  andern  halb  tayl  des  alles  ouch  vor  iro  beidei' 
ist,  als  sy  und  wir  baide  das  alles  mit  enander  ererbt  und  herbacht 
und  och  inngehebt  und  besessen  und  genossen  haben  und  als  das 
mit  erbschaft  an  uns  komen  und  geuallen  ist". 

Vier  Jahre  später,  am  Montag  vor  Galli  1419^  konnte  Peter 
von  (ireifensee  die  Hallwyl'schen  Erbansprüche  ablösen  und  damit 
eine  ziemlich  verwickelte  Forderung  erledigen. 

Ulrich  II.  V,  lialdenstein,  gestorben  zwischen  1378/82  war  ver- 
mählt mit  Elisabeth  v.  Montalta.  Diese  verheiratete  sich  nach  dem 
Tode  ihres  ersten  Mannes  wieder  und  zwar  mit  Joh.  v.  Hallwyl- 
und  es  entsprossen  diesen  beiden  Ehen  der  Frau  Elisabeth  je  zwei 
Kinder,  nämlich 

Ulrich  und  Anna  v,  Haldenstein 
Plans  und  Walther  v.  Hallwyl. 

Nach  dem  Hinschiede  Ulrichs  v.  Haldenstein  wurde  sein  ihn 
überlebender  Brudei-  Lichtenstein  v.  Haldenstein  Vogt  der  beiden 
vaterlosen  Kinder  und  wies  in  dieser  Eigenschaft  durch  einen  A^er- 

'I  Beilage  N.  8. 

-  Schon  1339  erscheint  der  Marschall  Johann  v.  Hallwyl  als  ö.sterr.  Vogt 
zu  Weesen  und  Glarui-.     Kit.  ürk.  S.  45,  Note  1. 


20  Znr  (reschichte  der  Horrschaft  Haldenstein 

sori;nisbrief  von  138P  seine  Schwä.^erin  Elisabeth  für  iiire  zwei 
(Jnthaben  im  Betrag-e  von  fl.  500.—  ,  herrührend  von  der  Morgen- 
irabe  von  ti.  200. —  und  H.  300. —  zugebrachte  Heimsteuer  auf  fol- 
gende Lieg^enschaften  an : 

1.  Die  Hälfte  alles  Vermögens,  das  sie,  (lebrüdei-  v.  Halden- 
stein,  im  Schanligg,  vom  St.  lAizi-Kloster  bis  nach  Sapün,  an  Leuten 
und  Gütern  haben. 

2.  Äcker  und  Wiesen  in  Haldenstein,  genannt  Quader,  Stulutz^ 
ridez  und  Fradagardetz. 

3.  Weinberg  in  Trimmis. 

Aus  all  diesen  Gütern  sollen  der  Elisabeth  geb.  v.  Montalt 
Jährlich  40  (iulden  Zins  sicher  zu  Peldkirch  eingehändigt  werden. 
Würden  die  beiden  Kinder  vor  ihrer  Mutter  mit  Tod  abgehen,  so 
kann  letztere  die  Herausgabe  der  H.  500.—  jederzeit  innert  Jahres- 
frist verlangen. 

Im  Laufe  der  nächsten  Jahre  starben  dann  Ulrich  und  Anna 
V.  Haldenstein,  die  Kinder  erster  Ehe  der  Elisabeth  v.  Montalt.  Da 
auch  Hans  v.  Hallwyl,  der  ältere  Sohn  aus  der  Hallwyrschen  Ehe 
mittlerweile  gestorben  sein  muß,  blieb  als  alleiniger  Ansprecher 
dieser  seiner  mütterlichen  Erbschaft  Walther  v,  Hallwyl  übrig. 

Dieser  trat  dann  auch  am  Montag  voi-  Galli  1419  vor  einem 
(Trericht,  bestehend  aus  Ritter  Budolf  v.  Plallwyl,  Hudolf  v.  Baldegg. 
Heinrich  v.  Sygberg  und  Ludwig  Effinger  klagend  auf  und  ver- 
langte, unter  Vorweisung  des  Versorgnisbriefes  von  1381,  Heraus- 
gabe des  mütterlichen  Erbes. 

Das  Gericht  erkannte  dann,  es  sei  Peter  v.  Greifensee  schul- 
dig, dem  Walther  v.  Hallwyl  nur  tl.  400. —  auszurichten,  Melch* 
reduzierte  Summe  sofort  bezahlt  wurde. 

Noch  lebten  Janutt  und  Rudolf  Planta,  Söhne  des  Ytal  Planta, 
dei-  am  berühmten  Zuozer  Gotteshaustage  von  1367  leitenden  An- 
teil genommen  hatte.  Sie  und  ihr  Schwager  Burkhard  v.  Schauen- 
stein wurden  am  T.Juni  1424  durch  Peter  v.  Greifensee  mit  126  Ib. 
llaller  neue  Währung  ausgelöst  „um  all  ire  recht,  voi'drung  und 
ansprach,  so  wir  oder  unser  erben  gehebt  haben  zu  der  veste  Hal- 
denstein,  lüt  und   gfitern,   mit  allen  ehaiftinen,   rechten   und  züge- 

'   IJeihigf  N.  2. 
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hörden,  so  darza  gehört,  \va  das  iielegen,  ald  wie  es  genannt  ist, 
nichts  usgenommen".' 

Nacli  Abtindiing  dieser  letzten  Forderung  war  l*eter  v.  (ireifen- 
^ee  endlich  alleiniger  Herr  zu  Haldenstein  geworden.  —  Über  den 
Umfang  und  Wert  der  Herrschaft  aus  dieser  Zeit  sind  wir  nicht 
näher  unterrichtet,  da  von  dein  im  Haldensteiner  Kopialbucli  vor- 
liandenen  Abschnitt,  betitelt  „ditz  sind  die  nütz,  so  zu  der  veste 
Haldenstein  gehörend"  ein  einziges  loses  Blatt  erhalten  geblieben 
ist.  Dafür  bietet  einigen  Ersatz  der  Herrschaftskaufbrief  des  Hein- 
i'ich  Ammann  vom  Jahre  1494. 

Nach  dem  im  Copiale  erhalten  gebliebenen  Bruchstück  gehör- 
ten zum  Schlosse  folgende  (xüter  und  Abgaben : 

Die  Höfe  Solatz  und  Funtanogen,  am  Berg  liegend,  die  große 
Au  und  die  hintere  Au,  genannt  Langendinen,  das  Gurtnätsch  Älpli. 
Ferner:  vom  Vieh,  das  die  Nachbaren  von  Haldenstein  wintern, 
•oder  zur  Zeit  der  Alpfahrt  besitzen,  geben  sie  von  jeder  Melkkuh 
1  Krinne  Käse.  Das  Vogelmahl  zu  entrichten  ist  von  der  Großen 
Au,  sowie  von  den  Waisern. 

Die  hintere  Alp  gibt  jährlich  50  Maß  ausgelassenes  Schmalz, 
außerdem  hal)en  die  Batonyer,  Grattier  u.  a.  Schmalzzinse  zu  ent- 
richten.- 

Peter  v.  Gi-eifensee  verstand  es  auch  hiei-,  diesen  herrschaft- 
lichen Besitz  durch  Käufe  und  Täusche  zu  mehren  und  zu  bessern. 
So  erwarb  ei-  am  15.  Oktober  1420  von  Contz  Meßmer  den  dritten 
Teil   einer  auf  Tulü  (Daleu)   gelegenen  Wiese  um  12  Ib.  Haller.-^ 

Eine  rec^htsgeschichtlich  bemerkenswerte  Abmachung  traf  der 
Scliloßheri-  am  St.  Nikolaustage  1423-  mit  einer  leibeigenen  Hal- 
densteinerin.  Katherina  Müller  gibt  „dem  frommen  vesten  junckher 
Petern  v.  Griffensee,  minem  genädigen  herren,  dem  ich  mit  aigen- 
schafft  libs  und  güts  zngehör",  folgende  Güter:  1.  4  Mannmad  Wiesen 
in  Oldes,  grenzend  zu  3  Seiten  an  des  v.  Greifensee  (^ut,  zur  4. 
Seite  an  den  Bhein.  2.  Ein  anderes  in  Oldis  gelegenes  Mannsmad 
Wiese,  ebenfalls  an  Greifensee'schen  Besitz  anstoßend.  3.  1  Juchart 
Acker  in  llabyül,  stößt  an  Jonen  und  des  Bischofs  Acker,  an  die 
Straße  und  an  den  Ehein. 


'  Beilage  N.  13. 
■^  Beilage  N,  14. 
^  Beilage  X.  9. 
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Als  einzige  Gegenleistung  für  diese  verhältnismäßig  umfang- 
reiche liodenabtretung  läßt  der  Herr  v.  Greifensee  durch  Ulrich 
V.  Tux,  Vogt  der  Cedentin,  dieser  das  J?echt  einräumen,  alle  ihre 
fahrende  ITa])e,  also  ausgenommen  Haus  und  Stadel,  dai'in  sie  sitzt,, 
ihrem  Ehemann,  Hennin  Müller,  zu  vermachen. 

Durch  eben  erwähntes  Einverständnis,  das  Peter  v.  Greifensee 
einging,  um  seinen  Grundbesitz  zu  erweitern  und  abzurunden,  wurde 
in  diesem  vorliegenden  Falle  eine  Abweichung  vom  allgemein  gül- 
tigen Rechte  jener  Zeit  geschalten,  wonach  Leibeigene  keinerlei 
Besitz  veräußern  oder  verschenken  durften. 

1424  verschrieb  Peter  v.  Greifensee  der  Churer  Domkirche  zur 
Stiftung  eines  Anniversars  füi-  sich,  seine  Fi'au  Ursula  v.  Ems,  seinen 
Sohn  liudolf  und  alle  verwandten  Vorfahren  von  Haldenstein,  Asper- 
mont  und  Wolen  8  Ib.  Zins  ab  einem  Trimmiser  Weinberg.  Am 
20.  Juli  1450  stiftete  er  in  der  Kathedrale  eine  andere  Jahrzeit 
und  gab  zu  diesem  Zweck  dem  Domkapitel  einen  Zins  ab  Gütern 
in  Schiers. 

Das  Vermögen  des  Haldensteiner  Schloßherrn  muß  um  die  Mitte 
des  1 5.  Jahrhunderts  bedeutend  zurückgegangen  sein,  denn  als  Peter 
V.  Greifensee  zwischen  1450—60  starb,  hinterließ  er  seinen  Enkeln 
Hans,  Ulrich,  Hans  Ulrich  und  Hans  Rudolf  eine  solche  Schulden- 
last, daß  diese  nicht  nur  bei  der  Stadt  Brugg  ein  Anleihen  von 
3157  fl.  aufnehmen,  sondern  nach  und  nach  all'  ihre  Besitzungen 
im  Aai-gau  veräußern  nuißten. 

Untei-  solchen  Umständen  war  es  ihnen  auch  nicht  möglich, 
die  llaldenateiner  Herrschaft  zu  halten. 

\'orerst  verkauften  am  11.  Oktober  1479  die  Gebrüder  Hans 
und  Rudolf  v,  Greifensee  dem  Peter  Gasser,  seßhaft  zu  Halden- 
stein um  3  fl.  R.  ihre  im  Dorfe  Haldenstein  gelegene  Hofstatt  ant 
Wege  nach  Lichtenstein,  wahrscheinlich  bald  darauf  sahen  sie  sich 
auch  gencitigt,  die  Herrschaft  selbst  um  450  fl.  R.  vorerst  dem  Churer 
Bürger  Koni-ad  v.  Friedingen  zu  verpfänden. 

Petei-  V.  Greifensee  hinterließ  eine  Tochter  Ursula,  die,  in 
l.  Ehe  n)it  Rudolf  v.  Schauenstein  vermählt  gewesen,  in  II.  Ehe 
Heinrich  Ammann  v.  (irüningen  heiratete. 

'    ll-'ün^a'  N.  11. 
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Dieser  Heinrich  Aninianii,  ursprünglicli  aus  Fliims  gebürtig' 
und  um  jene  Zeit  Schreiber  des  Bischofs  von  Chur,  löste  Konrad 
V.  Friedingen  aus,  und  eniptieng  darauf  pfandweise  am  2.  Juni  1489 
das  Schloß  Haldenstein  samt  Doi-f,  Leuten  und  Gütern,  um  fl.  450, 
welche  Summe  Ammann  mitsamt  22 Va  fl-  Zins  bar  bezahlte^. 

Als  äusseres  Symbol  des  erfolgten  Überganges  hat  Koni-ad 
V.  Friedingen  im  Beisein  Kudolfs  v.  Greifensee  am  Tage  der  Unter- 
zeichnung des  Pfandbriefes  die  Herrschaftsleute  von  Haldenstein 
an  der  Kreuzgasse,  also  zuoberst  im  Dorfe,  versammelt,  um  sie 
daselbst  ihres  ihm  geleisteten  Eides  zu  entbinden. 

Nachdem  dies  geschehen,  gelobten  die  Dorfbewohner  dem  neuen 
Herren  Heinrich  Ammann  eidlich,  daß  Eigenleute  als  Eigenleute, 
Hintersäßen  als  Hintersäßen  ihm  als  ihrem  Herren  gehorsam  und 
gewärtig  sein,  Treue  und  Walirlieit  halten,  seinen  Nutzen  fördern 
und  Schaden  wenden  wollen,  auch  jeder  in  seinem  Stand-Eigen  als 
Eigen,  Hintersäßen  als  Hintersäßen  all'  das  tun  wollen,  was  sie 
ihm  als  ihrem  Herreu  schuldig  und  verbunden  sind,  treulich  und 
ohne  böse  Gefährde. 

Heinrich  Ammann   gibt   dann  ein   Namensverzeichnis  all  der- 
jenigen, die  dieser  Eidesleistung  beiwohnten  und  unterscheidet  dabei 
drei  Klassen  von  Eidesptiichtigen : 
1    Die  Eigenlüt,  od.  die  eigen  (d. h. Leibeigene)  Wiber  hand      1 5  Mann 

2.  Die  eigen  Wiber  hand,  zum  Schloß  gehörend     .       .        3  Mann 

3.  Hintersäßen 11  Mann 

Zusammen      29  Mann 
Von  den  Namen  der  Eigenleute  sind  jetzt  in  Haldenstein  noch 
vorkommend :  die  Gasser,  Walser,  Lutscher,  dagegen  ausgestorben  : 
Gaudenz,  Tort,  Sentz,  Appenzeller,  Tobler,  Mock,  Sanugg. 

Als  zum  Schlosse  gehörend  werden  die  drei  Familien  Tungi, 
Gamser  und  Lifer  erwähnt. 

Auffallenderweise  zählen  die  vier  Angehörigen  der  Familie 
Battenier  zu  den  Hintersaßen.  Genanntes  Geschlecht  war  wohl 
zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  im  Dorfe  eingewandert  und  es  ver- 
lieh anno  1424  Petermann  von  Greifensee  den  ehrbaren  Knechten 
Hans,  Dietrich  und  Joß  den  Batteniern  ein  Gut,  das  gen  Halden- 

'  Vgl.  „Geschichte  der  Familie  Ammann  von  Zürich"  S.  37  und  N.  Sammler 

6,177. 
-  Beilage  Nr.  15. 


24  Zur  (loscliichtc  der  Herrscluift  Ualdcnsteiii 

stein  zur  Veste  lieliöi't,  Seiiils,  spätei'  Batteiiieu  üelieißen.  Hior 
bestand  1533  —  wohl  neben  den  liörigen  Haldensteinern  —  auch 
eine  Walsei'  Kolonie.  Andere  llintersäften  trag-en  die  Namen  Talj), 
Toblei',  Jos,  Tungi  und  (xrattler. 

nie  1489  vorgenommene  ^'erpfälldung•  der  Haldensteiner  Be- 
sitzungen vermochte  den  raschen  Zerfall  des  Hauses  der  Junker 
von  Greifensee  nicht  mehr  aufzuhalten  und  als  Petermanns  Söhne 
nacheinandei-  starben,  war  ihr  Gut  derart  verschuldet,  daß  dei'en 
^'erwandte  zu  Gunsten  zürcherischer  (iläubiger  auf  das  Ei'b  ver- 
zichteten. 

So  konnte  Heini-ich  Ammann  durch  Nachbezahlung'  von  ti.  800. — 
auf  die  erste  Verpfändung  durch  Kaufbrief  vom  18.  März  1494  di(' 
gfanze  Herrschaft  um  fi.  1338. —  an  sich  ziehen. 

Der  Kauf  umfaßte:  (Hiter  und  Rechte  von  Burg  und  Schloß 
Haldenstein  samt  dazu  gehörenden  Burgstall  Lichtenstein,  das 
unter  dem  Schloß  liegende  Dorf  Haldenstein,  wie  solches  vormals 
Hans  und  Rudolf  v.  Greifensee  dem  Heinrich  Ammann  um  558  H.  R. 
A'^erpfändet  hatten  und  ihm  nun  verkaufen,  mit  Leuten,  Gütern  und 
aller  Heri'lichkeit,  mit  allen  (Berichten,  Eigentum  an  Leuten  zu 
Berg-  und  Tal.  auch  allen  Eigenleuten,  die  ob  oder  unter  der  Land- 
quart sitzen  und  als  eigen  nach  Haldenstein  gehören,  mit  allen 
Nutzen,  Zinsen,  Tagleistungen,  Fastnachthennen,  (iefällen  und  Ge- 
lassen, großen  und  kleinen  Zehnten  zu  Haldenstein,  Zwingen  und 
Penen,  Wun  und  Weid,  Holz  und  Feld,  allen  Frohnfeldern,  ob  und 
unter  dem  Stein  und  bei  dem  Schlosse  Haldenstein  geleg:en,  samt 
dem  Burgfried,  dem  Herrenboden,  mit  Holz  und  Weide,  laut  Burg- 
friedensrecht, allen  Brunnen,  p]rz  und  Metalle,  Mühlen  und  F'isch- 
enzen,  Jagd  und  Federspiel,  den  2  großen  Alpen  und  .Mprechten. 
dem  kleinen  .Xlpli.  zum  Schloß  gehörend,  das  Gurtnätscli  .\lpli,  laut 
Rodel  und  l'ibar.  Fernei-  die  Hechte  am  Altar  in  Fnser  lieben 
Fi-auen  Münstei-  zu  Chur,  den  die  (jreifensee  inne  hatten  und  der 
sich  befindet  zui-  j-echten  Seite  an  dei-  Mauer  hintei-  dem  heiligen 
( ii'ab,  genannt  S.  Oswalds  Altar,  welcher  durch  die  llen-en  v.  Grei- 
fensee dem  Peter  Spanier,  Kaplan  zu  Cazzis  verliehen  worden  ist. 
Der  Käufe)'  Heinrich  Ammaim  und  seine  Nachkommen  sind  pflicli- 
tig.  Jährlich  in  das  Kloster  S.  Luzi  15  Scheitel  Gerstenkorn  und 
den  kleinen  Zehnten  als  (iegenleistung  füi- Begehung  der  ( iedächt- 
nisgottesdienste  abzugeben  (gemäß  Jahrzeitstiftung  der  Anna  v.  Hai- 
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densteiü,  Christoph  v.  Hertne^gs  Hausfi'au,  .^ejjfeben  zu  Chur  am 
Dienstag-  nach  Mathis  1404.' 

Das  Recht  der  jeweiliofen  Haldensteiner  Burgherren  an»  S.Oswalds- 
altai-  in  der  Kathedrale  geht  wahrscheinlich  zurück  auf  eine  Urkunde 
vom  15.  August  1376,  durch  welche  Ulrich  v.  Aspermont,  letzter 
Sprosse  des  oberrätischen  Stammes  dieses  bischöflichen  Ministerial- 
geschlechtes,  dem  Heinrich  v.  Greifensee,  Ohorheri-'zu  Chur,  Ulrich 
und  Jakob  v.  Greifensee  Gebrüder  zu  Eigentum  abtreten:  das  grab 
und  die  rechtung,  so  ich  und  all  min  vordem  und  min  erben  hatten 
odei'  geliaben  mochtend,  das  gelegen  ist  zu  Chur  in  dem  münster". 

Durch  Besiegelung  des  Kaufbriefes  von  1494  und  Entrichtung 
der  Kaufsumme  war  Heinrich  Ammann  wirklicher  und  alleiniger 
Herr  zu  Haldenstein  geworden,  doch  verzögerte  sich  die  Besitzer- 
u'reifung  um  T  Jahre,  wahrscheinlich  wegen  Abwesenheit  des  Schloß- 
herren, der,  das  volle  Zutrauen  des  Bischofs  Heinrich  v.  Hewen 
genießend,  ihm  zuerst  als  Schreiber,  hernach  als  dessen  Vogt  auf 
Füi-stenl)urg  treu  diente  und,  bei  Ausbruch  des  Schwabenkrieges 
zum  Hauptmann  ernannt,  die  Führung  des  Churer  Fähnleins  über- 
nahm. ■  Erst  nach  Beendigung  des  Kampfes  um  die  rätische  Frei- 
heit haben  am  3.  Juni  1501  alle  Untertanen,  auch  diejenigen,  welche 
sich  anläßlich  der  Verpfändiuig  Anno  1489  zur  Eidesleistung  ein- 
gefunden hatten,  an  der  Kreuzgasse  als  Untertanen  ihrem  Herren 
<las  Treugelöbnis  abgelegt  und  gleichzeitig  die  von  Heinrich  Ammann 
eingehändig  aufgesetzten  8  Artikel,  die  als  Haldensteiner  Hand- 
veste  bezeichnet  werden  können  beschworen. - 

Diese  Satzungen  sind  verfassungsgeschichtlich  sehr  bemerkens- 
wert, abei"  bisher  gänzlich  unbekannt  geblieben  und  haben  folgenden 
Inhalt: 

1.  Die  Haldensteiner  haben  mir  geschworen,  es  sollen  Eigen- 
leute als  Eigenleute,   und  die  welche  „unter  die  eigene  Hand  ge- 

*  Besiegeltes  Original  im  Schloßarchiv,  Abschrift  bei  Mohr  Dok.  S.  Nr.  872.  — 
Haldenstein  soll  nach  der  Chronik  des  Barons  Rud.  v.  Salis  „seinen  ersten  Ur- 
sprung von  einem  Kloster  genommen  haben,  in  dessen  Umgebung  nach  und  nach 
etliche  Häuser  angelegt  worden".  Da  Haldenstein  seit  alter  Zeit  in  nahen  Be- 
ziehungen zum  Kloster  S.  Luzi  gestanden,  ist  vielleicht  die  Annahme  berechtigt, 
es  habe  sich  um  ein  Augustinerinnen-Kloster,  dessen  Seelsorge  den  Prämonstra- 
tensern  von  S.  Luzi  anvertraut  war,  gehandelt.     (Geil.  Mitteil,  von  F.  N.  v.  Salis.) 

-  Wagner-Salis,  Rechtsquellen  Seite  128  (66)  geben  Haldensteiner  Statuten 
.ins  dem  .Jahre  1520. 
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irriffen  liabeir',  oder  iiocli  gi'eifen  werden,  wie  auch  alle  Hintei-- 
saßen,  jeder  in  seinem  Stand,  für  und  für  mir,  ihrem  Herrn,  treu, 
ilienstlich  und  gewärtig  zu  sein,  mein  Nutzen  und  Frommen  zu 
fördern,  Schaden  zu  wenden  und  all'  das  tun,  was  jeder  schuldig 
ist  und  wie  andere  Eigenleute  ihresgleichen,  auch  andere,  welche 
unter  die  eigene  Hand  gegriffen  haben,  oder  was  Hintersaßen  hier 
zu  Land  zu  tun  schuldig  sind,  das  sollen  sie  auch  tun  und  werde 
ich  sie  dabei  bleiben  lassen. 

2.  Wer  durch  mich  zu  Vögten,  Eidschwörern  oder  Weibeln 
ufesetzt  wird,  soll  an  meiner  Statt  und  in  meinem  Namen  aufrecht 
redlich  Gericht  führen,  dem  Eeichen  wie  dem  Armen  und  dem  Armen 
wie  dem  Reichen,  dem  Gefreundeten  wie  dem  Ungefreundeten,  dem 
Heimischen  wie  dem  Gast,  dem  Gast  wie  dem  Heimischen,  Niemand 
zu  Lieb  noch  zu  Leid,  unbeeinflußt  durch  Miete,  Gabe,  Freund- 
schaft noch  Feindschaft,  das  bloße  Recht  auf  jeden  vorkommenden 
Rechtsatz  sprechen,  und  nach  bestem  Verständnis  erkennen,  als 
sie  (Tott  am  jüngsten  Tag  darum  Antwort  geben  wollen. 

3.  Jedem,  der  sich  über  ein  ergangenes  Urteil  beschwert,  und 
an  mich,  als  die  obere  Hand,  rechtzeitig  appelliert,  sollen  sie  die 
Appellation  auf  seine  Kosten  erfolgen  lassen. 

4.  Jedem  Herren,  mir  und  meinen  Nachkommen,  bleibt  vorbe- 
luilten,  das  Recht  und  Gericht  zu  besetzen,  gesamthaft  oder  teil- 
weise, so  oft  es  notwendig  wird. 

5.  Vogt,  Geschworne  und  Weibel  sollen  schuldig  sein,  in  Fällen, 
da  jemand  durch  Übergriffe,  Frefel  und  Unzucht  sich  etwas  gegen 
ihren  Herren  zu  Schulden  kommen  läßt,  solches  dem  Herrn  und 
dem  Gericht  anzuzeigen,  damit  Unzucht  gestraft,  dem  Herrn  sein 
Schaden  verhütet  und  gute  Mannszucht  gehalten  werde. 

6.  Würde  si(^li  alhier  ein  Aufruhr  unter  den  Meinigen  oder 
andern  Leuten  erheben,  so  soll  sich  Niemand  parteien,  ausgenommen 
den  Fall,  daß  dei-  Aufrührer  von  seinen  Freunden  oder  Verwandten 
bis  zum  dritten  Grade  blutrünstig  gesehen  wird.  Sonst  soll  jeder- 
mann scheiden,  Fried  und  Tröstung  von  ihnen  fordern  und  auf- 
nehmen, nach  Gerichtsrecht  und  Landesgewonheit.  Die  Ursacher 
sollen  auch  Fried  und  Tröstung,  so  von  ihnen  gefordeit  wird,  geben 
und  sich  des  nicht  weigern,  bei  Buße  und  Strafe  nach  Recht  Würde 
Jemand  dessen  sich  frefentlicherweise  weigern  und  geforderte  Fried 
und  'l'rostung  nicht  geben,  so  sollen  die,  welche  dabei  stehen,  ihn 
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fangen  und  einem  Hei'rn  oder  seinem  Vogt  überantworten,  damit  er 
gestraft  und  das  Recht  seinen  Fortgang  nehmen  möge. 

7.  Weiter  ist  in  dem  Eide  inbegriffen,  ob  ich  eheliche  Leii)es- 
erben  bekommen  und  diese  nacli  meinem  Tode  zurücklassen  sollte, 
daß  die  Untertanen  diesen  Kindern  oder  —  bis  zu  deren  Volljäh- 
rigkeit —  ihren  Vögten  hulden  und  schwören  und  keinen  andern 
Herrn  annehmen  solleji. 

8.  Würde  aber  kein  Nachkomme  von  mir  am  Leben,  ich  also 
ohne  Leibeserben  bleiben,  und  sollte  ich  auch  das  Schloß  nicht 
verkaufen,  verpfänden,  odei-  bei  Lebzeiten  Jemand  hingeben,  so 
ist  mein  Wille,  und  in  diesem  Eide  inbegriffen,  daß  der,  welcher 
dannzumal  mein  Vogt  sein  wird,  in  dieses  Schloß  einziehen  und 
dasselbe  so  lange  besetzen  soll,,  bis  er,  das  Gericht  und  die  ganze 
Gemeinde  wahrhaften  Bericht  haben,  wem  die  Burg  von  Eechts 
wegen  gehört.  Demselben  neuen  Besitzer  soll  ein  Vogt  alsdann 
über  seine  Einnahmen  Rechnung  und  ersterer  dem  Vogt  Besoldung 
geben,  nach  Billigkeit  und  Zeitaufwand,  damit  der  ^'ogt  nicht  zu 
Schaden  konmie. 

Hernach  sollen  \ogt  und  Gemeinde  demselben  Herrn  das  Schloß 
überantworten.  Während  der  Zeit,  da  der  Vogt  im  Schlosse  sitzt, 
hat  ihm  die  Gemeinde  alle  Dienstbarkeiten,  wie  mir,  zu  verabfolgen. 

Auch  bei  diesem  feierlichen  Akte  hat  Heinrich  Ammann  genau 
verzeichnet,  wer  zur  Beeidigung  erschien,  wer  ausbliel)  und  dabei 
folgende  Gruppen  unterschieden: 

L  Eigenlüt 1(3  Manu 

IL  Die  Eigenlüt  sind,  so  nit  da  gewest  sind  und  noch 

ze  sweren  haben 6  Mann 

IIL  Die  so  under  die  eigenschaft  grillen,  haben  uff  hüt- 
tigen tag  gesworn 5  Mann 

V\.  Hintersaßen  gesworn 10  Mann 

V.  Hintersaßen,  die  noch  ze  sweren  haben     ....       9  Mann 
VI.  Von   welchen  ich  durch  ir  Jugend  gelüpt  genommen 

hab 3  Mann 

XU.  Die   yetz   nit  hie  sind  und  doch  eigen  und  hie  ei- 

born,  oder  siuist  mit  eigenschaft  her  gehören    .     .       5  Mann 
Total  ohne  Frauen  und  Kindei-     54  Mann 

Die  letzten  Handlung  Heinrich  Ammans  als  Herren  zu  Halden- 
stein,  von  der  unser  Copialbuch  erzählt,   war  die  Erneuerung  des 
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heiTscliaftliclien  Cericlites,  die  am  Sanista.ü-  nach  S.  Martinstag'  1503 
stattfand. 

A'oi-erst  wurden  Caspar  Lutscher  als  Vogt  und  Hans  Tobler 
<ils  Weibel  eing-esetzt.  (Anno  1489  amtierten  Eiiedi  Gaudenz  als 
Vogt  und  Hans  Tungi  als  Weibel)  Als  liei'rschaftliche  Amts- 
personen stehen  sie  an  der  Spitze  des  Verzeichnisses  der  P^igfenleiite. 

Vog-t  und  Weibel  wei-den  bei  der  (lerichtsbestellung  eidlich 
verpllichtet.  ..all  frevel  und  unzucht  ze  melden  und  mir  und  dem 
rechten  anzuzeigen  und  ol)  ich  nit  anheiml)sch,  selbs  zu  berechten". 

Nachilem  Vogt  und  Weibel  erkoren,  ernennt  der  Herr  nocli 
7  (Teschworne,  deren  Eid  ihnen  vorschreibt,  zu  tirteilen  nach  ihrem 
besten  A'erstendnis,  als  sie  Gott  am  jüngsten  Tag  verantworten 
wollen  und  wie  in  der  allgemeinen  Eidesformel  voiu  3.  .luiii  1501 
im  einzelnen  ausgeführt  ist. 

Über  Heinrich  Ammanns  übrige  ^^'irksanlkeit  als  Schloliherrn 
zu  Haldenstein  ist  keine  weitere  Übei'lieferung  auf  uns  gekonunen. 
Aus  dem,  was  im  Copialbuch  erhalten  geblieben  ist,  spricht  Ordnungs- 
und Gerechtigkeitssinn,  würdig  eines  Führers  im  Heldenkampfe 
an  der  Calven,  „ausgezeichnet  durch  klaren  Blick,  Entschlossenheit 
und  Unerschrockenheit. "  ^ 


*  C.  und   K.  Jeckliu,  Festschrift  z.  Calvenfeier  I.,  ^.  23. 


Urkunden. 


I.  Haldenstein. 

1S76.  Ang.  iS.  1 

Dz    ist    der    brief  vom    altar   und   vom    grab    ze  Cur,    dz    min  s. k» 
ist,    den  üolrich  von  Aspermondt  herrn   Hainrichen  von 
Griffense,   chorherrn  zu  Chur,  Ulrichen  und  Jacoben  von 
5  Griffense,  allen  dryen  geprüdern,  geben  hat. 

Datum  uff  Sambstag  nach  unser  frowen  tag  ze  mitem  Ängsten 
anno  1376  jar. 

Ich  Uolrich  von  Aspermont  tun  kund  mit  disem  brief 
und  vergich  offenlich  für  mich  und  für  min  erben,  das  ich  hern 

10  Hainrichen  von  Gryffensee,  Chorherren  ze  Chur,  Uolrichen 
und  Jacoben  von  Gryffensee,  all  dryg  gebrüder,  geben  hab 
und  gib  wissentlichen  mit  disem  brief  das  grab  und  die  rechtung, 
so  ich  und  all  min  vordem  und  min  erben  hatten,  oder  gehaben 
mochtend,  das  gelegen  ist  ze  Chur  in  dem  münster  und  entzih 

15  mich  och  für  mich  und  für  all  min  erben  gen  dem  egenannten 
hern  Hainrichen,  Uolrichen  und  Jacoben  gebrndern  von 
Gryffensee  und  gen  allen  iren  erben  und  nachkommen  alles 
rechten  gaistlichs  und  weltlichs  gerichts,  aller  vordrung  und 
ansprach,   aller   aigenschaft't   und   aller  kuntschaöt,   so  ich  oder 

20  min  erben  und  min  vordei'n  z&  dem  vorgeschribnen  grab  und 
rechtung  hattend  oder  gehaben  mochtent  von  recht  oder  von 
gewonhait.  —  Und  des  ze  urkünd  aller  dirr  vorgeschribner 
ding,  so  hän  ich  vorgenannter  Uolrich  von  Aspermont  min 
insigel   gehenkt  an  disen  brief,   der  geben  ist  zu  Sünnenberg 

■i^  an  dem  nechsten  Samßtag  uäch  unser  frowen  tag  ze  mitten 
Ougsten  in  dem  jär,  do  man  zalt  von  Gottes  gepürt  drüzehen 
hundert  sibentzig  jäi-  darnach  in  dem  sechßten  jar. 
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JSSI,  Dez.  20.  2 

^'  Aiii   versorgnuss   briete,   so   Liecliteiistaiii  von  Haldeiistain 
iietliau  hat   ainer  Elsbethen  geporner  von  Montalt,   wylend 
Ulrichs  von  Haldenstain  elich  witib,  nni   100  t1.  E. 

Des  datmn   1381  jar.  ä 

Ich  Liechtenstain  von  Haldenstain  kund  und  vergich 
otfenlichen  an  diseni  brief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent 
lesen,  das  ich  mit  gftter  vorbetrachtung,  nach  i-aut  miner  fründ 
imd  erben  und  anstatt  Uolrichs  und  Annen,  mins  brftder  säligen 
Uolrichs  von  Haldenstain  eliclien  kinden  und  och  von  iro  lo 
wegen,  won  ich  iro  rechter  vogt  bin,  hau  bewyset  und  gewyset 
und  bewys  och  mit  urkünd  dis  briefs,  min  lieben  schwöster 
Elsbethen  geborn  von  Montalt,  des  egenannten  mins  bruders 
säligen  l'^olrichs  von  Haldenstain  eliclien  wirten  und  ir 
erben,  ob  sy  enw^är,  funff  hundert  guldin  guter  und  genämer  i5 
guldin  an  gold  und  an  wäg,  desselben  gelts  derselb  min  bruder 
sälig  ir  ze  morgengäb  geben  hat  zwai  hundert  guldin  und  die 
drü  hundert  guldin  sy  im  an  barem  gelt  zftbracht  hat,  derselben 
fünf  hundert  guldin  ir  morgengab  und  ir  haimstür  hau  ich  sy 
und  ir  erben  gewyset  und  ])ewyset  ulf  dii  nachgeschribnen  gftt  2n 
und  gäter:  des  ersten  utf  alles  das  gut  halbes,  das  ich  und  min 
brnder  habint  in  dem  tal  genamt  Schanfigg,  von  Sant  Lutzen 
closter  hinuflf  üntz  in  Sapünn,  es  sygint  lüt  odei-  guter,  ligentz 
oder  varentz.  benemtz  und  unbenemtz  und  uff  den  akker,  genant 
(.Quader,  gelegen  ze  Haldenstain,  under  dem  weg  und  uff  dem  25 
akker,  gelegen  in  Stülütz,  hinder  dem  dorff  und  utf  ain  wis,  gelegen 
in  Uldez,  genannt  Pradagardez.  Dartzft  utf  unsern  wingarten, 
gelegen  zu  Trimmis.  Und  ist  dise  bevvysung  beschehen  und 
vollfürt  mit  sölicher  beschaidenhait,  das  ich  und  du  egenannten 
mins  brfiders  säligen  kind  und  unser  erben  der  obgenannten  so 
frow  Elsbethen  geborn  von  Montalt  und  ir  erben  järklich 
und  alle  jär  ie  utf  Sant  Martins  tag  von  den  vorgenannten  gftten 
und  gütern  ze  rechtem  zins  geben  sond  viertzig  guldin  der  ob- 
üenannten  münß,  äne  verziehen  und  äne  all  yeuärd  und  iro  der  \ 

irn   erben,   oder  gewissen   botten   den   zins   der  viertzig   guldin  35  1 

järklich  an twQrten  gen  Veitkirch  in  die  statt,  für  all  hatftung 
luid  frtr  alles  verbieten  gaistliclis  und   weltlichs  gerichts^  an  all 
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geuärde.  Weles  jars  ich  noch  die  egenaniitoii  mius  br&ders  sä- 
ligen kinde  noch  unser  erben  ir  ald  iren  erben  den  zins  also  jar- 
lichen  nit  richtint  in  der  wys,  als  voi'  ist  beschaiden  und  sich  das 
Verzüge  üntz  uff  unser  frOwentag  zu  der  Liechtmess  und  sy  odei' 

-"'  ir  erben  des  zins  uff  denselben  unser  frowentag  nit  gericht  noch 
gewert  wärint,  so  hat  die  obgenant  frow  Elsbeth  und  ir  erben 
vollen  gewalt  und  fryges  urlob,  du  vorgeschribnen  gut  und 
guter,  alle  sament  mitenander  oder  jegklich  stukk  sunderlich, 
anzegryffent  mit  versetzzen  und  mit  verkouffen,   wie  oder  wa 

10  sy  wend,  es  syg  mit  gantt  oder  an  gantt,  als  vil  und  als  dik, 
üntz  das  sy  oder  ir  erben  der  obgenannten  fünfhundert  guldin, 
ir  morgengäb  und  ir  haimstür  und  och  des  zins,  der  in  denn 
uss  stät,  gantzlichen  gericht  und  äne  ir  schaden  gewert  wer- 
dent,   an   all   geuärd.   —  War  och,   das  du  vorgenannten  mins 

15  brftder  säligen  kind  abgiengint  vor  der  selben  iro  müter  frow 
Elsbethen  geborn  von  Montalt,  so  hat  die  selb  frow  Els- 
beth vollen  gewalt  ze  manent  umb  die  vorgenannten  fünf  hun- 
dert guldin  mich  oder  min  erben  und  sond  denn  ich  oder  min 
erben  ir  ald  irn  erben  die  selben  fünf  hundert  guldin  nach  der 

■x>  manung  in  järs  frist  geben  und  richten  äne  verziehen  und  an 
geuard.  —  Beschäch  des  nit,  so  hat  sy  und  ir  erben  gewalt, 
du  obgedächten  gut  und  guter  anzegriffent  mit  versetzen  und 
mit  verkouffen,  wie  und  wä  oder  wenn  sy  wend,  üntz  das  sy 
Zinses   und  hobgftts   gantzlich  gericht  und  äne  ir  schaden  ge- 

'2h  wert  werdent.  Und  wenn  oder  weles  jars  ich  und  die  ege- 
nannten  mins  briider  säligen  kind  oder  unser  erben  ir  ald  irn 
erben  die  obgenannten  fünf  hundert  guldin  gebint  und  richtind 
vor  Sant  Johanns  tag  des  thoffers  ze  Sunnwenden,  so  sind  uns 
und  ünsern  erben  die  obgenannten  gut  und  guter  mit  dem  zins 

30  desselben  järs  und  dannenhin  ledig  und  los,  es  syg  darumb  ge- 
inant  oder  nit.  War  och,  das  ir,  ald  irn  erben,  das  vorge- 
nannt hobgüt  wurde  gericht  nach  dem  selben  Sant  Johannstag 
ze  Sunnwenden,  so  ist  ir  und  iren  erben  der  zins  desselben  jars 
veruallen  und  sol  in  des  jars  werden  an  all  geuärd.  —  Ich  ob- 

•35  geschribner  Liechtenstain  von  Haldenstain  und  och  die  ob- 
genannten Uolrich  und  Anna  mins  brftder  säligen  kind  und 
unser  erben  sond  och  der  vorgenannten  frowen  Elsbethen  von 
Montalt   und  ir  erben   o;ftt  und   getrüw   weren  sin   nach  reht 
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iiinb  (liss  bewysunti-  und  och  umb  die  egenannten  gut  und  göter, 
ob  sy  die  mässent  angryöen  mit  versetzzen  oder  mit  verkouffen. 
in  der  wys,  als  vor  ist  beschaiden,  wä  und  wie  sy  des  bedurifent 
oder  nottürritig  werdent,  an  gaistlichen  oder  an  weltlichem  ge- 
richt,  Init  gutem  truwen  äne  all  geuärd.  Dirr  ding  aller  ze  ■-> 
warem  und  offem  urkünd  und  stäter  sicherhait,  henk  ich  ob- 
genannter  Liechtenstain  von  Haldenstain  für  mich  und  für 
die  egenannten  mins  brftder  säligen  kind  und  für  unser  erben 
min  aigen  insigel  an  disen  brief  und  hau  och  gebetten  die  edeln 
wolgebornen  min  gnädigen  herren  grauf  Eüdolfen  von  Mont-  i" 
fort,  herren  ze  Veitkirch  und  grauf  Hain  riehen  von  Werden- 
berg von  Sangäus,  das  die  zu  ainei-  zügnüst  dirr  ding  ire 
insigel  gehenkt  händ  an  disen  brief,  won  sy  uiir  och  die  sach 
geholtfen  händ  vertädigen,  als  vor  ist  beschaiden.  Die  selben 
unser  aignen  insigel  wir  jetzigen  grauf  R&dolf  von  Montfort,  i- 
herr  ze  Veitkirch  und  grauf  Hainrich  von  Werdenberg 
von  Sangäns,  von  siner  ernstlichen  bett  willen  und  ze  urkünd 
dirr  vorgeschribnen  sach  und  ding,  als  vor  ist  beschaiden,  des 
wir  gezügen  sind  und  geholtfen  band  tädigen,  als  vor  geschriben 
stat,  gehenkt  habint  an  disen  brief  und  doch  uns  und  ünsern  20 
erben  äne  schaden.  — 

Geben   ze  Veitkirch   an  Sant  Thomans  äbent  vor  Wyhe- 
•  nachten  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drützehen- 
hundert  und  achtzig  jär  darnach  in  dem  ersten  jär. 


1389,  Febr.  3.  3  -'  > 

8.:H5Ain  gedinge,    wie  Anna,    willend  Ulrichs  von  Haldenstain 
tochter,   mit   Margeretha   und   Elsbetha  von  Haldenstain 
gethan  haben  umb  all  ir  sloß,  lüt  und  guter. 

Datum  drützehenliundert  achtzig  und  nun  jai\ 

am  3.  tag  Kebraonetz.  ■'*> 

In  dem  nannnen  des  herren,  amen.  Wii'  richter  der  kirchen 
ze  Chur  tftnd  kund  allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  die  er-, 
kantnüst  diser  nächgeschribner  dingen.  Es  sond  wissen  alle 
die,  den  es  komlich  ist  ze  wissent  und  die  dis  ding  berürt,  ald 
l)er&ren  wirt  niügen,  in  weler  wys  das  syg,  in  künfftigen  ziten,  ^^ 
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(las  vor  lins  ist  gestanden  in  gericlits  vvvs  und  ocli  in  gegen- 
wurtekait  ains  offnen  noder  schrvbers  und  och  der  nächge- 
schribnen  gezügen,  die  edel  frowe  Anna,  wylent  Uolrichs  von 
Jlaldenstain  tochter,  wittevv  wylent  Hainrichs  von  Luter- 
öberg,  mit  irni  daselbst  erweiten  zft  disen  nach  geschribnen 
dingen  besundern  vogt,  Petern  von  linder  wegen,  den  wir 
derselben,  frow  Annen  in  alle  weg,  wys,  sach,  und  rechten, 
mit  den  es  bas  und  vesteklicher  geschehen  mocht  und  solt,  mit 
den   rechten    zu   aineni  vogt   gäbend,    dasselb   ampt  der   vogty 

10  och  der  selb  Peter  von  Und  er  wegen  mit  zitiger  vorbetrach- 
tung  zfi  sinen  banden  unbetzwüngenlich  empfieng.  Und  brächt 
für  mit  Worten  durcli  person  des  fürsichtigen  und  beschaidnen 
nianns  Eudolffs  \''ennren,  vogts  ze  Frödenberg,  wie  sy  mit 
Margarethen  von  Haldenstain,   wittwen   wylent  Götfrids 

15  von  Aemtz,  Elsbethen  von  Haldenstain,  Hartwigs  von 
Vallendaus  husfrowen,  Burkarten  von  Schöwenstain  für 
sich  selb  und  für  sin  husfrowen  Annen,  Ytal  Planten  hus- 
frowen, nit  mit  fräuel  ald  mit  bezwungnüst  gezwungen,  noch 
mit  dehainem  list  ald  untrüw  hinderkomen,  in  dehainerlayg  wys, 

'3j  sunder  mit  frygem  gemut  und  aigens  willens,  mit  zitlicher  vor- 
lietrachtung,  mit  raut,  hilf  und  gimst  ir  angebornen  fründen  und 
vil  andrer  erberer  lüten  früntlich  überain  komen  und  redlich  ain- 

,  mutig  worden  war  und  och  die  vorgeschribnen  Margrethepii  und 
Elsbethen  von  Haldenstain  und  Burkarten  vonSchowen- 

25  stain  für  sich  selb  und  für  sin  schwöster,  die  och  daselbs  gegen- 
würtig  wärent,  ouch  mit  der  vorgedächten  fröw  Annen  hett  über- 
ain braucht  umb  alle  dinge  und  guter  und  och  lüt  —  man  und  wyb 
—  und  Ijurg,  mit  was  namen  si  genannt  sygen  und  wä  sy  gelegen 
sygen,  varent  ald  ligent,  aigen  ald  lehen,  wie  sy  und  mit  was  wys 

30  sy  wylent  Uolrichen  von  Haldenstain,  der  vorgenanten  fi'o 
Annen  vatter  und  w^ylent  Haldenstain  von  Liechtenstain 
sinem  brüder,  wylent  Uolrichen  zftgehortent  und  zu  ir  banden 
komen  sind  und  och  zu  derselben  frow  Annen  von  todes  wegen 
wylent  Uolrichs  irs  vatters  und  ^  Liechtenstain  von  Halden. 

35  stain  den  vorgeschribnen  von  rechtem  erbe   geuallen  sind  und 

ouch  die  lüt  —  man  und  wyb,  die  denselben  vorgenanten  w^ylent 

Uolrichen  und  ^^  Liechtenstain  von  Haldenstain,  do  sy  in 

lib  wärent,  zugehorten,  richten  luid  halten,   als  sy  dünkte  zim- 

a,  b.     In  der  Vorlage  irrtümlicherweise  „von".  8 
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lieh  und  billidi  sin  alhveg-.  doch  also,  das  den  vorgescliribneu 
Margreten  und  Elsbetlien  von  Haldenstain,  ßurkarten 
von  Schöwenstaiii  und  siiier  schwöster  ire  recht  liehalten  sy- 
g^int.  Es  händ  och  die  vorgeschribnen  hlt  ald  knecht  aineni 
herren,  jegklicher  für  sich  selb  und  für  sin  uächkomnien,  getan  -i 
ainen  liplichen  ayd,  das  sy  wölten  und  sollten  sin  der  vorge- 
schribnen fro  Annen  und  nach  irni  tod  —  ob  sy  äne  kind  ab- 
gienge  —  dem  stammen  und  dem  g:eschlächt  von  Haldenstain, 
als  der  vorgenannten  fro  Annen  redlichen  erben  gehorsam  sin, 
getrülich  und  redlich  dienen,  als  ain  knecht  sinem  herren  mit  lo 
allen  irn  g&tern  und  personen  und  och  getrüwlichen  helffen  die 
bürg  und  guter  und  andre  ding  dem  geschlächt  von  Haldenstain 
beschirmen,  an  geuerd.  Und  aller  untrüw  in  disen  vorgeschribnen 
dingen  gantzlichen  üssgeschlossen,  doch  mit  sölichen  gedingen 
und  tädingen,  das  dieselb  frOw  Anna  enkainen  e  mann  nit  sol  lä 
nßmen,  denn  mit  raut,  willen  und  gunst  der  vorgeschribnen 
Margreten  und  Elsbethen  von  Haldenstain,  Burkarts 
von  Schowenstain  und  Annen  siner  schwöster  und  andrer 
ir  angeborner  und  guter  fründen. 

Und  wenn   die  vorgenannt   frow  Anna  nach   raut  gunst  ^o 
und  hilf  der  vorgenannten  nemen  wil  ainen  elichen  mann,  denn 
so    sond   die  vorgeschribnen   und    nächgelieiten    stuk   von    dem 
selben»  elichen   mann '  vorhin,   e  das  die  elich  gelüpt   beschäch, 
geuestnot   und    bestät  werden   mit  gftter  trüw,   äne  alles  ver- 
ziehen inul  ane  allermengkliches  widerred,   geuärd  und  untrüw  25 
gantzlich   üssgeschlossen.   —   Es   ist   ouch   bedingt,   ob  es   be- 
schäch, das  dieselb  frow  Anna  abgiengi  an  kind,  sy  hab  ainen 
Aman  oder  nit,  so  sond  alle  ding  und  guter  gemainlich  und  all 
besitzungen    und    aigenschaöten,    sy   sygent    varent   ald   ligent, 
als  vor,  mit  was  nammen  sy  sygen  genannt,   und  och  die  per-  ^i«» 
sonen,    die   derselben    frow  Annen    allain    und    sunderlich   von 
wylent  irem  vatter  Uolrichen  und  Liechtenstain  von  Halden- 
stain, desselben  Uolrichs  brüder,  angeuallen  sind,  sond  wider- 
umb  Valien  zu  dem  stammen,  das  ist  zu  den  redlichen  und  elichen 
erben  und   zft  dem  geschläht  von  Haldenstain,   von  denen  es  ;i"' 
ouch,   als  vorgeschriben  ist,   alles  kommen  ist.     Und  denselben 
sond   denn   die  vorgenannten   lüt  mit  allen   dingen  und  gütern 
warten,  doch  also,  das  den  vorgenanten  Margrethen  und  Eis- 
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betlien  von  Haldenstaiu,  Burkai'teii  von  Scliowen.stain  und 
Annen,  siner  schwoster,  ouch  ire  reclit  helialten  sy^fen.  —  Es  ist 
och  dis  geding  zugesetzt,  da,s  die  vorgenant  frow  Anna  die  vor- 
geschribnen  ding  und  guter,  alle  gemainlicli  noch  dehains  besun- 

•T  ders,  nit  sol  in  kainen  weg  verkeren,  verwandten  oder  dehainem 
andern  enkainsweg  entfrömden,  ane  wärs  wissen,  raut,  gunst  und 
willen  der  vorgenannten  Margreten  und  Elshethen  von 
Haldenstain,  Burkarts  von  Schowenstain,  Annen  siner 
schwoster  und  ander  ir  guten   und   angeborner  fründen  all  weg 

10  der  jetzgenanten  aller  und  ir  jeglichs  besunder  rechten  behal- 
ten. —  Und  do  also  dise  ding  alle  wärent  fürgelait,  die  vorge- 
nannt frow  Anna  mit  gunst,  willen  und  och  mit  Peters  von 
ünderwegen,  des  vorgenanten  irs  vogts  und  och  Margi-et 
und  Elsbeth  von  Haldenstain  und  Burkart  von  Schowen- 

15  stain  für  sich-  und  sin  schwoster  verjähent  ällü  ding,  die  vor 
geschoben  sind,  das  die  war  wärint  und  verjahends  vor  uns  vor 
gericht  und  in  gegen würtigkait  des  offnen  noder  schribers  und 
vor  der  nachgeschribnen  gezügen.  Und  das  sy  niitenander  also 
früntlich,  als  vor  ist  geschriben,  überainkomen  wärint  und  eben- 
so hellig  worden  mit  vorbedächten  gemüten  und  das  sy  hettint 
alle  ding,  die  vorgeschriben  sind,  verhaissen,  sicherlich  und 
vesteklich  bi  ir  trüwen  in  aydes  wys  ze  behaltend,  vest  und 
stät.  —  Wir  frägtent  och  die  vorgeschri])nen  tayl  alle  §;eniain- 
lich  redlich   umb  die  vorgenanten   stuk  und  näment  von  in  in 

25  verhaissung  und  verhiessent  uns  all  gemainlich  by  ir  trüw,  als 
vor,  für  sich  selb  und  och  an  statt  aller  dero,  die  das  ange- 
hören mag,  das  sy  es  woltint  und  soltint  alles  sament,  das  vor- 
geschriben ist,  vest  stät  und  och  gantz  halten,  getrüwlich,  ge- 
uärd  und  untrüw  gantz  ussgeschlossen,   doch   allweg,    das   den 

30  vorgeßeiten  taylen  und  ir  jegklichem  ire  rechte  behalten  sygen.  — 
Und  diser  dingen  aller  zu  gezugknüss  wir  vorgenanter  richter 
der  kirchen  ze  Chur,  des  gerichts  der  kirchen  ze  Chur  insigel 
mit  der  undergeschrifft  und  zftsatzz  des  zaichens  des  offnen 
noderschribers,   der   hienach   geschriben   stät   und   mit   den   in- 

;^5  si gellen  Annen  von  Haldenstains,  Burkartz  von  Schowen- 
stain, Peters  von  Ünderwegen,  vogts  der  erwirdigen  herren 
des  bropsts  des  münsters  zft  Sant  Lutzin,  uss wendig  der 
müran  der  statt  ze  Chur,  Albrechts  von  Riehen  stain,  the- 
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irans  des  gotsliuses  ze  Phäuers  und  Guiithalms  Schoraiids, 
Intpriesters    ze  Mayls,    habend    gehenkt   an  disen  brief,    ouch 
wir  nachgeschribnen  Anna  von  Haldenstain,   Burkart  von 
Schowenstain  verjehent  alle  vorgeschribne  ding  von  uns,  das 
das  sy  war  sind  und  als  vorgeschriben  ist  vollffihrt  und  voll-  & 
})rächt.     Därumb  haben  wir  ünsre  insigell  mit  dem  insigel  des 
gerichts  der  kirchen   ze  Chur  und  mit  der  undergeschriftt  des^ 
züsatzs  des  zaychens  des  nächgeschribnen  noder  scliriljers  haltend 
angehenkt  zft  gezügnnst  der  vorgeschribnen   dingen.     Und  ich 
Peter  von  Un  der  wegen,    er  welter  vogt   der  vorgeschribnen  lo 
Annen  besunderlich   zft   den  vorgeßeiten  dingen,   vergich,   das 
alle  von  mir  geschribne  ding  war  sind  und  mit  minem  willen 
und  gunst  vollfürt.     Darümb  hän  ich  min  insigel  mit  den  vor- 
geschribnen insigeln  ouch   gehenkt   an   disen   brief.     Wir  vor- 
geschribnen Uolrich,   bropst   des  vorgeschribnen   nulnsters   ze  i^ 
Sant  Lutzin,  Albrecht  von  Rychenstain,  thegan  und  Gun- 
thalm,   lütpriester  ze  Mayls,    sind   gewesen  by   disen  vorge- 
scliribnen  dingen  und  haben  gesehen,  das  es  also  ergangen  ist, 
als  vorgeschriben  ist.  Darumb  zu  gezügknüss  der  vor  geschrib- 
nen  dinge  henkent  wir  unsere  insigell,  äne  schaden  uns,  ünsern  -20 
erben  und  nächkomen  an  disen  brief,  der  geben  ward  ze  Chur 
des  iares,   do  man  zalt  von  Crists  gebürt  thusent   drü  hundert 
achtzig  und  nun  jär,  an  dem  dritten  tag  des  Rebmänotz  in  dem 
zwelfften  iar  der  Römer. 


1402,  Febr.  1.  4  25 

Fragment   der  Verpfändung  des  Schlosses  Haldenstain 

au  Cristof  v.  Hertnegg. 

1402,  Februar  1. 

....  dis  mit  ^lu^e^u  guten  willen  gunst  und  raut  beschechen 
ist  und  sollen  ocli  des  ol)genanten  Cristoffels  und  siner  erben  30 
uff  die  phandtnust  der  veste  Haldenstain  gftt  waren  sin  nach 
lecJit  an  gHistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  wie  sy  des  nöt- 
durfftig  werdent,  das  sy  der  sechs  hundert  phund  haller  bezalt 
werdint.  —  Und  das  es  alles  also  war,  vest  und  stät  belybe, 
des  ze  urkünd  und  uioihm-  sichei-heit,  henk  ich  obgenannti  Anna% 
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von  Huldenstain  min  ai^en  insigel,  für  mich  und  min  erben, 
an  disen  brief  und  ich  obgenannter  Peter  von  Underwegen, 
won  es  mit  minem  willen  und  raut  "beschechen  ist,  henk  ich  min 
insigel,  als  ir  vogt,  ouch  für  sy,  und  für  ir  erben,  an  disen  brief,  mir 

5  und  minen  erben  unschädlichen.  Und  wir  obgenanten  Burkart 
von  Schüwenstain,  Yttal  Plantt  und  Hans  Plantt  sin  sun, 
das  es  ouch  alles  von  uns  und  von  ünsern  erben  war,  vest  und 
stät  belybe,  des.  zu  urkünd  henkent  wir  ouch  ünsre  insigel  für 
uns  und  für  unser  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur 

10  an  unser  fröwen  äbent  zu  der  Liechtmess  do  man  zalt  von 
Crists  gepürt  viertzehenhundert  jär  und  zwai  jär. 


Dez.  2.  5 

Wie  graff  Hans  von  Lupfen  mit  vil  edeln  dem  von  Hallwil 
und  Oriffense  Haldenstain  mit  urtail,  als  sy  gegen  dem  von 
lä  Hertn egg  in  recht  stünden,  zugesprochen  hat. 

An  Zinstag  post  Andree  1404  jar. 

Ich  grauf  Hanns  von  Lupffen,  landgrauf  ze  Stülingen,  ^- '* 
herre  zu  Hohennakk,   landtvogt  etc.,   tnnd  kund  von  der  Zu- 
spruch  wegen,   so    Walt  her  und   Hanns   von  Hallwyl   und 

20  Peter  von  Gryffense  händ  zft  Cristoffeln  von  Hertnegg, 
von  der  veste  Haldenstain  wegen,  darumb  sy  in  och  zu  dem 
rechten  für  mich  und  miner  herrschafft  rät  getriben  und  ich 
inen  uff  hüttigen  tag  verkündt  hän,  dartzü  aber  Burkart  von 
Schowenstain   und  Ytal  Planten   kind    ouch   mainent   recht 

'2b  ze  haben,  die  ich  aber  nach  dem  und  inen  ouch  tag  verkündt 
ward,  zu  dem  rechten  nicht  komen  w^oltent,  herumb,  nach  ])aider- 
tayl  red  und  widerred,  briefen  und  kuntschafft,  so  händ  sich 
miner  herrschafft  rät  und  ich  erkennt  und  gesprochen,  erkennent 
und  sprechent  ainhelleklich  mit  disem  brief.    Also  das  der  ege- 

•30  nannt  Hertnegg  die  vorgenanten  veste  Haldenstain  den  ob- 
genannten  von  Hallwyl  und  Gryffenseen  fiirderlichen  ingeben 
und  zu  iren  banden  antworten  und  sich  och  aller  siner  rechten 
dei-  selben  veste  eutzihen  sol  und  sollen  och  sy  im  die  sechs 
hundert  phund  haller,   darumb  er  die  veste  inngehept  hat,   un- 

35  uerzogenlichen   ußrichten   und   bezaln,   an   allen   sinen   schaden 
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iiiul  im  och  versprechen  und  trostuug  geben,  ob  in  fürbasser 
Jemant  von  derselben  vesti  wegen  bekümbren  und  anlangen 
würde,  mit  gericlit,  gaistlicliem  ald  weltlichem,  das  sy  in  dann 
vertretten  und  von  allem  schaden  losen  sollent,  den  er  dauon 
emi»fangen  hett,  doch  das  er  inen  das  vor  verkünden  und  hilf-  ö- 
lieh  sin  sol,  das  die  sach  für  mich  und  miner  herrschatft  rät 
gezogen  werd,  dahin  och  die  sach  gehört,  w^ärint  sy  aber  darinn 
sümig  und  täten  des  nicht,  was  Schadens  er  dann  därumb  em- 
plienge,  dauon  sollen  sy  in  gantzlich  ledigen  und  losen,  äne  all 
geuärd.  Und  sol  och  den  egenannten  von  Hallwyl  und  Griffen-  lo 
seen  jetwederm  tayl  sin  recht,  von  der  egenannten  veste  wegen, 
vor  mir  behalten  sin. 

Und  sind  dis  die  rät :  die  edeln  min  lieber  schwäger  und 
gute  fründ  Hainrich  von  Rotenburg,  her  Burkart  von 
Kabenstain,  ritter,  kammermayster  mins  gnädigen  herren  von  i» 
Oesterrich,  her  Hainrich  von  Randegk,  vogt  ze  Schäff- 
husen,  Hans  von  Honburg  des  elter,  her  Sigmond  von 
Schlandersperg,  vogt  ze  Veitkirch  und  Lutz  Griesinger, 
ambtman  daselbs. 

Mit  urkünd  dis  briefs  besigelt  mit  minem  anhangenden  in-  '20 
sigel,  der  geben  ist  ze  Tel tkirch  uff  Zinstag  nechst  nach  Sant 
Andres  tag   des    hailigen    zwelttbotten    des  jars.    als  man   zalt 
nach  Cristus  gebürt  viertzehenhundert  und  vier  jär. 


14(kS,  Mai  31.  6 

S.54  Dz  ist  der  brief  uuib  die  lüt,  die  umb  W  erden  berg  imd  umb  2,^ 
Sefelen  gesessen  sind,  die  dem  von  Griffense  zu  hörend. 
Datum  1408  am  Donstag  nach  Urbani. 

Ich  Güta  von  Aemtz.  burgerin  ze  Veitkirch,  tön  kund 
aller  meniglu-hem  mit  dem  gegenwürtigen  ofitenn  brief,  als  sich 
gefugt  hat,  das  min  liebe  schwöster  Urssula  von  Aemtz,  30 
Peters  von  Gryffense  eliche  husfrow  und  ich  vor  ettwieuil 
ziten  den  merentayl  unser  gütei-,  so  wir  gemain  hattent,  liep- 
Iic>)  und  früntlich,  als  wir  och  billich  solten,  mitenander  getailt 
haben  und  aber  die  nächbenennten  unser  aignen  lüt,   die  wir 
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haben  enhallt  Hins,  Seuelen  halb,  do  ungetailt  belibent,  sol 
menigklichem  ze  wissent  sin  und  verlieh  och  ich  vorgenannt! 
Gfita  von  Aemtz  des  wissentlich  an  diseni  brief  für  mich  und 
all  min  erben,  das  dieselb  min  schwöster  Urssula  und  och  min 

5  lieber  schwäger  Peter  von  Gryffense,  ir  elicher  man  sydmals 
lieplich  und  früntlich  also  mit  mir  in  ain  und  über  ain  komen 
sind,  das  ich  inen  und  iren  erben  mit  guter  williger  vorbe- 
trahtung,  gesund  libs  und  mftts,  ze  den  ziten  und  tagen,  do  es 
mit  recht  für  mich   und   all   min  erben  wol  krettteklich   getftn 

1"  mocht,  nach  raut  mins  lieben  vettern  Walthers  des  Hauen 
und  och  sunderlich  mit  gutem  willen  und  gunst  mins  rechten 
erkornen  vogts  xVlbrechts  Insiglers,  burger  ze  Veitkirch,, 
durch  guter  früntschafft  willen,  zfi  rechtem  und  redlichem  ewigem 
aigen  frylich  ledeklich   und   los   z&   iro  bajder  banden  und  ge- 

15  ualt  ze  urtät  jemmer  nie  ergeben  und  uffgeben  hab  niinen  aigeneii 
halbtail  und  nammlich  alle  mine  recht,  so  ich  hab  an  den  vor- 
gedachten ünsern  aignen  lüten,  als  sy  hienach  an  disera  brief 
genennt  und  verschriben  sind  und  an  allen  den  kinden,  die  nach 
inen   gehörent,   an   iro   aller  lyb   und  gftt,   daran   och   ich  mich 

2<t  gegen  in  baiden   und  gen  allen   iren  erben  für  mich 

Alte  Eintragung  zwischen  liegest  und  Text:  Hab  nachfrag(t),  es  sind 
die  Ruttiner,  Contz  und  Hemmi,  die  Egenberger  und  Rudi  Egenberger. 


1415,  März  IS.  7 

Ain  kofbrif,  wie  Friderich  der  Jäger  von  Mater  an,  gesessen 
•-'5  ze  Veitkirch,  und  Gftta  von  Emps  sin  elich  wib  Petern 
von  Griffense  und  Ursula  von  Emps  sinem  elichen  wib  den 
halben  tail  ire  gerecht  des  sloß  Haldenstain  für  aigen  geben 
haben  umb  fünff  hundert  pfund  haller  mit  aller  ehafti  lüt  und  güt- 
ter,  grichten,  zwing,  penen,  vellen  und  gläß,  wildpan,  vederspil. 
:^'  Datum  18.  Marty   1415  jar. 

Ich  Fridrich  der  Jäger  von  Matt  ran,  gesessen  ze  Veit-  ^-i^ 

kircli  und  ich  Gftta  von  Aemtz,  sin  elich  wyb,  bekennen  ver- 

yehen   und  tünd   kund   offenbar  mit   disem  brief  allen  den,    die 

in   ansehent  hörent  oder  lesent,   das  wir  baidsament  ainrautek- 

35  liehen,   mit   gutem   willen    und    wolbedächtem   sinn,    nach   raut 
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unser  frilnden.  zfi  den  ziten  und  tagen  nud  an  den  stetten,  do  wii- 
es  mit  dem  rechten  für  uns  selben  und  für  all  unser  erben  wol 
kreffteklich  getftn  mochtend,  haben  verkoufft  und  ünserm  Schwäger 
Petern  von  Gryffensee  und  Ursulen  von  Aemtz,  sinem 
elichen  wyb,  unser  schwöster  und  allen  iro  baider  erben  und  ■'« 
nachkommen  jemer  me  ains  stäten  ewigen  werenden  ungeuar- 
lichen  koutfs  und  zfi  rechtem  aigen  zft  kouflent  gegel)en  recht 
und  redlich  und  gebent  wissentlich,  mit  kraift  und  urkünd  dis 
oli'en  briefs,  ünseru  halbtail  und  all  unser  rechtung  an  dem  huse 
mul  burgstal  der  bürg  und  veste  Haldenstain,  gelegen  und  lo 
gestanden  by  Chur  in  Churer  bystftm,  mit  grund  und  mit 
grät  und  och  an  allen  den  lüten  und  gutern  und  sinken  und 
guten,  die  dartzft  gehorent  obren tlialb  dem  Schälberg  und  Sant 
Lutzis  Staig,  disshalb  und  ennent  demRine,  wä  die  lüt  ge- 
sessen und  die  guter  gelegen  sind,  hütt  ze  tag  und  wie  die  och  ir> 
gestalt  oder  genamt  sind,  an  manns  und  fröwen,  alten  und  jungen 
persönen  und  an  allen  den,  die  nach  inen  jemer  koment  und  von 
in  geborn  Averdent.  Ttem  und  an  wingarten,  bomgarten,  akkern, 
wisan,  alpan,  holtz  und  veld  und  andern  stuken  und  gutern  und 
och  an  gerichten,  zwingen  und  bannen,  vällen  und  gelassen,  20 
wildpan,  vederspil,  wunn  und  wayd,  an  allen  sturen,  zinsen  und 
diensten,  nützen,  fruchten,  rechten  und  guten  gewonhaiten,  an 
aller  gewaltsamy,  besatzung,  ehatfti,  aigenschafft,  lehenschaflt 
und  phandschaift  und  schlechts  an  aller  zngehörd  an  benembtem 
und  unbenemtem,  wissendem  und  unwissendem,  besuchtem  und  25 
unljesftchtem,  obrenthalb  den  obgenannten  marken,  nützit  usge- 
nommen  noch  hindan  gesetzt,  so  zft  der  selben  veste  Halden- 
stain gehört  und  an  allem  dem,  das  dauon  von  lüt  und  g&t 
jemer  geuallt  und  geuallen  mag,  was  wir  daran  und  darinne 
jendert  händ  und  bis  her  je  gehebt  haben  und  uft  den  hüttigen  30 
tag,  als  diiT  brief  geben  ist,  daran  jena  gehän  mögen,  da  der 
ander  halbtayl  des  alles  ouch  vor  iro  beider  ist,  als  sy  und 
wir  baide  das  alle  vieri  mitenander  ei'erbt  und  herbracht  und 
ocli  inngehebt  besessen  und  genossen  haben  und  als  das  mit 
erbschafft  an  uns  komen  und  geuallen  ist.  Und  ob  sich  jenumt  35 
da  dannen  under  ijuien  us  Verzüge  über  kurtz  ald  lang  zit  für 
die  obgenannten  marken  herab,  verr  oder  nach,  der  in  den  kouff 
gehört   iMid  dai'inn  beirriffen  ist,  gegen  dem  odei-  denselben  sol- 
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leii  wir  noch  unser  erben  doch  nienier  nie  dehaine  recht  liaben, 
weder  zft  Ivb  noch  zu  g&t,  won  das  sy  inen  all  weg,  war  sy 
konient,  aigenlicli  zftgehören  sond.  Und  also  haben  och  wir 
obgenannten  baide  Fridrich  der  Jäger  und  Güta  von  Aemtz, 
ö  sin  elich  wyb  gemainlich  den  selben  ünsern  halbtail  und  gantzlich 
all  unser  rechtvnig  daran  und  an  und  in  dem  allem  sampt,  als  hie 
obgeschriben  und  beschaiden  ist,  zft  der  obgenannten  baider 
ünsers  Schwagers  Peter  von  (iriffense  und  unser  schwöster 
Ursulen  von  Aemtz  sines  elichen  wybs   banden  und  gewalt 

10  geantwürt  braucht  und  geuertigot  und  inen  das  uffgeben  und 
ingeben  und  sy  och  des  in  guten  nutzz,  in  vollen  gewalt  und 
in  gantz  gewerr  gesetzt  und  uns  des  alles  und  aller  unser  an- 
sprach, vordrung  und  zusprach  daran  und  och  aller  briefen, 
rödel,  lüt  und  kuntschafft  darüber  luterlich,  gantzlich,  gar  und 

ij  aller  ding  entzigen  und  verzigen,  für  uns  selb  und  für  all 
unser  erben,  gegen  in  baiden  und  gen  allen  iro  baider  erben 
und  nachkommen  von  ünsern  banden  in  iro  band  und  gewalt, 
jetzo  nu  und  hienäch  jemer  ewenklich  und  sygent  och  willek- 
lich  gern  und  unbetzwungenlich  dauon  getretten,  gegangen  und 

■20  gestanden  und  haben  och  das  alles  getan  und  vollfürt  mit  mund 
und  mit  band,  mit  allen  gehügten  worten  und  werken,  raten, 
getäten  und  gebärden  und  och  mit  aller  der  kraftt  und  macht, 
so  dartzft  gehört  und  nötdürfftig  was,  nach  gewonhait  und  nach 
recht  und  als  och  das  alles  an  allen  stetten  und  vor  allen  lüten, 

25  richtern  und  gerichten,  gaistlichen  und  w^eltlichen  und  och  allent- 
halben ze  recht  und  durch  recht  wol  gut  krafft  und  macht  und 
och  handtfeste  hat  und  haben  sol  und  mag,  jetz  und  hernach, 
ewenklich  äne  all  geuärd.  —  Und  ist  och  der  koufl"  alsuss  fry- 
lich  und  willenklich  beschehen  umb  fünlt'  hundert  phund  guter 

30  haller  Veltkircher  werschaift,  dero  sy  uns  aller  gantzlich  nach 
ünserm  willen  und  benügen  bar  bezalt  und  nutzzlich  gewert 
habent.  —  Und  des  alles  zu  ottem  wärem  urkünd,  gantzer  stäter 
und  ewiger  sicherhait,  liab  ich  der  obgenannt  Fridrich  Jäger 
min   aigen   insigel   für  mich   selb  und  für  min   obgenant   w-yb 

35  in  vogts  wys  für  sy  als  ir  elichei"  man  und  rechter  vogt, 
von  ir  bett  wegen,  und  och  mit  ireni  wissen  und  willen  und 
für  all  unser  baider  erben  unuerschaidenlich,  die  wir  baide 
vesteklich   hierzu   bindent   und  verbunden  habent,   offenlich  ire- 
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lienkt  an  disen  brief,  darzft  liah  ich,  dieselb  Griita  von  Aemtz, 
desselben  Pridriclis  Jägers  elicli  wyb,  gar  Hysseklicli  und 
ernstlich  erbetten  minen  stüffatter  Schwigkern  den  Vaistlin 
von  Bästling-en,  biirgern  ze  Veitkirch,  das  er  sin  insigel 
zu  mins  obgenannten  manns  insigel  für  mich  und  min  erben,  ■• 
im  selb  unschädlich,  äne  all  geuärd,  zft  merer  und  bessrer  ui-- 
kündung  sicherhait  und  gezügnüsß,  aucli  daran  gehenkt  hat, 
gebrestenhalb  mins  insigels,  under  du  baide  insigel  mins  manns 
und  mins  stiitfuatters  und  och  under  jetwedersbesunder  ich  mich 
und  all  min  ei'ben  des  willeklich  verbunden  hal)  und  bind  mit  n» 
diseni  gegenwürtigen  brief,  des  och  ich  der  obgenannt  Seh  wigker 
Vaistli  bekenn  also  getan  haben,  mir  selb  an  schaden  unge- 
uarlich.  —  Geben  ze  Veitkirch  in  der  statt  des  achtzehendo- 
sten  tag  Mertzen  mänotz  des  jars  do  man  zalt  von  Cristus  ge- 
bürt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dorn  fünft'tzehenden  jär.  !•=« 


1419,  Oktober  9.  *  8 

Ain  Spruchbrief,  wie  Peter  von  (iriffense  dem  Walthe'r  von 
Hallwil  hat  müsen  geben  von  Elsbetha  von  Montalt  wegen 
400  fi.  und  für  die  ansprach,  so  der  von  Halwil  zu  Hai  den - 

st  ain  von  ir  wegen  het.  '  -<> 

Actum  Mentag  vor  Gali   1419  jar. 

s.4'.i  Wir  Eudolf  von  Halwyl  ritter,  Kftdolff  von  Baldegg, 

Hainrich  von  Sigberg  und  Ludwig  Efinger  tftnd  kund  aller- 
menigklichen,  und  veryehent  otfenlich  mit  disem  bi-ief  von  der 
zftsprüch  wegen,  so  Walther  von  Halwil  hat  gehebt  hin  zft  av 
Petermann  von  Gryffense,  von  ettwas  uswysung  wegen,  so 
der  edeln  frowen  frö  Elsbethen  geborn  von  Montalt  säliger 
gedächtnüss  siner  mftter  geschehen  war  vor  ziten  von  dem  edeln 
Liechtenstain  von  Haldenstain,  der  das  getan  hat  von 
Ulrichs  und  Annen  wegen  sins  brftder  Ulrichs  säligen  und  der  '^ 
jetzgenannten  fro  Elsbethen  von  Montalt  säligen  elichen 
kinden  wegen,  <lei'  wissenhaffter  vogt  er  sich  veryach  ze  sind. 
Die  summ  derselben  uswysung  ist  gewesen  fünf  hundert  guldin 
gütei"  und  vollschwärer  an  wäg,  dero  zwai  hundert  guldin  dar 
rfti'tent  morgengäb  und  die  übrigen  diu  hnndeit,   so  sy  bar  zn  3» 
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Ulrichen  säligen  von  Haldenstain,  sinem  brüder  brächt  hett 
derselben  ej^enannten  fünf  hundert  guldin  sy  uff  guter  gewyset 
war,  dauon  man  ir  järlichs  raychen  und  geben  sölt  viertzig 
guldin  zins  je  utf  Sant  Martis  tag,  als  das  derselb  brief  aigen- 
5  liehen  Inhalt  und  wyset,  den  er  für  uns  geleit  hat,  (hirin  sich 
der  obgenannt  Liechtenstain  für  sich  und  die  egenaiiiit(Mi  sins 
brftders  kind  versigelt  hat  und  mit  im  die  edeln  wolgebornen 
grauf  ßftdolf  von  Montfort,  herre  ze  Veitkirch  und  grauf 
Hainrich  von  Werdenberg  von  Sangäns   säliger   und   lob- 

10  lieber  gedächtnüss,  die  sich  veryehen  liänd,  ir  insigell,  von  des 
egenannten  Liechtenstains  ernstlicher  bett  wegen  und  zfi  ainer 
zügnüss  der  dingen,  wann  sie  es  geholffen  haben  vertädingen, 
offenlich  haben  gehenkt  an  denselben  brief,  doch  inen  selb  und 
irn  erben  äne  schaden.  —  Und  ist  der  brief  geben  worden  ze 

15  Veitkirch  an  Sant  Thomans  abent  vor  Wyliennächt  in  dem 
jär,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drüzehenhundert  und  achtzig 
jär  darnach  in  dem  ersten  jär.  — 

Item  so   denn,   als  der  egenannt  Uolrich  sin  brftder  sälig 
abgangen  war   von   todes  wegen   und   des   selben   gut   in  erbs 

20  wys  geuallen  war  an  das  egenannt  kind  Annen  sin  schwöster 
und  die  laidei"  ouch  aberstorben  war  äne  li herben,  das  selb  gut 
und  erb  der  obgenannt  Walther  maynte,  wie  das  er  des  bil- 
1  icher  gnOss  wäre  ze  erben  und  fürer  denn  jemant  anders,  wann 
si   sin   rechti   schwöster  müterhalb  gewesen   war  und  umb  die 

25  obgenannten  fünf  hundert  guldin  hobgüt  und  all  versessen  nützz 
und  zins,  so  dauon  veruallen  wärent  bis  uff  hüttigen  tag,  nach 
des  egenannten  briefs  lüt,  begerte  er  von  im,  er  sölt  im  dar- 
umb  gnug  tun  und  in  darzft  usßrichten  des  egenannten  erbs, 
so  inn  von  der  vorgenannten   siner  schwöster  angeuallen  wäre. 

30  Derselben  ir  ansprach  und  misshellung  sy  baidtail  uff  uns  vier 
komen  sind,  sy  darumb  ze  lüterent  und  ze  entschaident.  Und 
was  wir  liierumb  sprechent  und  das  mer  under  uns  wirt,  ob 
wir  missheilig  wurdint,  das  händ  sy  mit  ir  banden  in  unser 
band  verhaissen  stät  ze  haltent  und  dawider  nit  ze  tünd  und 

35  indehain  wys  noch  schaffen  getan,  jetweder  tayl  für  sich,  sin 
erben  und  nachkomen,  by  iren  trüwen,  als  ob  sy  darumb  lip- 
]ich  ayd  geschworen  hetten. 

Also  nach  ir  baider  vordrung,  red  und  widerred,  so  sprechen 
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wir  all  vier  «•emainlicli  uiul  ainliellenklich  als  aiii  iiiaim  zu  dem 
aller  friintlichosten,  aKs  wir  dann  kunnent,  und  sunderlichen  mit 
ir  baidertayl  willen  und  wissent,  daß  der  obgenannt  Petermann 
von  (iryffense  oder  sin  erben,  ob  er  er  nit  war,  ussrichten  und 
geben  sond  dem  obgenannten  Walthern  von  Halwyl  oder  - 
sinen  erben,  ob  ei'  nit  war,  für  alle  die  ansprach,  so  er  der 
egenannt  Walther  von  Halwyl  oder  sin  erben  von  des  ege- 
nannten  briefs  wegen  der  fünft'  liundert  guldin  hobgftts  und  zinsen 
und  von  des  egenannten  siner  schwöster  Annen  erbs  wegen, 
wie  sich  die  bis  her  verloffen  oder  gehöschot  händ,  oder  sich  lo 
hinnen  für  gehoschen  oder  erlouffen  möchtend,  vierhundert  gul- 
din, die  er  im  och  bar  geben  und  jn  der  usgericht  hat.  —  Item 
wir  sprechent  och,  das  der  jetztgenannt  Walther  von  Halwyl 
hierumb  den  obgenannten  brief  heruss  geben  sol  und  alle  die 
vorgenannten  ansprach,  so  er  von  des  briefs  und  sacli  wegen  !•=> 
bis  her  hat  gehebt,  oder  hinnenfür  dehains  wegs  er  oder  sin 
erben  gehaben  möchten,  und  sol  das  alles  geben  und  fügen  zu 
des  obgenannten  Petermanns  von  Gryffense  oder  sinei-  erben 
banden,  das  er  och  vollfurt  und  getan  hat.  —  Item  wir  sprechent 
och,  das  der  dikgenannt  Petermann  von  Oriffense  und  all  20 
sin  erben  nü  hinnenfür  ewenklich  ledig  und  los  sin  sollen  von 
dem  obgenannten  Walthern  und  sinen  erben  umb  die  obge- 
nannten fünf  hundert  guldin  und  umb  all  versessen  zins,  so  der 
selb  brief  wyset,  bis  ulf  hüttigen  tag  ewenklich,  wann  ime  die 
nft  zügehoren  und  er  in  also  gantzlich  und  kuntbarlich  erloset  20 
hat.  Derselb  Petermann  von  Griffense  und  sin  erben  sond 
och  ledig  und  los  sin  nu  und  ewenklich  von  der  obgenannten 
ansprach  wegen,  so  er  zu  jm  und  zft  dem  egenannten  siner 
schwöster  Annen  säligen  erb  ze  sprechent  gehebt  hat  an  Halden- 
stain,  wann  Petermann  und  sinen  erben  des  jetzgenannten  30 
Walthers  von  Halwyl  recht  des  selben  erbs  und  ansprach  ver- 
uallen  sin  und  belyben  sol.  Also  das  dei- jetzt  genannt  Walther 
noch  sin  erben  kain  ansprach  niemer  me  sond  haben  an  die  ege- 
nannten veste  Halden stain  mit  zftgehördt,  lüten,  gutern,  ge- 
richten,  zinsen,  oder  andern  nützzen.  Und  was  rechts  er  je  35 
gehebt  häi  hin  zft  dem  egenannten  brief  und  von  des  selben 
briefs  wegen,  oder  des  jetz  genannten  erbs  wegen  und  aller 
andrer  ansprach  wegen,  es  syg  möter  oder  schwöster  erb  und 
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recht,  bis  utt'  hüttigeii  tag,  als  diser  spruchbrief  gel)eii  ist,  die 
rechtimg  sol  nft  haben  Petermann  von  Griffense  und  sin 
erben,  ob  er  nit  war.  —  Zft  urkünd  dis  spi'uchs  haben  wir  all 
vier  unser  jegklicher  sin  insigel  gehenkt  an  diser  briefen  zwen 

5  gelych,  jetwederm  tayl  ainen  und  von  ir  bett  wegen.  —  Wir 
obgenannten  Walther  von  Halwyl  und  Petermann  von 
Gryffensje  veryechent  dis  Spruchs,  so  die  obgenannten  herren 
Rudolf  von  Halwyl,  ritter,  Rudolf  von  Baldegk,  Hain- 
rich  von  Sigberg  und  Ludwig  Ef in ger,  unser  guten  fründ, 

10  getan  hand  und  alles  das  ze  haltent,  so  an  disem  spruchbrief 
begriffen,  gesprochen  und  gelütert  ist,  für  uns  und  unser  erben, 
nn  und  ewenklich  und  in  kain  wys  hiewider  tun,  noch  schaffen 
getan,  by  den  obgenannten  ünsern  trüwen,  in  aydes  wys,  so 
wir  hierumb   geben  haben,   an  geuärd.     Mit  sunderhait  so  ver- 

15  gich  ich  obgenannter  Walther  von  Halwyl,  das  der  vorge- 
nant Peterman  von  (li'iffense  mich  gantzlich  und  gar  uss- 
gericht  und  bezalt  hat  der  obgenannten  fünf  hundert  guldin 
und  aller  versessner  zinsen  dauon,  so  der  seil)  brief  wyset,  den 
ich  im  hinüss  und  in  sinen  gewalt  geben  hab,  wann  er  im  und 

20  sinen  erben  zugehört  und  mir  noch  minen  erben  nützit  mer  be- 
hafft  noch  behilflich  sin  sol.  Ich  vergich  och,  das  er  mir  gnftg 
getan  hat  von  der  ansprach  wegen,  so  ich  gehebt  hab  an 
Haldenstain  mit  ir  z&gehördt  von  der  egenannten  Annen 
miner  schwoster   erbs  wegen   oder  wannenher   ich   denn   darzfi 

25  recht  gehept  hab,  oder  haben  möcht,  wann  im  das  gantzlich 
zugehört.  —  Harum  so  sagen  ich  für  mich  und  min  erben  den 
obgenannten  Petermann  von  Gryffense  und  all  sin  erben 
recht  quitt,  ledig  und  los,  des  obgenannten  brief s  der  obge- 
nannten fünf  hundert  guldin  und  alles  zinses,  so  versessen  und 

;^  veruallen  sind,  bis  uff  disen  hüttigen  tag,  als  diser  brief  geben 
ist  und  des  obgenannten  erbtails  der  ansprach  der  veste 
Haldenstain,  lüten,  gutem,  zinsen,  nützzen  und  andern  zii- 
gehörden,  wie  ich  die  bisher  dar  zft  oder  an  inngehebt  hab, 
oder  hinnenhin  ewenklichen  gehaben  möcht.  —  Zu  urkünd  hab 

35  ich  min  insigel  für  mich  und  min  erben  gehenkt  an  zwen  ge- 
lych dieser  brief  und  Peter  mann  von  Gryffense  vergich 
min  insigel  ouch  für  mich  und  min  erben  haben  gehenkt  an 
diselben  zwen    gelych   brief,   die   geben   sind   uff   den  nechsten 
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Meiltag"  vor  8aiit  Gallentai»'  des  järs,  do  man  zalt  von  Gottes  ge- 
bürte  thusent  vierhundert  und  in  dem  nündtzehen(ien  jaren. 


U20,  Oktober  15.  9 

Wie  Co ntz  Messner  Petern  von  Griff ense  ze  koffen  bat 

geben  sin  dritentail  der  wiß  in  Thulü  um  12  lib.  haller. 

Actum  an  Sant  Gallen  abend   1420  jar. 

s.  «2  Ich  Co  ntz  Mesner  kund  und  vergich  menigklichem  mit 

diseni  olfenn  brief,  das  ich  wolbedächtklich,  by  den  ziten,  do 
ich  das  mit  raut  miner  fründ  und  anderer  erberer  lüten  kreff- 
teklich  mit  recht  wol  getun  niocht,  ainen  drittail  der  wis,  lit  lo 
in  Tulft,  stosset  an  des  spitals  wis  zeChur,  andrent  an  des 
capitels  wis,  die  Henni  Lieten  sun  vom  Turn  ze  lehen  hat 
und  och  ainen  drittail  alles  des  ligenden  und  varenden  g&ts,  so 
Claus  Gasser  und  min  mum  Nesa  sälig  sin  eliche  wirten, 
der  Gott  gnädig  syg,  byenander  gewunnen  und  erkofft  liaben,  10 
das  ich  von  ir  ererbt  hab,  mit  grund  und  grät,  wun  und  wayd, 
besftchts  und  unbesachts,  ])enemtz  und  unbenemtz,  mit  allen 
rechten,  nützzen,  gewonhaiten  und  zügeJiörden,  mit  williger  und 
krefftiger  entzihung  des  abzugs  und  aller  recht,  vordrung  und 
ansprach,  so  ich  oder  min  erben,  ald  yemant  von  ünsern  wegen  20 
jetz  und  hernach  zu  der  erbschafft  gewinnen,  gehaben,  oder  üss 
geziehen  möchtint,  vor  gaistlichen  oder  weltlichen  gerichten, 
dem  frommen  vesten  Petern  von  Gry  ff  ense  und  sinen  erben 
nach  im  für  mich  und  min  er])en  in  ains  werenden  kouffs  wys 
uägeben  und  in  aigen  liplich  besitzung  zu  iren  lianden  ze  be-  25 
setzent,  ze  entsetzent,  ze  nutzzen  und  ze  nyessen  mit  disem 
ewigen  kouff  ingeantwürt,  geuertgot,  recht  und  redlich  ains  be- 
stäten  ungeuarlichen  ewigen  koufi's  aigenlich  verkouÖ't  und  ze 
kouffent  geben  hab  um  zwelf  pfund  haller.  dero  ich  aller  gar 
und  gantzlich  mit  minem  gftten  willen  an  barem  gelt  nutzzlich  30 
von  im  bezall  und  gewert  bin,  als  ich  egenannter  Contz 
Mesner  oder  min  erben  söllent  und  wellent  des  egenannten 
Peters  von  Gry  ff  ense  oder  siner  erben  umb  disen  ewigen 
köff  der  egenannten  ei-bscliafft,  so  ich  von  der  egenannten  niinei' 
mfimen  säligen  ererbt  hab   und  die  recht,   so  ich  daran  gehebt'-ö 
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hab,  gut  und  «^etrüvv  wereii  und  üewereii  sin  gen  luenigklichem, 
es  syg  an  gaistlichen  odei'  an  weltlichen  g-erichten,  wenn  und 
wie  dik  sy  des  l)edürffent,  ald  not  dtirtftig  werdent,  nach  dem 
rechten,  by  guten  trüwen,  äne  all  widerred  und  geuärd.  —  Des 

5  ze  aineni  wären  otfen  urkünd  aller  vorgeschribner  ding,  so  hab 
ich  obgenannter  Contz  Mesner  ernstlich  erbetten  den  from- 
men Clausen  de  Porta,  by  ziten  cantzler  ze  Chur,  das 
er  der  cantzly  ze  Chur  insigel  für  mich  und  min  erben  und 
zti    ainer   zügnüss   dis    kouffs    offenlich   gehenkt   hat   an   disen 

10  brief,  desselben  ich  vorgenannter  Claus  cantzler  vergychtig 
bin,  doch  mir  und  minen  erben  unschädlich.  Der  geben  ist  an 
Sant  Gallen  äbent  nach  Crists  gebürt  viertzehen hundert  jär 
und  darnach  im  zwaintzigosten  jär. 


1420,  Oktober  31.  '  10 

15  Wie  Claus  (i  a  s  s  e  r  vertragen  ist  mit  Peter  von  ( i  r  i  f  f  e  n  s  e 

von    der    erbschaft  wegen,   so   Nesa,   des  G a s s e r s   hußfrow 

selig,  verlassen  hat,  die  der  gemelt  von  Griffense  von  Contz 

M e s s n  e r  erkouft  hat,  das  dem  von  Griff  ense  die  wis  Tulü 

zugehoren  sol  für  aigen. 

■20  Actum  Donstag  vor  aller  hailigen  tag  1420  jar. 

Ich    Claus   Gasser,    sesshaltt    ze    Haldenstain.    kund  s.ti4 
menigklichem  mit  disem  offenn  brief  von  der  erbschafft  wegen, 
so  min  husfrow  Nesa,  der  Got  gnädig  syg,  hinder  ir  verlassen 
liät,  ist  ain  drittail  des  gftts,  so  wir  baide  by  enander  gewünnen 

2ö  und  erkoufft  habent,  das  ir  schwöstersun  Contz  M  e  s  n  e  r  von 
ir  ererbt  hat,  wie  das  genannt  ist,  dieselben  erbschafft  der 
fromm  vest  Junkher  Peter  von  Griffense  von  den  egenann- 
ten  Contzen  Mesner  erkoufft  und  zu  sinen  banden  gezogen 
hat,    sol  menigklichem   ze  wissent   sin   und  vergich   des   offen- 

ai  liehen  für  mich  und  min  erben,  das  ich  wolbedachtklich,  in  ge- 
sunthait  libs  und  mnts  und  mit  willen  und  gunst  des  edeln 
wolerborn  mins  gnädigen  herren  grauf  Wilhelms  von  B re- 
ge ntz  und  mit  miner  f runde  und  anderer  erberer  lüten  hilf 
und  raut  mit  dem  egenannten  P e t e r n  von  Gryffensee,  und 

T.  er  mit  mir,  umb  die  obgenannten  erbschafft  früntlich  und  tugendt- 


48  Zur  Geschichte  der  Iferrschsift  Haldenstein 

lieh    in    ayn  kunien    sygent  mit    reciiteni  gediiig,    das    der  jetz- 
genannt  von  Gryffensee  und  sin  erben  ain  wis,  lit  in  Thiilfi, 
darinn  die  eg^enannt  min  husfröw  sälig'  einen  drittayl  gebebt  hat, 
allensament  iren  tayl  und  min  tail  mit  allen  rechten  und  zügehor- 
den  für  recht  aigen  innhaben,  niessen,  besetzzen  und  entsetzzen   7 
und  damit  werben,  varen  und  tfiii,    als  mit  ii'em  i-ecliten  aigen- 
lichen  gut,  von  mir,  von  minen  erben  und  von  menigklichem  von 
ünsern  wegen    ungesumpt   und   ungeirt.     Und  hab  mich  da  füi- 
mich  und    min  erben    an  der   egenannten  wis   der   zway  taylen 
zft   sinem   drittail    mit   aller    zügehord    gegen    dem    egenannten  10 
von  Griffen se  und  gen  sinen  erben  für  ir  recht  aigen  begegen 
und  entzig-en  wissentlich,  mit  krafit  dis  briefs,  aller  recht  vordrung 
und  ansprach,   so  ich    ald  min  erben   hinnenhin  vor  gaistlichen 
oder  weltlichen  gerichten,  ald  mit  dehainer  kuntschafft  äne  ge- 
richt,  dartzfi  gewinnen,  gehal)en,   oder  usgeziehen  möchtint,  als  i.^ 
ich  oder  min  erben  sollen  und  wellen  und  och  des  egenannten 
Peters  von  Gryffense   oder   siner   erben  diser  täding   der 
egenannten  wis   für  ir  recht  aigen  g&t  und  getrüw  weren  und 
geweren   sin  gen   mengklichem    an,  gaistlichen    oder  weltlichen 
g'erichten,   wenn   und  wie  dik  sy  des  bedurffent  ald  nötdürtftig:  20 
werden,   äne   all  widerred   und  geuärd.     Was  aber  des  andern 
gftts  ist,   ligends  oder  varends,    welcherlay  das  ist,    klains  und 
gross,  min  zwen  tayl  mit  sinem  drittail,  das  sol  min  und  niiner 
erben  sin,   inn    ze   haben,    ze   nuzzen    und   ze   niessen,    mit  be- 
setzzen und  entsetzzen,    als  unser  aigen   gut  und  dai-an  sollent  -'ä 
der  eg:enannt  von  Griffen  se   noch   sin    erben  nicht   drengen 
noch   bekümbern   in   dehain   wys,    äne   geuärd   und  s(')llen  ouch 
unser   gftten   getrüwen  weren  und  gewei-en   darutf  und  darumb 
sin,  gen  menigklichem,  wa  und  wie  dik  wir  des  bedurttent  ald 
nOtdürtftig  werden,  an  widerred  noch  geuärd.  —  Des  und  allei-  so 
hieuor   geschribner  ding  ze  ainem  wären  offen  urkünd,    so  hab 
ich  egenaiuiter  Claus  Gas  sei'  erbetten  den  frommen  ('lausen 
de    la   Foi'ta,    by   den    ziteii    cantzler    ze  (Miiii-,    das    ej'  der 
caiitzlyg  ze  Chur  insigel  für  mich  und  min  eri)en  und  zu  ainer 
zügnüss   diser   sach  offenlich  gehenkt  hat  an  disen  brief,    des-  3:. 
selben  ich  vorgenannter  cantzler  vergichtig  bin,   doch  mii'  und 
minen    erl)en    unsch;'idlich.      Der    geben    ist   an    dem    nechsten 
Donstag  vor  aller  liailigen  tag  nach  (•ristus  gebürt  viortzehen- 
hundert  darnach  in  dem  zwaintzigosten  Jär. 
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1423,  hezembi'v  (')..  ('hur.  11 

Wie    K<itliei"ii)a   Mi'illerin    doiii    Pete)'   von  Griffense    vier 

nianmad  wisen  in  Oldis   und    aber  ain  nianniad  in  Oldis  und 

ain  jucliart   ac.kers  in  Kaby&l  .lieben   hat,   umb  das  sy  Henni 

5  Mull  er  irni  eeniann  ordnen   und  zftfftgen    niocht   all  ir  varende 

liab,    sy   was  aii^en. 
Actum  an  Sant  Xiclaus  tag,   1423  jar. 

Ich  Katlierin  Müllerin  von  lialdenstain  tän  kund  aller  ^-'^^ 
meniglicheni    und    vergicli    oftenlich    mit    disem    hrief,    das    ich 

10  nach  rat  und  underwysting'  uiiner  guten  fründ  und  besunder  mit 
band,  willen  und  giinst  des  frommen  wolbeschaiden  Fol  riehen 
von  Tuxs.  burgers  ze  Ohur,  mines  rechten  erweiten  und  erkornen 
vogts  in  diser  sach,  dem  frommen  vesten  junckhern  Petern  von 
Griffense,  minem  gnedigen    lierren,   dem    ich    mit  aigenschattt 

15  lii)s  und  guts  zftgehör,  willenklich  und  unbetzwungenlich  recht, 
redlich  und  aigenlich  geben  hab  wissentlich  mit  krafft  diß 
briefs  diu  nächgeßeiten  stuck  und  guter,  nemlich  ain  wise,  lit  in 
Ol  des,  sind  vier  mannmad  und  stossent  zu  drin  syten  an  des 
obgenannten   von  Griffenses    gut,    dz   der   Schüler   von   im 

20  ze  erblehen  hat  und  zu  der  vierden  syten  an  den  Rin.  Aber 
ain  mannmad  wisen  in  Oldis  gelegen,  stoßt  ze  ainer  syten 
berghalb  an  (^udentz  Mocken  wisen,  zu  der  andern  syten 
an  Schülers  wisen,  ze  dei-  obern  syten  an  Peter  Diingen 
wisen   und   ze  der  vierden  syten   aber  an  des  von  Griffense 

2ö  wisen.  Item  ain  jucliart  ackers  in  Rabiül  gelegen  und  stoßt 
ze  ainer  syten  an  Jonen  acker,  ze  der  andern  syten  an  ains 
byschoff  von  Chur  acker,  zu  dei'  dritten  syten  an  die  gemainen 
Straß  und  ze  der  vierden  syten  Kinhalb  utt"  ain  rain.  Diss  jetz- 
juenannten  stuck  und  guter  hab  ich  dem  obgenannten  junkhern 

30  Petern  von  (Triffense  und  sinen  erben  füi"  mich  und  all 
min  erben  luterlich  und  aigentlich  ufgeben  mit  iren  rechten  und 
zügehörden  um!)  das,  dz  der  ebenempt  von  Griffense  mir  und 
minem  erkornen  vogt  Uolrichen  von  Tuxs  vergünstet  und 
erlobt  hat.   Hennin  Müller,   minem   elichen  mann,   ze  geben, 

35  ze  ordnen  und  ze  fügen  alle  die  varenden  hab,  wie  das  von 
varendem  gut  haisset  und  genempt  ist,  nichtz  uligenommen, 
denn  hus,   hofstatt   und  den  stadel,   da  wir  Jetzo  inne  sitzzent. 

4 
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nach  iiiliallt  des  l)riefs,   den  ich  im  darumh  mit  mins  gnädig-en 
herren  junkher  Peters  von  Griffense  insigel  versigelt  geben 
hai),  —  Und  hierumb  so  entzieh  ich  mich  vorgenannte  Katherin 
Müllerin   wissentlich  für  mich  und  min  erben,  mit  krafft  diss 
l»riefs,    aller    miner    vordrang,    rechtung,    aigenschafft    und    an-   :> 
sprach,  so  min  erben,    ald  jemant  von  iro  wegen,    zu  den  vor- 
geßeiten    giitern,    äcker    und    wisen,    als    vor    beschaiden    ist, 
Jemmer  gewinnen  oder  gehaben  möchten,   in  dehaine  wyse  und 
setzz  den  vorgenannten  Petern  von  Griffense  und  sin  erben 
ze  der  selben  stuck   und  gfttern   banden   in  gewalt  und  in  lip-  i'> 
lieh  nutzzlich  gewer,  also  das  sy  damit  tftn  schaffen  und  werben 
mügen,   wie  es   inen   ffigt  und   wolkümpt,    ungesümpt  und  un- 
bekümbert    von   minen    erben    und    von    menigklichem    von    iro 
wiegen,   an   alles  Widerreden  und   geuärd.     l^nd   süUen  darumb 
wir  des  obgenannten  Junkher  Peters  von  Griffense  und  siner  i"> 
erben  umb  dis  gab  der  obgeßeiten  stuck  und  guter  gut  getrüw 
weren  sin,  nach  recht,  gen  menglichem,  an  gaistlichem  und  an 
weltlichem  gei'icht,  wä,  wenn  und  wie  dick  sy  des  not  durÖ'tig 
werdent,  mit  guten  trüwen,   an  alles  geuärd.  —  Darnach  ver- 
gich  ich  vorgenannter  Uolrich  von  Tuxs,  won  ich  des  tags,  als  ütj 
diser  brief  geben   ist,   der  egenannten   Katherinen  Müllerin 
rechter   vogt    gewesen    bin,    dz    sy    diss    obgeßeite    sach    und 
gab  mit  minem  gftten  willen,  günst  und  rät  getan  und  volfurt 
liät.  —  Des  ze  urkünd  und  merer  sicherhait,    so  hab  ich  ob- 
genannte  Katherin  und  ich  vorgenannter  Uolrich  von  Tux,  2.^ 
ir  rechter   erkorner  vogt   in  diser  sach,   gebetten  den  frommen 
wy sen   N  y  clause  n   D  e  1  a p  o  i- 1  a ,    cantzler   ze   C  h  u  r ,    das    er 
der  cantzlery    insigel  für   uns   gehenkt  hat  an  disen  brief.    das 
selb  insigel  ich  ebgenemter  cantzlei-  also  gichtig  bin  und  durch 
der  obgenannten  Katherin  Müllerin  und  Toli-ichen  von  Tux  a» 
irs  erkornen  vogts  ernstlicher   bett  wegen  hab  ich  der  cantzly 
ze  ('hur  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  doch  mir  und 
minen  erben  an  schaden.    Der  geben  ist  ze  Chur  an  Sant  Ny-    . 
claus  tag  anno  doniini  millesimo  CCCCmo  vicesimo  tertio. 

Original  im  Scbloliarcliiv  lIiiMciisteiii,  das  Siefjel  dos  Kanzlers  Xicolaus 
dl'  la  Porta  wohl  erlialtcii. 
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1424,  Juni  7.,  ('hur.  12 

Wie  Janut  imdKiidolf  die  IMauten  und  Caspar  von  Schowen- 
stain  dem  Peter  von  Griffense   alle  rodel   und   brief  lieruli 
i?eben  sollen. 
7)  Actum  des  T.  tags  ingendes  Brächet  1424  jars. 

Wir   dis   nachbenemten    Janutt  und   Rudolf  Plantt   ge-  S-s« 
brnder   und   ich  Kaspar  von  Schowenstain    tünd   kund,   als 
wir  dem  frommen  vesten    Petern   von   Griffense   und   sinen 
erben  alle  ünsri   recht,   vordrimg  und   ansprach;   so  wir  z&  der 

10  veste  Haldenstain,  mit  lüt  imd  gftt  und  mit  aller  zügehorung 
je  gehel)t  händ,  verkoutft  und  der  gantzlich  entzigen  haben, 
nach  der  brief  lüt  und  sag,  so  darüber  besigelt  geben  sind, 
da  verspreclien  wir  obgenannteu  Jannutt,  Rudolf  und  Kaspar 
füi"  uns,   unser  geschwüstergidt  und  für  all  unser  brftder  imd 

15  erben  mit  dem  offenn  brief  und  gelobent  by  ünsern  vesten 
trüwen,  das  wir  jm  alle  die  brief,  rödel  und  urkünd,  die  wir 
jetz  haben,  ald  noch  fünden  mochten  werden  in  künftigen  ziten, 
die  von  der  egenannten  veste  Haldenstain  wegen,  lüt  imd 
guter  antreffent  und  meldent,   zu  sinen  und  siner  erben  banden 

-'0  geben  und  äne  alles  vei-ziehen  und  fürwort  heruss  antwürten 
sond,  mit  guten  trüwen,  ane  geuärd.  Und  war  och,  ob  wii- 
all,  oder  unser  erben  oder  jemant  anders  von  ünsern  wegen, 
darüber  enkainen  brief,  von  derselben  veste  Haldenstain 
wegen,    der   uns   nutzz   und    fronnnen    bringen   mocht,   die   vor 

-'5  datum  dis  briefs  geben  wärint,  ainer  oder  mer  fanden  wurden, 
die  s(')llen  doch  den  egenannten  Petern  von  Gryffense  noch 
sinen  erben  enkainen  schaden  bringen  und  sond  verlegen,  un- 
nütz, tödt  und  ki-afttlos  haissen  und  sin,  an  allen  den  gerich- 
ten,  gaistlichen  und  weltlichen  und  an  allen  den  stetten,  da  sy 

sn  wider  in  oder  sin  erben  fürl)rächt  und  erzögt  wurden,  mit  ur- 
kilnd  und  krallt  dis  brietts,  den  wir  obgenannteu  Jannutt  und 
Kftdolf  Plantt  und  Kaspar  von  Schowenstain  dem  vorge- 
nannten Petern  von  Griffense  imd  sinen  erben  hierüber  be- 
sigelt geben   händ,    für  uns,   unser  geschwüstergit  und  brüder 

35  und  für  all  unser  erben.  Won  wir  aber  Hainrich,  Hensli  und 
Rudolf,  des  egenannten  Caspars  von  Schowenstain  brnder, 
aignei'   insigel    noch   nit   enhaben,    so   haben   wii'   erbetten   den 
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egeiiamiten  .lainiutt  Planten,  ünsern  lieben  vettern  und  rech- 
ten erkoiMien  vojit  in  diser  saeli,  das  er  sin  aigen  insigel  für 
uns  und  unser  erben  in  vogts  wys  oucli  gehenkt  hat  an  disen 
bj-ief,  darunder  wir  uns  vestenklich  verbunden  haben,  alles  war 
und  stät  ze  haltend,  so  hieob  an  diseni  brief  geschriben  stät, 
der  ze  Chur  geben  ist  des  sibenden  tags  des  manotz  nach  in- 
gendem  Brächet,  do  man  zalt  von  der  gebürt  Cristi  viertzehen- 
hundert  jdr  und  dai'uach  in  dem  viei"  und  zwaintzigosten  jar. 


1424.  Juni  /.,  Chur.  13 

Ain  kouif  brief,  das  Janut  und  Kftdolf  Planten  und  Caspar  k> 
von    Schowenstain    die    vesti    Haldenstain    Petern    von 
Griffensee   ire  recht   für  aigen   ze  koulfen  geben    haben  umb 

626  Ib.  haller. 

Des  1424  jars  am  7.  tag  ingehendem  Brächet. 

s..5<;  Wir   dis    nachbenennten    Jannutt   und    Küdolff  Plantt,  iö- 

gebrüder,  Ytal  Plantten  säligen  elich  süne,  für  uns,  unser 
geschwüstergit  und  für  all  unser  erben  und  ich  Caspar  von 
Sch(3wenstain,  für  micli,  min  brüder  und  für  all  unser  erben, 
tünd  kund  allermenigklichem  und  veriehent  ortenlicJien  mit  dem 
brief,  das  wir  mit  guter  vorbetrachtung  und  nach  raut  und  under-  20 
wysung  unser  guten  fründe  und  andrer  erberer  lüt  ains  stäten 
ewigen  und  jemmerwerenden  kouffs  recht  redlich  und  aigenlich 
verkufft  und  ze  koutfent  geben  haben  und  verkoutient  och  wissent- 
lichen mit  krafft  dis  liriefs  dem  fronunen  vesten  Petern  von 
Oryffense  und  allen  sinen  erben  alle  ünsre  recht,  vordrung  25- 
und  ansprach,  so  wir  oder  unser  erben  gehebt  lial)en  zu  der 
veste  Haldenstain,  lüt  und  gutem,  mit  allen  ehatftinen,  rech- 
ten und  zfigehörden,  so  dartzft  gehört,  wa  das  gelegen,  ald  wie 
es  genannt  ist,  nichts  ussgenonunen.  Und  ist  diser  kouff  be- 
schehen  umb  sechs  hundert  und  sechs  und  zvvaintzig  phund  so 
Ijaller  nüwer  werung,  des  gelts  wii-  alles  von  im  usgericht  und 
bezalt  sind  nach  unser  vergicht.  Und  also  entzihent  wir  uns 
für  uns  und  all  ünsei'  erben  aller  lehenschafft,  aigen  schafft,  phand- 
schatit,  aller  dei-  ehattti  inid  aller  unser  recht,  vordruiig  und  an- 
sprach,  so  wii'  zu  der  egenaunten  veste  Haldenstain,   lüten  ^^r» 


Zur  Gpscliicbtc  rl(;r  llcrrscliiifr   ffalden.stein  53 

und  giiteni,  mit  allen  iren  rechten  und  zD.üeliüi'den  je  j^eliept 
haben  ald  nü  hinnenhin  Jenunei'me  gewinnen  oder  in  dehain 
wvs  gehaben  mochten,  ane  geuärd.  Wir  obgenannten  Jaiiiitt 
lind  Jiftdolff  Plantt  gebrftder  und  ich  Caspar  von  Schowen- 

^»stain  und  min  brftder  und  all  unser  erben  sollen  und  wellen 
och  des  egenannten  Peters  von  Gryffense  und  aller  siner 
erben  umb  den  obgeschriben  koufl'  unser  rechtung  der  veste 
Halden stain,  mit  lüt  und  gutern  und  mit  aller  zftgehörd,  g&t 
getriiw  weren  und  gewern  sin  gegen  menigi^lichem,  nach  recht, 

III  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gerichte,  \va,  wenn  und  wie 
dik  er  und  sin  erben  des  jemer  bedürffent  sind,  ald  nötdtirÖ'tig 
werdent  und  sond  das  unuerzogenlich  tftn  mit  guten  trfiwen, 
ane  all  geuärd.  —  Tnd  des  ze  wärem  offem  ui'kiind  und  stäter 
vestei'  sicherhait,   so  haben  wir  obgenannten  Janutt  und  Eu- 

lödolff  Plantt  ünsre  insigel  für  luis  und  unser  geschwüstergid 
und  für  all  unser  erljen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  so 
hab  ich  Caspar  von  Schowenstain  min  insigel  für  mich  und 
min  erben  ouch  gehenkt  an  disen  brief,  won  aber  wir  Hainrich, 
Hennsli  und  Rudolf,  des  egenennten  Caspars  von-Schowen- 

-'0  stain  gebr&der,  aigne  insigel  noch  nit  enhaben,  so  haben  wir 
erbetten  den  egenannten  Janutt  Plantten,  ünsern  lieben 
vettern  und  rechten  erkornen  vogt  in  diser  sach,  das  er  sin 
aigen  insigel  für  uns  und  unser  erben  in  vogts  wys  ouch  ge- 
lienkt   hat    an    disen   Itrief,   darunder   wir   uns    willenklich   und 

•2b  vesteklich  verbunden  halben,  alles  war  vest  und  stät  ze  haltent, 
das  hie  oben  an  disem  brief  geschriben  stät,  des  ich  jetzgenann- 
ter  Janutt  Plantt  also  vergichtig  l)in  und  durch  der  ege- 
nannten niiner  lieben  vetteren  Hainrichs,  Hennsiis  und 
Hfidolfs  von  Schowenstain  gebrnder  ernstlicher  bett  wegen, 

3i  hal)  ich  min  insigel  in  vogts  wys  offenlich  gehenkt  an  disen 
brief,  der  ze  Chui-  geben  ist  des  sibenden  tags  nach  lügen- 
dem Brächot  nach  Crists  gebürt  viertzehen  hundert  jär  und 
darnach  in  dem   vier  und  zwaintzigosten  jär. 
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0.  D.,  erste  Hälfte  des  15.  Jaln-hmidei-ts.  14 

Fragment  eines  II  al  denstei  iier  Ti'hai's. 
s.;ii  J)itz   sind    die    nütz,    so    zfi  der    veste  Haldenstain  ü'elioi'end. 

Des  ersten. 
Des  Kaysers  hoif  Solatz,  git  järlicli  vij  Hh.  Idr. 
Der  Gratler  git  vj  lib.  lialler  zins  von   dem   hoif'  Solatz  und 

von  Sasslinen. 
Hnthonyer    git    ix    lib.    hlr.    vom    Sanils    holt'   nnd    xiij    hiner 

scbmaltz. 
Heini  Walser  von   dem   hoff  Funtanogen,   der  am  berg  lit,  lO' 

xmj  käl)  und  xij   biner  schmal tz. 
Die  groß  auw  am  berg  und  die  hindei'  auw  heisent  beid  Lang  en- 
dinen und  daz  klein  heiset  (rurtnätsch  älpply. 
Und  waz  die  nachpürn  von  Haldenstain  gewinternt  oder  un- 

genai'lich   hant,    so   man   z&   dei'   alb   fart,   da   gend    sy  von  ir> 

einer  melchkn  ein  krinnen  käii. 
Der  kesse  zins  git  xx  krinnen  schmaltz. 
Daz  vogelmal  in  der  Grosen  Anw. 
Die  vogelmal  von  den  Waisern. 

Der  Gratler  git  ij  fiertel  körn,  ij  binner  schmaltz  20 

Ab  dem  wingarten,   der  Hans  Senuggen  ist  gesin,   den   man 

nampt  meister  Hanns,   darab  gat  jarlich  xiij  ß.  dn.   zins, 

den  ich  erkonff't  hau  nml)  bai'  gelt. 


f^ ••«  Die   hindei'   alpp    git   jerlich    funftzig    maß    smaltz    zerlausen 

Sanganser  meß.  25- 

Item  von  Tanolyen  git  Ilenßli  Mock  jerlich  xx  byner  smaltz. 
Item  der  Patönyei-  git  jerlich  uon  sim  hof  xii]  byner  smaltz. 
Item  der  (irattler  git  jerlich  ij  bynei*  smaltz  von  Liechtenstein. 


f^-'«  lt.  Joi-g  (lOd  von  Meils  sol  xxviij  guldin  hobt  guots  gen  .  .  . 

von  XX  guldinen  .  .  .  nach  sag  des  briefs.  *• 

lt.  Hans  Locher  von  Ragatz  sol  xx  guldin,  dauon  ein  guldin 

zinß,  nach  sag  des  brieffs. 
It.  (Maus  Tortt  von  Haldenstein   sol   xvj  guldin  höbt  gntz. 

dauon  zinß,  als  uil  sich  gebilrt,  von  xx  einen. 
"It.  (IcrStizzer,  der  da  den  wingaiten  hat,  dei"  da  lit  zeMunt  {•> 
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fort,  der  da  luiist  Frowiss,  sol  Ixxx  giildin  hobt  g'ütz,  daiiou 

jarlich   ze   geben    inj  giildin   zinß,   nach   sag   des   brietts  uff 

Joliannes  ze  Süngichten. 
lt.    Peter   und   Clawen   Grootz    hand    ein    huß   kotft,    lit   ze 

Meyls,  ist  gesin  Jörg  (ioden,  um!)  hundert  und  sechs  und 

achtzig  guldin. 
lt.   der  uogt  uon  Haldenstein,   («udentz  Mok,    so)   luuidert 

pfund   und   xxvij   pfund    pfennig   kurer  werschafft   und  daby 

sol  er  rechnung'  geben  von  den  nützen,  so  zfi  Haldenstein 
1.0       uallend  und  geuallen  sind  im  Lvij  jar. 


1479,  Oktober  IL  15 

Wie  Hans  und  Eftdolff  von  (iriffensee  dem  Peter  Gasser 
sin  hofstat  geben  haben,  lut  irs  briefs,  hernach  von  wort  zft  wort. 

Wir   nachbenem|tten    Hans    und    Rudolf    gepruder   von  ^^^ 

i:>  Griffen see  bekennendt  otienlich  mit  dem  briefe,  für  uns,  unser 
erben  und  nachkommen,  das  wir  mit  beratem  müt,  gesundt, 
mit  fryem  willen,  recht  und  redlich,  zä  einem  bestäten  yemer 
werenden  kouff  verkoufft  und  zft  koutien  geben  haben,  mit  urkünd 
dis  briefs,   dem  erbern   Petter  Gasser,   seßhatt't  zu  Halden- 

4)  stein  und  allen  sinen  erben,  wenne  er  nit  ist,  unsere  eigne 
hofstatt  zft  Hai  den  stein  im  dorff  gelegen,  stosst  unden  zu  an 
den  gemeinen  weg,  der  gen  Liechtenstein  gat  und  zu  dry 
orten  an  unser  allmeind,  mit  grund  mit  grat,  mit  stäg  mit  weg, 
mit  gestüd  mit  gerüt,    mit   infart   mit  ußfart  und   nemlich    mit 

i^r>  allen  rechten,  so  dann  von  i-echtzwegen  datzn  gehört,  benempts 
oder  unl)enempts,  nützit  usgenommen  noch  hindan  gesetzt.  Und 
ist  diser  ungeuerlich  kouff  beschechen  um  dry  R  gülden  gennger 
und  genemer  churer  werschafft,  die  er  uns  hierumb  gntwilligk- 
lich  geben  und  bezalt  hat,  also  das  wir  uns  des  in  eines  ewigen 

■^>  kouffs  wyse  wol  beiu'igt  haben.  Und  hierumb  so  entziehen  wir 
uns  und  unser  erben  der  gemelten  hofstatt  mit  aller  gerechtig- 
kait  und  setzen  den  gemelten  Petern  Gasser  und  all  sin  erben 
hiemite  in  foUen  gewalt  und  in  nutzlich  liplich  gewere,  also  das 
sy  damit  hinfür  thun  und  lassen  mügen,  als  mit  anderm  irm  gut, 

3.^  ungesumpt  von  uns  und  unsern  erl)en  und  menigklichs  von  unsern 


56  '^'i'"  fTcscliiolitr  dor  IliTiscIiiift  Hüldciisteiii 

we^eii,  (loch  mit  dem  gedinge,  das  der  gemelt  I^eter  (iasser  und 
sin  erben,  oder  wer  dann  die  heri'irte  hofstatr  in  liänntz  hat,  Jerlicli 
ntt"  Sant  Martinstag  einem  kirclienptiäg-ei-  geben  und  antwurten 
si'illen  ein  Schilling  pfenning  chiirer  werung  an  die  kirchen  da- 
selbst. —  Wir  obgemelten  gepruder  mid  unser  ei'ben  süUen  und  •• 
wellen  des  gedachten  Peter  Gassers  und  siner  erben  gftt  und  ge- 
truw  gewern  und  verprecher  gen  mengkliclien  sin,  nacli  recht,  wo 
sy  des  yemer  bedurften  oder  noturftig  werdend,  in  unsern  costen, 
an  irn  schaden,  zfi  guten  trüwen  an  geuerde.  Und  des  alles 
zft  warem  urkünd  gütter  ewiger  sicherhait,  so  haben  wii-  vor-  lo 
gemelten  Hans  und  Rudolf  gebifider  von  Griffense  für  uns 
und  unser  erben  und  nachkommen  unsere  eigne  insigel  oöenlich 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  utt'  Mentag  nechst  vor 
St.  Gallen  tag  in  dem  Jar  nach  der  gejiurt  Cristi  inisers  lieben 
herrn  gezalt  tusend  vierhundert  sibentzig  und  darnach  in  den»  i' 
nünden  jare. 

1489,  Juni  2.  _.  16 

Eigenhändige   Aufzeichnungen    Heinrich   Ammanns 
ü  b e r  E r  w e r  b u n  g  und  Besitz n a h m  e   d er  He r r s ch  äfft 
Haldenstain.  31 

^  ^''  Anno  domini  tussend  viei*"'  hundert  achtzig  und  min  Jar  im)netz 

Juny  des  andern  tags  hau  ich  Heinrich  Amann  von  (h-it- 
ningen  in  pfanndes  wyß  ingenommen  Haldenstein  sloß,  dortf, 
lüt  und  glitter  und  die  von  Choni-aten  von  Fridingen  erlost, 
dem  es  vor  versetzt  was  durch  mine  swagei'  von  Griffensee -'5 
umb  füntfthalbhundert  rinesch  gülden,  die  ich  also  bar  bezalt 
hau,  mit  sampt  zwentzig  und  drythalbeii  gülden  zinse  und  hat 
der  berui't  von  Fridingen  <lie  fromen  Kit  ii- eiden  ledig  gezelt 
utl'  der  Krutzgassen.  in  bywesen  Rudolf  von  (iryffensee, 
mines  seh  wageis,  aip  dem  andern  tag  monetz  ,Iuny  obgemelt  und  "i" 
die  selben  haben  mir  gesworen,  als  hienach  volgt : 

Der  eid  ist  also  geschechen,  das  aigenliit  als  aigenlüt,  hinder- 
sessen  als  hindersessen  mir,  als  irm  herrn,  gehorsam  und  ge- 
wertig  sin,  tri'iw  und  warheit  haben,  minen  luitz  und  fiomen 
fürdern  sollen  und  schaden  weniuien,  sonnder  ir  yedei'  in   sineni  'x^ 

*  Jiri  ( iii<»-in:il   irrtiiiiilicliorwcise   ..finiffliiindcit.'' 
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stat,  ei^en  als  eigen,  liiiideisesseii  als  liindei'sesseii,  alles  das 
ze  tlifmde,  so  ir  yetlicher  mir,  als  ii-eiu  lierni,  scliiildi}^  und 
verpuiiden  sind,  an  all  boß  geuärde. 

Und    sind    dz    die   eigenliit      Die  eigne  wiber  haben  zum 
■"'Ofler  die  eigne  wiber  hand:  schloß  gehören: 

Rüdf  Gaudentz,  yetz  min  vof^t  Hans  Tungi,  rain  wcibel  yetz 

Gaiulentz,  sin  sun  Hans  Gampsser 

Velix  Landenberg  Nut  Lifer 

Hans  Gasser,  der  alt 
10  Peter  Tort  Hindersessen: 

Peter  Walser  Andres  Talp 

Jßrig  Sentz  Wilhelm  Tobk-r 

Hans  Appenzeller  Jorig  Jos 

Hensly  Tobler  Cristan  Tungi 

15  Jacol)  Mock  Heinrich  Tungi 

Hans  Litscher  Hans  Vatschader 

Claus  Sanugg  Hensly  Bathoniger 

Caspar  Litscher  Ludwig  Bathoniger 

Dis  Mock  Casper  Bathoniger 

20  Hans  Gasser  Innhensli  Bathoniger 

Luce  Grattier 

1494,  März  IS. 

Anno    domini   tussend   vier*  hundert   nimtzig    und  vier  jar 

am   achtzechenden   tag  monetz  Marcy  hau  ich  für  eigen  kouiFt 
-'•'  sloß,  liit  dorff,  reuten  giilt  und  giitter  zu  Haldenstein  mit  allen 

zechen,  grichten,  zwingen  und  pennen  und  aller  zfigehorde  von 

miner  sweger  von  Oriffensee  erben  vogten,  die  von  gemeinen 

Eidgnossen   darüber  gesetzt   sind,   neinlich   Peter  Veer  von 

Lucern,  domals  landtuogt  zu  Sang  ans,   Hansen  Aman  und 
•30  Thony  Tyen,  beid  von  Fluniß  und  utf  die  obgemelten  fünift- 

halbhundert  gülden,   die  ich  vor  in  pfandwyse  daruf  het,   souil 

geben  odei-  an  mich  genomen  ze  bezalen,  das  es  sich  alles  loufft 

in  einer  sununa  dryzechenhundert  dryssig  und  acht  gülden.  — 

( T()t  aller  (iot  biß  hiltf,  Amen.  — 

■H5  /.')() I,  Juni  o. 

Anno  domini  xv«  primo  am  dritten  tag  monetz  Juny  utf  der  s.2i 
Crützgassen  zu  Haldenstein  hand  mir  Heinrichen  Aman 
von  (Irüningen  all  diß  nachgeschribnen  Haldensteiner,    sy 
liuben  mii-  vor  gesworen  oder  nitt,  uff  ein  nüwes  gesworen,  dise 

40  nachgeschribnen  artickel,  als  irem  natürlichen  herrn : 

*  Im  Original  irrtiimlicherweisr  „fünft'hundert". 
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1.  Iteni  des  ersten,  die  eigeuli'it  als  eigenliU,  oiicli  die,  so 
inidei-  die  eignen  liand  griffen  haben,  oder  nocli  griffen  werden, 
ouch  all  liindersessen,  ir  yeder  in  seinem  stat,  fi'ir  und  für  mir 
gesworn,  getriiw,  dienstlich,  gehoi'sam  und  ge wertig  zu  sinde, 
minen  nutz  und  fi'omen  fi'irdern  und  schaden  wenden  und  alles  ■> 
das  th&n,  yeder  eigenmann  als  eigenmann,  ouch  die,  so  under 
die  eigen  händ  griffen  haben  odei-  griffen  und  die  hilidersessen 
als  liindersessen,  yettlich  in  sinem  stat,  alles  das  zft  thünd,  so 
yeder  schuldig;  ist  und  wie  ander  ir  glich  eigenlüt  ouch,  die 
under  die  eignen  haud  griffen  und  hindersessen  irem  herrn  allhie  lo 
im  land  schuldig  und  pflichtig  sind  zu  thfmde,  das  sollen  und 
wellen  sy  mir  ouch  thun  und  ich  wil  sy  dabi  lassen  l)eliben, 
alles  getruwlicli  und  ungeuärlich. 

2.  Item  witer,  weihe  yetz  oder  hienach  durch  mich  zfi  vögten, 
eidswei'n  oder  weibeln  gesetzt  werend,  oder  noch  turan  ge-  i^ 
setzt  würden,  das  die  selben  sollen  und  wellen  an  minei'  stat 
und  in  minem  namen  uffrecht  redlich  gericht  füren,  dem  riehen 
als  dem  armen,  dem  armen  als  dem  riehen,  dem  gefrünten  als 
dem  ungefrünten,  dem  ungefrünten  als  dem  gefrünten,  dem  heimi- 
schen als  dem  gast  und  dem  gast  als  dem  heimischen,  siecht-  ^" 
lieh,  nieman  zft  lieb  noch  ze  leid,  wedei'  durch  miet,  gab,  frünt- 
schafft  noch  vientschaff't,  sonder  das  ploli  recht  uff'  yeden  recht- 
satz, so  für  sy  kompt,  sprechen  und  erkennen,  nach  ir  besten 
verstentnus,  als  sy  Got  am  jüngsten  tag  darum h  antwuit  geben 
wellen.*  -'■'> 

3.  Ouch  einem  yeden,  der  sich  der  urteil  beswert  und  die 
für  mich,  als  die  obere  hand,  bi  rechter  zit  appeliert,  diesselb 
appellation  uff"  sin  costen  erfolgen  zu  lassen. 

4.  Ouch    einem    yeden    herrn,    mir    und    minen    naclikomen 
vorbehalten,  das  recht  und  gericht  zu  besetzen  und  zu  ernüwern,  •i" 
sampt  oder  sondrigen  i)e)"sonen,  so  off't  im  das  eben  ist. 

f).  Witter  S(')llen  vogt  geswornen  und  weibel  schuldig  sin, 
wo  durch  yemand  übergriff,  freffel  und  Unzucht,  oder  dem  herrn 
ichtz  an  sin  schaden  fürgenomen  und  begangen  würd,  dasselbig 
dem  herrn  und  gei'icht  ze  melden  und  zu  uerwaren,  damit  die  35 
Unzucht  gestrafft,  dem  herrn  sin  schad  verhüt  und  gfit  man- 
zucht  gehalten  werde. 

*  Aiii.Raixl  die   l!c/t'iclmuii<^   I!  f.  (\'{^1.  Seite  Ol  *'.) 
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6.  Witter  wciiii  sich  eiiiich  uttrüreii  iinder  den  niineii  uder 
andern  alhie  erheben  und  hegeben,  sol  sich  nieman  parthyen, 
es  war  dann  sach,  das  sich  begab,  das  ein  sölher  der  sächer 
und  ufrfirer  war,  durch  sine  fründ,  die  im  zft  dem  dritten  oder 

•'  necher  wären,  plfiti-ünstiu-  warlicii  gesechen  wird.  Sünst  so! 
yederman  scheiden,  frid  und  ti-ostung,  welhes  ye  not  ist,  von 
inen  erfordern  und  ufnemmen,  nach  gericlitz  i-ocht  und  hmndel) 
gewonliait.  Die  selben  sächer  sollen  oucli  frid  und  ti'ostung, 
so  die  an   sy   erfordert  wirt,   geben  und   sich  des   nit   widern, 

1"  bj  der  pfiß  und  straft'  des  rechten.  Ob  sich  aber  yemand  des 
freltenlich  widei'tte  und  nit  frid  noch  trostung  über  erforderung 
geben  weit,  sollen  die,  so  dabj  stand,  in  annemmen,  venncklich 
einem  herrn  oder  sinoni  vogt  antwurten,  damit  der  gestrafft 
und  das  recht  füi'gang  haben  nuige. 

1''  7.  Witer  ist  in  disen  eid  gepunden,  ob  ich  euch  lil>l)  erben 

i'iberkeme  und  nach  minem  tod  verließ,  das  sy  denselben  oder 
ii-h  vogten,  biß  sy  zu  irn  tagen  komen,  hiilden  und  schweren 
s(')llen,  wie  sich  das  gepftret  und  kein  andern  herrn  an  sich 
nemen.     Oder  ob  ich  kein   lib  erben  verließ,   sonnder  dz   sloß 

'2<i  verkoutfte  oder  vesatzte,  verschüif  oder  vermachte,  das  ich 
macht  hal)  zft  thünde,  sol  ich  sy  der  eideu  ledig  zellen  und  sy 
denselben  lu'ilden  und  sweren,  wie  sich  gepüret. 

8.  Ob  aber  dero  dehaines  von  mir  bj  minem  leben  wie  oli- 
stat   beschall,   sonnder   ich  an  lib  erben,   ouch   nit    dz  sloß  ver- 

'£>  koulfte,  verpfandte,  verschüif,  oder  das  bj  lebendigem  lib  nie- 
man witter  empfelhen  und  ingeben  het  vor  minem  abgange, 
so  gib  ich  niinen  willen  dartzu  und  hau  inen  das  in  eid  uml> 
des  besten  willen  gGi)unden,  das  min  vogt,  so  alsdann  min  vogt 
were,  sol  ziehen  in  diß  sloß  uiul  das  besetzen,  so  lang,  biß  ei', 

•i"  ein  gericht  und  gantze  gemeind  warlichen  bericht  haben,  wem 
das  von  rechtes  wegen  zft  gehört  und  das  nit  ee  yemand  über 
noch  in  antwurtte.  Und  sol  ein  vogt  dem  selben  umlj  sin  in- 
nemmen  rechnung  geben  und  derselbig  dem  vogt  litterung  und 
sold   geben,   nach  billichen  dingen  und   an   zal   dei'  zit,   damit 

;iT  ein  vogt  lut  schadhaft  sye  und  alsdan  sol  ein  vogt  und  ge- 
meinde dem  selben  dz  sloß  in  antwurtten  und  die  gemeind  dem 
vogt,  die  wyl  er  alda,  wie  vorstat,  dz  sloß  ersitzet,  gült  und 
all  ander  dienstperkeit,  wie  mir,  volgen  lassen  und  geben,  alles 
an  boß  yeferde. 
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Disen  eid  mit  allen  artickeln  hau  ich  Heiin-icli  Aman 
;selbs  von  inen  ingenommen  nnd  ob  wir  umb  einichei'lay  spenig 
wi'n-den,  dz  in  disem  eid  nit  begriffen  war,  lian  ich  gegen  inen, 
als  sy  gen  mir,  in  lentliches  i-echtens  gegen  ein  andern  zft 
beniigen  erbotten,  die  gemein  und  unpartyg  sein  trüwlich  und  0 
an  geuerde,  doch  brifflicher  gerechtigkeit  unschedlich. 

Manu  propria 
loOSj  Februar  25. 

Und  hienach  hau  ich  utt'  gemerckt,  weihe  eigen  sind,  oder 
in  die  eigenschafft  griffen,  ouch  die  hindersessen  all  und  yetlich,  i» 
die  dise  artickel  uff  obgemelten  tag  gesworen  band. 

E  i  g  e  n  1  ü  t. 

Ir.  Gaudentz  Budes  seligen  snn.  yetz       Lieonhart  Mock 

vogt  Juughans  Gasser  j           ,<•  ^    . 

Hensly  Tobler,  yetz  Aveiliel  Joseph  Gasser       j        ■ 

Velix  Landenberg  Hans  Caspar  Litschers  sun            '       15 
Hans  Gasser.   h'igeu  wie   in  recht       Jorig  Gampser 

umb  die  eigenschaffr  Hans  Litscher,  der  alt    \ 

Peter  Tortt  Hans  Litscher,  sin  sun    j 

Jacob  Mock  Gerion,  Hans  Cristans  sun 

Marti  Mock  Jung  Hans  Litscher,  Caspers  sun        20 

Die  eigenlut,  so  nit  da  gewest  sind  und  noch  ze 
swern  haben. 

It.  Ulrich  Tobler,  Willielms  sun,  tod.       Haus  Appenzeller 
»Jasper  Lutscher  Petter  Walser 

(iallis  Litscher,  sin  sun  Hans  Peter  Tortten  sun.  '  25 

Dise  hand  gesworn  uff  Sambstag  nach  Sant  Matistage,  was 
der  XXV.  tag  February  in  Jacob  Mocken  huß,  mit  allen  artickeln, 
im  anno  etc.  tertio. 

Die,  so  under  die  eigenschafft  griffen,  haben  uff 

hütigen  tag  gesworen.  30 

lt.  Hans  Cristen  Üurkart    Zeller.    der    liatt    gesworen 

Marti  Pratsch  uff  .  .  . 

Gorius  Tungi  Nut    Ijifrr 

Hindersessen  geswoi'en. 

it.  Andres  Talp  Uiricii  Tungi  ä'» 

Heinrich  Cristen  Pt>ter  Tungi 

Hanseman   Cristens    sun,    todt  in       Moriri  Tungi 

anno  1502  in  der  rasten  Marti  Wildhuser,  ein  ledig  kind,  merk. 

Hensly  Gampser  (leronimus,    .Vlagdali-nen    Kayserin 

<.'risten  Tungi  mann.  4o  / 
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Hiiidei'sessen,  die  noch  svvereii  liabeu. 

It.  Wilhelm  Tobler  It.  Ludwig  Bathoniger    j 

Gorion,  Cristens  sun  HanB  und  Joß  und 

Wernly  Talpen  Fidenhatgesworen  .lorig  sin  süni'             I 

.")              oucli  uff  der  Crützgasscn  Hans  Gasper  ßathonigers   .seligen 

Hensly    Bathoniger    der    alt,    i>i  sun 

hin  zogen  Oswald  von  Tux.  C:") 

Von  walclien  ich  diircli  ir  Jugend  geliipt  genommen  hal). 

It.  Ulrich  Gauip-ser,  eigen  It.  Gerion,  Andres  Talpen  sun. 

10        Gerion,  der  Sina  sun,  eigen 

Die  yetz   nit   hie   sind  und  doch  eigen  und  hie  erborn, 
oder  sun  st  mit  eigenscliafft  her  gelioren. 

It.  Gerion,  Henslis  Rudis  .seligen  sun  zu  Trimiß 

Hans  Helstäb,  hat  mir  gesworen  zu  Fürstenburg  im  ptisterstübly 
l.'i        IHrich  Heistab,  ist  tod  zu  Rom,  sagt  man,  in  anno  secundo  am  herbst 
Jörig  rfentz,  ist  in  Churer  gepiet  zogen 

Jörig  Tobler  hat  gesworen,  als  ein  aigen  man  in  Jacob  Mogken  Stuben, 
bywesen  Hensly  Tobler,  sins  brfiders,  Caspar  Litschers,  Marti  Mocken 
und  vil  mer  erber  lüt. 

2"  Hand  ouch   all   gesworen   uff  Samstag  nach  Sant  Matistag 

anno  tertio,  ut  supra :  Ludwig  Bathoniger  und  doli  sin  sun  und 
(xerion,  der  Bina  sun,  hand  nit  gesworen.   Ist  minem  vogt  Casper 
Litscher  befolhen  in  aid  ze  nemmen. 
1503,  Februar  25. 

2.T  Jhesus  Maria  walten. 

Anno  domini  t usend  fünffhundert  und  drüjai-  am  Sams- 
tag nach  sant  Matistag  han  ich  Hainrich  Aman  das  ge- 
richt  ernfiwert  und  besetzt  zu  Haldenstain,  als  hienach 
volgt,   mit  was  personen. 

30  It.  Casper  Litscher,  vogt  It.  Hans  Tobler,  waibel 

Ist  inen  in  den  aid  gebunden,  all  freffel  und  unzuchr  ze  mehlen  und 
mir  und  dem  rechten  anzezeigen  und  ob  ich  nit  anheimisch  war,  selbs  zu 
berechten. 

Geswornen  dismals. 

3c.  Gaudentz  Rudis  seligen  sun  Nut  Lifer 

Hans  Appenzeller  Rany 

Andres  Talp  Uschwald  ab  Tug 

Marti  Mock  • 

Hand  aiu  sondereu  aid  dem  rechten  gesworen,  wde  sieh  gebürt,  zu  ur- 

40  tailen  nach  ir  besten  verstendnus,  als  sy  Got  an  dem  jüngsten  tag  antwurteu 
wellen,  mit  allen  werten  und  gedingen,  darzugehörende  und  hinder  sich  uff  die 
gelinggen  hand  am  andern  ]tlatt  by  B  funden  wirt  und  ain  f.     (Seite  58  -^.) 
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II.  Flums. 


I3<hi,  November  (i.  17 

Philipp  von  Montfort,  Cliorheri-  zu  Cliui',  verkauft  dem  Fr  ick 
von  Reichenbacli   und  dessen  Erben  Mühlen  und  Sägen  samt 
Stampfe  zu  Flums  um  47  Ih. 
Ich   lier   Philip   von   Montfort,    corherr  ze  Ohur.   Rund  •'• 
inid  vergich  offenlich  an  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehent 
oder  horent  lesen,  das  ich  mit  guter  vorbetrachtung,  nach  raut 
und   nn"t  willen   rainei"  fründe  und   erben,   ze  den   ziten,   do  ich 
es  mit    dem   rechten  wol    getan  mocht,    hän   geben   ze  kouffent 
recht  und   redlichen   ze  rechtem   frygen   aigen   und   ains  stäten  w 
ewigen    kouffs   Frikken    von   Eyehenbach    und    sinen    erben 
dise   nfichgeschribne    guter:    des    ersten   ain    müli,   haisset   des 
(lolen  muH  und  ainen  stampf  darunder,  der  zu  der  selben  müli 
gehört,  ain  hofstatt  zu  ainei-  müly,  haisset  Brotlins  hoff  statt, 
ain   segmüli   gelegen   ze   Flums  ol)nen   im  dem  dortt',   genannt  i5 
ze  PI  atz  z  und  dartzft  du  rechtung,    du   ich  han  an  dei-  rafdy, 
die  Hanns  Caramamm  innhät.     Dise  vorgenannten  guter  hän 
ich  im  und  sinen  erben  ze  kouffent  geben  mit  allen  den  rechten, 
nützzen  und  gewonliaiten  und  allen  zügehörden,  als  es  ich  und 
min  vordem  inngehebt  und  genossen  haben,  für  ain  ledigs  un-  2" 
uerkümbert    frygz    aigen    g&t,    unib    viei'tzig   phund   und    siben 
l>hund  gütei-  und  gengei-  haller,    dej-   ich   och  gantzlich  von  im 
gewert  bin.     Es    sol    och  ich    und    min  erl)en,    ob    ich   uit  war, 
sin    und    siner    erben    guter    und    rechter    wcre    sin    unib    dise 
guter  und  umb  disen   koutt',   wä  su  jemer  notdüriftig  sind  oder  i- 
werdend,  nach  recht,  an  gaistlicheni  und  an  weltlichem  gericht. 
Und  das  dis  wäi-  syg  und  vest  und  stät  belybe  nü  und  hienäch, 
<les   ze  urkünd   gib   ich   vorgenannter  hci'  Philip  von  Mont- 
fort dem  egenannten  von  Rychenbacli  und  sinen  erben  disen 
bi-ief  besiglet   für   mich   und   füiMniii   erben    mit   minem  aignen  •^" 
insigel.    Dis  beschach  inid  ward  dii-r  l)rief  geben  an  dem  necli- 
sten  Mentag  vor  Saut  Maiiinstag  in  dem  jär,  do  man  zalt  von 
Cristus    gebürt   drüzeheidunuiert  jäi'    sechtzig  jar   und    darnacli 
in  dem  dritten  jär. 
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137S,  November  29.^  Fl  ums.  18 

Philipp  von  Moiitfoit,  ChorJieiT  zu  Cliur,  verkauft  den  Brüdern 
Heinricli,  Ulrich  und  Jacob  von  Oreifensee  und  deren 
Erben   den    zu   Flums   gelegenen  Weinberg   genannt   Vials   nni 

105  Gulden. 

Ich  Philipp  von  Montfort,   corherr  ze  Chur.   kund  mit  ^'^^ 
diseni  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder  h6i*ent  lesen  und  ver- 
gich,  .das  ich  mit  bedachtem  mut,   nach  langer  vorbetrachtung, 
für  mich  und  min  erben  i-echt  und  redlicli  ze  kouttent  hab  geben 

in  zfi  ainem  stäten  jemmei'werenden  kort,  für  ledig  aigen,  den 
frommen  und  beschaidnen  liern  Hainrichen,  Uolrichen  und 
Jacoben  von  Gryffensee  gebr&dern  und  iren  erben  ewenk- 
lich  min  wingarten  ze  Flums  gelegen,  genampt  Viäls,  stosset 
obnen  an  mins  herren  des  l)ischoffs  wingarten,  ainhalb  nebentzü 

1.^  an  die  gemainen  sträß,  die  gen  der  Burg  uff  hin  gät,  andrenthallb 
nebentzü  an  der  obgenannten  von  Gryffense  und  ains  bischotfs 
wingarten  und  undnen  zft  oucli  an  die  gemaynen  sträß,  mit  steg 
mit  weg,  mit  zwy  mit  wasen,  mit  grund  und  grät  und  nanuu- 
lich   mit  aller   zugehörd  und   rechten   und  sunderlich,   das  der- 

■^"  selb  vorgedäht  wingart  A'iäls  enkainen  zehenden  git,  noch  von 
recht  geben  sol.  Hab  ich  inen  aigenlichen  geben  umb  hundert 
gfit  guldin  und  umb  fünf  guldin,  dero  ich  aller  gantzlichen  von 
inen  gewert  bin  und  in  minen  redlichen  nutzz  bekert  hab.  Dar- 
umb  entzih  ich  wissentlich  mich  und  min  erben  mit  urkünd  dis 

2:.  briefs  aller  der  aigenschafft,  rechtes,  vordrung  und  ansprach. 
so  wir  zu  dem  obgedächten  wingarten  köndint  und  möclitint 
haben,  oder  hienach  gewinnen,  in  dehains  Avegs  und  setzz  die 
obgenannten  dryg  gebrüder  von  Griffensee  und  ir  erben  in 
liplich    gewerr,    also,    das   sy    denselben   wingarten  Viäls   mit 

i"  siner  z&gehord  hinnenhin  haben  und  niessen  sond,  besetzzen 
und  entsetzzen,  versetzzen  und  verkouffen  mügent,  als  ander 
iro  aigen  gut  und  darumb  von  mir  und  von  minen  erben  unbe- 
küml)ert  beliben.  Und  hab  das  alles  getan  und  den  obgenann- 
ten wingarten  also  verkoufft  mit  allen  den  worten  und  werken, 

3ö  so  dartzü  notdürftig  wären  und  in  aller  der  wys,  so  es  best 
krafft  und  macht  mocht  haben  und  zft  den  ziten  und  an  den  stetten, 
(1()  Ichs  mit   dem  rechten  wol  tun  mocht  und  mit  der  gehügdt, 
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als  es  voll  i-eclit  und  g&ter  gewoiihait  beschehen  solt.  Icli  iiiul 
min  erben,  ob  idi  enwA,r,  sollen  ocli  der  obgenannten  hei' 
Hainrichs,  Uolrichs  und  Jacobs  von  Griffensee  g'ebruder 
und  iro  erl)en  umb  dison  obgescliriben  koul!  und  wingarten  und 
sunderliclien,  (las  er  inen  ledig  und  los  syg  und  enkainen  zehen-  .> 
den  gfbe,  iro  gut  wern  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an 
weltlichem  gericht,  wenn,  wie  und  wä  sii  des  notdurfftig  wer- 
dent  und  sond  das  tftn  mit  guten  truwen,  an  all  geuärd.  Das 
dis  alles  von  mir  und  niinen  erben  war,  vest  und  stät  belybe 
und  dirr  obgeschribner  kouff  dester  bas  kraftt  und  macht  nmg  lo 
liaben,  des  ze  urkünd  und  inerer  sicherhait,  henk  ich  obgenannter 
Flip  von  Montfort  min  aigen  insigel  für  mich  und  für  min 
erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Flu  ms  an  Sant  Andres 
abend,  do  man  zalt  von  Cristus  gebilrt  druzehenhundert  jar 
sibentzig  und  acht  Jar.  15 


1380,  Xovember  28.,  Maienfeld.  19 

Frick  von  Reichenbach  ältei'  und  sein  gleichnamiger  Sohn 
verkaufen  dem  Chorherren  Heinrich  von  Greifen see  und 
dessen  Brüdern  Ulrich  und  Jäcklin  von  Greifensee  ihre  zu 
Flums  gelegenen  Güter  mit  Mühlen,  Sägen  und  Stampfen.  20 
Ich  Frikk  von  Ryclienbacli.  dei-  elter  und  Ich  Frikk  von 
i^ichenbach  sin  elidier  sun,  künden  und  verjehent  offenlich  mit 
urkünd  dis  briefs,  allen  den,  die  in  sehent  oder  liorent  lesen, 
das  wir  bayd  gemainlich  und  unuerschaidenlich  mit  guter  vor- 
betrachtung,  nach  raut  unser  fründ  und  erl)en,  ze  den  ziten,  do  2:. 
wir  es  wol  getftn  raochtent  mit  dem  rechten,  habent  geben  ze 
kouffent  recht  und  redlicli  zu  frygem  aigen  und  ains  stäten  ewi- 
gen koiiffs  disen  nächgeschribnen  frommen  erberii  lüteii :  lierii 
Ilainrichen  von  Gryffensee,  corherren  ze  Chur,  l^olrichen 
und  Jäklin  von  Gryffensee  gebrftdern  und  iren  erben,  ob  sy  »» 
nit  wärint,  dise  nachgeschribnü  unsere  aigne  guter:  des  ersten 
unser  huse  und  liofstatt  und  hofraite  ze  Flums  gelegen  und 
ainen  bömgarten  und  ainen  garten,  aber  ain  müli,  haisset  des 
Golen  müli  und  ainen  stampf  darunder,  der  zft  derselben  niülin 
gehört,   aber  ain   hofstatt  zu  ainer  müli,   haisset  Brotlis  liof-.i^ 


I 
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statt,  aber  ain  segmüli  ze  Flums,  obnen  im  dorrt'  geleg-en, 
oenannt  ze  PI  atz z  und  alle  die  rechtung,  die  wir  hatten  an 
der  müli,  die  Hannsen  Caramammen  erben  inliänd,  dry 
Scheffel  körn   gelts  und  drü  hünr,   die  därab  gdnd  järlich  und 

j  alle  jär  uff  Sant  Martins  tag  ewigs  gelts.  Disü  vor  genannten 
guter  haben  wir  und  unser  erben  inen  und  irn  erben,  ob  sy 
enwarent,  ze  kouffent  geben,  mit  allen  den  rechten,  nützzen 
und  gewonhaiten  und  mit  allen  zügehörden,  als  wirs  üntzher 
inngehebt  und  genossen    haben,    für   ain   ledigs   unuerkümbert 

1"  und  unansprächig  frygs  aigen  gftt,  umb  sechtzig  phunt  und  umb 
drü  phunt  alles  g&ter  und  genfimer  costentzer  münß,  dero  wir 
nach  unser  vergicht  gar  und  gantzlichen  gewert  und  bezalt 
sygent  von  inen  und  entzihent  uns  für  uns  und  all  unser  erben 
aller  der  rechten,  uffzugs,  vordrung  und  ansprach,  so  wir  oder 

15  unser  erben  oder  jemant  von  ünsern  wegen  an  den  vorgenan- 
ten gütern  jemer  gehaben  oder  gewinnen  möchten,  mit  de- 
haynerlayg  wys  nü  oder  hienäch.  Wir  und  unser  erben,  ob 
wir  enwärint,  sond  iro  und  ir  erben,  ob  si  enwärint,  umb  dise 
obgeschribne  guter  und  den  kouff  gut  getrüw  wern  sin,  nach 

-'0  recht,  wä  sü  sin  jemer  bedürffent  ald  notdürfftig  werden,  an 
gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  nft  und  hienäch.  Und 
darum,  das  dis  alles  war  syg  und  vest  und  stät  unwandelbar 
belybe,  nfi  und  hienäch  und  des  z&  aineni  wären  und  offnen 
urkünd  und  stäter  ewiger  sicherhait  dis  obgeschribnen  kouffs, 

-:>  so  gebent  wir  die  obgenannten  Frikken  von  Kichenbach  der 
elter  und  der  junger  für  uns  und  unser  erben,  ob  wir  enwärint, 
den  vorgenannten  hern  Hainrichen  von  Griffense,  corherren  ze 
Chur  und  Uolrichen  und  Jäklin  von  Griffen see  gebrudern 
und  iren  erben,  ob  sy  erwärint,  disen  brief  besigelt.    Und  won 

30  ich  der  dickgenannt  Frikk  von  Richenbach  der  jünger  aigens 
insigels  nit  hän,  so  hän  ich  erbetten  den  wolbeschaiden  Hart- 
wigen von  Maygenfeld,  das  er  sin  insigel  für  mich  henk 
an  disen  brief,  under  dasselb  insigel  ich  mich  verbind  dis  ob- 
geschribnen kouffs,   den  gantz  und  stät  ze  haltent  nü  imd  hie- 

30  nach.  Ich  Hartwig  von  Maygenfeld,  da  vorgenannt,  vergich 
oftenlich  mit  disem  brief,  das  ich  durch  ernstlicher  bett  willen  des 
vorgenannten  Frikken  von  Richenbach  des  jungen,  so  henk  ich 
min  aigen  insigel  für  in  und  sin  erben,  ob  er  enwär,  an  disen 
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brief,  mir  und  niineii  erben  unscliädlicli.  Der  geben  ward  ze 
Maygenfeld  in  dem  jär,  do  man  zalt  von  Cristus  gebilrte  dru- 
zehenhundert  jäi'  und  darnach  in  dem  achtzigfosten  jär  an  Sant 
(ireg'oryen  tag*  des  haiigen  bäpstes. 


1383,  November  11.  20    • 

IMiilipp  von  Mont  fort,  Chorherr  zu  Chur,  verkauft  dem  Ulrich 
von  Greifensee  mehrere  zu  Flums  gelegene  Grundstücke. 

8^4  Ich  Philipp  von  Montfort,   corherr  ze  Chur,   tun   kund 

und  vergich  offenlich  an  diseni  brief  allen  den,  die  in  ansehent 
oder  hörent  lesen,   das  ich  recht  und  redlich  verkoufft  und  ze  i" 
koufltent  geben  hän  dem  frommen  vesten  Uolrichen  von  Gryf- 
fensee  und   sinen  erben,    ob  er  nit  war,    die  lehenschafft,   die 
ich  gehebt  hän  an  disen  nächgeschribnen  gütern,  die  ich  g^eerpt 
hän  von  vatter  und  von  mfiter  und  anders  von  nyemant  lehen  sind, 
uff  disen  hüttigen  tag,  als  dirr  brief  geben  ist,   denn  von  mir  i5 
allain.    Des  ersten  den  langen  akker  ze  Flums  gelegen,  Under 
Multinen,   des  da  sind   drü  mitmäl,   der  etwenn   gewesen  ist 
Uolis  Tigen   und   aber  ain  aker,   gelegen   ze  Flums,   Under 
]\Iultinen,  genannt  der  lang  akker,  des  ouch  sind  drü  mitmäl, 
der    ist   gewesen    Haintzen   des  Tygn    und    ain    mitmal,    lit-'" 
under  Li  ms,   das  da  was  Hennis  Tygen  und  dritthalb  mit- 
mal,   gelegen   zem  Sal,   das   da  was   Haintzen   des  Tygen. 
Und  hän  im  und  sinen  erben  disü  vorgeschribnü  lehen  und  mann- 
schaft  ze  kouffent   geben  mit  allen   den  rechten,   niitzzen,   ge- 
wonhaiten  und   zfigehorden,   als  es   an   mi(di  komen  und  brächt  -'•' 
ist  und   es  üntzher  inngehebt  hän.     Und  sol  des  für  mich  und 
für  min  er))en  sin  und  siner  erben  gftt  getrüw'wärn  sin  an  allen 
den  stetten,  da  sü  sin  jemer  bedürffen  ald  notdürfftig  werdent, 
nfi  und   hienäch,   nach  recht  und  hat  mir  darumb   geben   fünff 
phundt  alles  gftter  und  gäber  haller,  der  ich  och  gantzlich  von  so 
im  gewert  und  bezalt  bin.-    Dis  beschach  und  ist  volffirt  an 
Sant  Martinstag   in   dem  jär,   do   man   zalt  von   Crists   gepürt 
<i)"üzelienhundert  und  achtzig  jär  und  darnach  in  dem  dritten  jär. 


I 
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]384,  Februar  27.  21 

Heinz  von  Wyllar,   selihafft  zn  Flunis,   verkauft   mit  Willen 

des  Chorherren  Philipp  von  Montfort,  seines  Herren,  dem  Ulrich 

von  Greifensee  den  zu  Flums  in  Lymps  gelegenen  Acker. 

ö         Ich  Haintz  von  Wyllar,  sesshaft  ze  Flums,  tun  kund  s.05 
und  vergich  offenlicli  an  disem  lirief,  allen  den,  die  in  ansehent 
oder  hörent  lesen,  das  icli  mit  willen  und  mit  gunst  mins  gnädigen 
herren   hern  Philippen  von  Montfort,   Chorherren   ze  Chur, 
und  nach  raut  miner  friinde  und  anderer  erberer  lüt,  recht  und 

10  redlicli  verkouflft  und  ze  kouftent  geben  hän  dem  frommen  vesten 
Uolrichen  von  Gryffensee  und  sinen  erben,  ob  er  nit  war, 
ainen  aker,  ist  gelegen  under  Lymps,  desselben  akersistfimff 
mitmäl  und  stOsset  ainhalb  an  Gudentzlis  aker.  Den  selben 
aker  hän   ich   im  und  sinen  erben   geben  umb   achtzehn  phund 

15  costentzer  phennig,  der  ich  och  gar  und  gantzlich  von  im  ge- 
wert und  bezalt  bin  und  in  minen  redlichen  nutzze  komen  und 
l)ekert  sind.  Und  hän  im  und  sinen  erben  den  aker  geben  für 
mich  und  für  min  erben  mit  allen  den  rechten,  nützzen  und 
gewonhaiten  und  zngehörden,   so  von  rechts  wegen  dartzü  ge- 

20  hört  oder  jemmer  me  gehören  mag  und  sol,  och  des  sin  und 
siner  erben,  oh  er  enwär,  für  mich  und  min  erl)en  gut  getrüw 
weren  sin  und  och  min  erben,  an  allen  den  stetten,  da  sü  sin 
Jemes  l)edürft'ent,  nu  und  hienäch,  nach  recht.  Und  des .  zft  ainer 
wärheit  und  merrer  sicherhait,   so  hän  ich  erbetten   den  ege- 

25  nannten  minen  gnädigen  herren  her  Philippen  von  Montfort, 
corherren  ze  Chur,  das  er  sin  aigen  insigel  für  mich  und  für 
min  erben  an  disen  brief  gehenkt  hat,  darunder  ich  mich  och 
verbind,  war  und  stät  ze  haltend  alles  des,  so  hieuor  von  mir 
an  disen  brief  geschriben  stät,  won  ich  aigens  insigels  nit  hän. 

solch  der  egenant  Philipp  von  Montfort  vergich  och  offenlich 
an  disem  brief,  das  ich  von  ernstlicher  bett  wegen  des  vorge- 
nannten Haintzen  von  Wyllar  min  aigen  insigel  an  disen 
brief  gehenkt  hän.  Und  ist  och  diser  kouff,  als  hieuor  ge- 
schriben  stät,   mit   rainem   guten   willen    und   gunst   beschehen 

35  und  sol  och  ich  und  min  erben  des  egenannten  Uolrichs  von 
Gryffensee  und  siner  erben  gut  und  getrüw  wern  sin  umb 
den   ewigen   kouff  an   allen   den   stetten,   da  sü   sin  jemer   be- 
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(liii'tteut.  ald  notdi'irrt'tig  werdeiit  iifi  und  liieiiach,  nacli  recht. 
Dis  bescliach  und  ward  dirr  brief  geben  an  dem  neclisten  Frytag- 
nach  Sant  Mathyas  tag  in  dem  jär,  do  num  zalt  von  Crists  gebärt 
(li-nzehenliundert  und  achtzig  jär  darnach  in  dem  vierden  Jär. 


1425,  Februar  23.  22  •> 

P'aulus  Tyg,   des   Heinrich   Tyg   Sohn,    von   Flums,   verkauft 

für  sicli  und  seine  Geschwister  Heinrich,   Oswald,   Ulrich, 

Verena  und  Elsa,  dem  Junker  Peter  von  Greifensee  einen 

Baumgarten  und  ein  halbes  Riet  zu  Fl  ums  gelegen. 

Jch  Paulus  Tyg,  Hainrichs  Tygen  sälgen  elidier  sun  lo 
von  Flums,  vergich  und  tun  kund  allermänklichem  mit  disem 
öffenn  brief  für  mich  und  für  die  nächbenempten  mine  ge- 
sch wüstergit  H  a i  n  r i  ch  e  n ,  0  s  ch  w  a  1  d  e  n ,  U  o  1  r i  ch  e  n ,  F  r e  n  e  n 
und  Elsen,  für  die  ich  mich  hierum  gantz  gemächtiget  und 
gewaltiget  hab,  won  ich  der  eltest  under  uns  kinden  bin  und  i» 
für  all  unser  erben,  dz  ich  mit  gutem  willen  und  wolbedächtem 
sinn  und  mnt  und  guter  vorbetrachtung,  nach  rät  unser  fründ 
und  ander  erber  lüten  und  sunder  unser  angeburnen  fründen, 
mit  namen  Hännis  Tygen,  genampt  Sifrid,  Hännis  Werlins, 
Hugen  Zschoppen  und  Peters  Nygen,  die  hieniit  und  by -*<> 
gewesen  sind,  zu  den  ziten  und  tagen  und  an  den  stetten,  als 
ich  es  mit  recht  für  mich  und  die  obgenannten  mine  geschwüster- 
git  und  für  all  unser  erben  krefteklich  wol  get&n  niocht,  mit 
willen  gunst  und  hande  junkher  Peters  des  Kilchmatters 
von  Zürich,  die  zit  vögt  ze  Flums  und  sunderlich  mit  rät  25 
wissen  und  willen  und  hande  unser  oliens,  Hainrichs  Koderlis, 
wenn  der  unser  aller  min  und  miner  geschwüstergit  rechter  er- 
körner  und  er  welter  gesatzter  vOgt  und  pfläger  ist,  hab  ver- 
kofft  und  recht  und  redlich  und  <3ch  aigenlich  ze  kOffent  ge- 
gal)en  und  gib  wissentlich  in  ki"aft  und  macht  und  mit  urkünd  30 
dis  gegenwirtigen  briefs,  zu  aineni  stj'iten  ewigen  und  yemer 
werenden  ungeuärliclien  koff  und  zu  reclitcm  aigen  und  Ach  für 
recht  ledig,  lOs  unuerkümbert  und  unansprächig  luter  aigen  g&t 
dem  frommen  vesten  Junker  Peter  von  Griffense,  an  der  zit 
VOgt  ze  Sangans  und  allen  sinen  erben  und  nächkömen  yemerme  3:. 
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ewikliclr,  min  und  der  obgenannten  iiiiner  jufeschwiisterg'it  aiaeii 
stükli  und  bongartli,  gelägen  ze  Fl  ums  im  durff,  in  desselben 
von  Cxriffense  gut  und  bongarten,  dz  da  stosset  vornen  an  die 
sträss  und  süss  allenthalben  an  desselben  von  Griffense  bom- 

^' garten,  der  da  zwüschen  den  Strassen  lit  und  därzft  unser 
aignen  halbtail  an  und  in  dem  Mösigen  Eiet,  da  der  ander 
lialbtail  vorhin  des  selben  von  Griffenses  recht  aigen  ist,  als 
es  von  dem  vorbenempten  Hännin  Tygen,  genampt  Sifrid  an 
den  von  Griffense  komen  ist.     Dz   selb  riet  Och  gelegen  ist 

10  ze  Flums  und  st(jsset  ainhalb  an  den  bach  Garöllen,  zft  ainer 
syten  an  dz  hOltz  Moltinen,  anderhalb  und  vornen  an  die 
sträss.  Dis  Obgenant  bongartli  und  das  halb  riet  mit  grund 
und  grät,  mit  bömen,  wasen  und  zwyen,  mit  steg  und  weg, 
mit  allen  nützen   und  fruchten,   ehaftinen,   rechten   und   guten 

15  gewonhaiten  und  gantzlich  mit  aller  zftgehord,  mit  benemptem 
und  unbenempteni,  ob  ärd  und  under  ärd,  nichts  ussgenommen. 
Und  ist  der  kOff  alsuss  frylicli  und  wissentlich  beschehen  und 
volfürt  umb  vier  und  zwaintzig  pfund  haller  guter  gäber  und 
genämer  Sanganser  werschafft,  dero  der  obgenant  von  Griffense 

20  mich  egenannten  Paulus  Tygen  und  den  egenanten  min  und 
miner  geschwüstergit  den  vogt  Hainrichen  Köderlin  als  bar 
bezalt  und  gewert  hat  gantzlichen,  nach  allem  ünserni  nutz, 
willen  und  benugen  und  die  och  an  minen  und  der  vorgenanten 
miner  geschwüstergiden  g&ten   redlichen  und  schynbaren   nutz 

25  und  fromen  komen  und  bewent  sind  und  also  sollen  und  wellen 
ich  der  obgenant  Paulus  Tyg  und  all  min  erben  und  och  die 
obgenanten  mine  geschwüstergit  und  all  ir  erben,  für  die  ich 
des  by  miner  guten  trüw  versprochen  hab,  des.  vorgenanten 
junkher  Peters  von  Griffense  und  aller  siner  erben  dis  ob- 

30  gedachten  koffs  umb  dz  vorgenant  bongartli  und  halbs  riet  mit 
aller  rechtung  und  zügehorung  in  die  wys,  als  vorgeschriben 
stät,  gut  und  getrüw  wern  und  gewern  und  troster  sin  nach 
recht,  wä  und  gegen  wem  sy  des  an  gaistlichen  oder  an  welt- 
lichen   gericht   jemer    bedürfen    ald    notdürftig    werdent,    mit 

35  g&ten  trüwen  an  all  widerred  und  gefärd  und  an  allen  fürzug 
und  all  vart  in  ünsern  kosten  und  an  allen  iren  schaden.  Und 
des  alles  zu  wärem  offem  urkünd,  stäter  vester  und  gantzer 
sicherhait  und   aerechter  gftter  gezügknüss,  jetz  nun  und   hie- 
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nach  aller  hieuor  geschribner  ding-,  so  hab  ich  vorgenanter 
Paulus  Tyg  mit  sampt  dem  vorgenannten  Hainrichen  Koder- 
1  i  n ,  minen  und  niiner  geschwüstergiden  vogt  flyssig  und  ernstlich 
erbetten  den  öbgenannten  Junker  Peter  Kilchmatter,  dz  er 
sin  insigel  fvir  mich  gehenkt  hat  an  disen  brief,  därunder  ich  •» 
der  selb  Paulus  Tyg  mich  des  alles  für  mich  selben  und  für 
min  erben  und  och  für  die  obgenanten  mine  geschwüstergit  und 
für  all  ir  erben  bind  und  verbunden  liab  mit  disem  brief,  undei- 
dz  selb  insigel  ich  der  vorgenant  Hainrich  Xöderli,  der  vor- 
genanten kinden  miner  fründen  vogt  und  pfleger  mich  von  der  lo 
vogty  wegen  und  nit  fürbas,  denn  als  ain  vogt  und  in  vögtz 
wys,  mir  und  minen  erben  an  schaden,  och  verbunden  hab,  ge- 
brestenhalb mins  insigels,  des  och  ich  der  obgenant  Peter 
Kilchmater,  vogt  ze  Flums,  bekenn  und  vergich,  also  be- 
schehen  und  getan  und  Och  besigelt  haben,  von  jero  bayder  i5 
Paulus  Tygen  und  Hainrichs  Köderiis  des  v(3gtz  bett  wegen 
doch  mir  und  minen  erben  unschädlich.  Der  brief  ist  geben 
an  Sant  Mathyes  abend  des  zwelfbotten  des  järs,  do  man  zalt 
von  Cristus  gepürt  vierzehenhundert  yär  und  darnach  in  dem 
fünften  und  zwainzjo-osten  yär.  2» 


III.  Habsburg. 


1415,  Januar  12.,  Schaffhaiisen.  23 

Herzog  Friederich  zu  Oesterreich  erklärt  sich  damit  ein- 
verstanden, daß  die  von  ihm  jetzt  dem  Haman  von  Wolen 
verliehenen  Lehen  nach  dessen  Tod  an  Peter  von  Oreifensee  25- 

f allen  sollen. 

Wir  Fridrich,  von  (iots  gnaden  hei'tzog  ze  Uesterrich, 
ze  Steyr,  ze  Kern  den  und  ze  Krayn,  grauf  ze  Thyrol  etc. 
tfuid  kund  von   der  lehen  wegen,   die  llammann  von  Wolan 
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von  uns  ze  lelien  hat,  das  wir  also  die  selben  lelien  mit  iren 
zfig'eliorung-en  iinserni  getrüwen  Petern  von  Griffense  in  ge- 
maynschafft  ouch  verlihen  haben,  wan  die  nach  des  egenannten 
Hanimans  tudt  ze  recht  an   den  egenannten  Petermann   ^e- 

■^  uallen  sollen,  als  sy  uns  das  fürbraucht  haben.  Und  Klient  och 
also  dem  egenannten  Peter  man  und  sinen  erben  die  egenannten 
lehen,  was  wir  in  ze  recht  daran  lihen  sollen  oder  mügen,  in 
lehenswys  inn  ze  haben,  ze  nutzzen  und  ze  niessen,  als  lehens 
und  landsrecht  ist  und  sollen  uns  dauon  getrüw  dienstlich  und 

10  gehorsam  sin,  als  lehenslüt  iren  lehenherren  pflichtig  und  ge- 
bunden sin,  äne  geuärd,  mit  urkünd  dis  briefs.  Geben  ze 
Schaufhusen  am  Samstag  nach  Sant  Erhartstag  nach  Cristus 
gebürt  in  dem  viertzehenhundertesten  und  dem  füntftzehenden 
jären. 


i"j  U17j  Februar  8.^  Brugg.  24 

Wem  her  Moser,  Schultheiß  zu  Brugg,  beiu'kundet,  daß  vor 

versammeltem  Gericht  Junker  Hamm  an  n  von  W  ölen,  Bürger 

zu  Brugg,  seiner  Ehefrau  Verena  von  Aytlingen  all  sein  Gut 

zur  Nutznießung  vermacht  habe. 

31  Ich  Wernher  Moser,   schulthaiss  ze  Brugg,   tftn  kund  ^- '^^ 

und  vergich  offenlich  mit  disem  brief,  das  ich  oflfeniich  ze  ge- 
richt  sass  in  der  statt  Brugg  an  offner  fryger  sträss  und  utf 
hüttigen  tag,  als  diser  l)rief  geben  ist  und  da  für  micb  käment 
in   often   verbannen  gericht   der  fromm  vest  junkher  Hamm  an 

i>  V  0  n  W  0 1  e  n  ,  burger  ze  B  r  u  g  k ,  mit  sinem  fürsprechen  an 
aim  tayl  und  die  erber  frow  Verena  von  Aytlingen,  des  vor- 
genannten junkher  Hamm  an  von  Wolen  eliche  frow  und  ge- 
mahel,  ouch  verfürsprechot,  ze  dem  andern  tayl.  Offnot  der 
egenannt  junkher  Hamman  von  Wolen  mit  sinem  fürsprechen 

3"  vor  mir  in  gericht,  wie  das  er  von  liebe  und  rechter  trüwen 
wegen,  so  er  z&  der  egenannten  frow  Verenen  von  Aytlingen, 
sinem  gemahel,  hette,  in  den  willen  kommen  wäre,  das  er  ir 
vei'schatfen  und  vermachen  wolte  alles  sin  gut,  so  er  hatt,  es 
war  ligentz  oder  varentz,  nützit  usgeuommen,  wie  gut  gehaissen, 

H"-  oder  wä  ald  an  welen  stetten  es  gelegen  war,  das  sy  die  guter 
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alle  nach  sineiii  tüdt  mitzzeii  und  niessen  sol  z&  end  ir  wvl  und 
ir  lebtag'  us  imd  nit  furbas  und  mit  der  beschaidenhait,  wenn 
sy  von  todes  wegen  abgangen  ist,  das  (lot  lang  wend,  das  denn 
das  obgenannt  g&t  alles,  ligends  und  varends,  nützit  usgeuomnien 
und  als  obgenant  ist,  gantzlich  ledig  und  los  herwidenunb  vallen  •' 
sol  an  des  egenannten  von  Wolen  erben,  äne  menigkliclis 
sümmung  und  irrung  und  och  mit  dem  underschayd,  war  es, 
das  der  val  also  an  sy  käme,  das  sy  in  also  uberlepte,  das  sy  die 
egenannten  guter,  ligends  und  varends,  in  eren  unwftstklichen 
und  unzerganglich  halten  sol,  besunder  das  ligent  gut  und  das  n' 
varent,  uutz  an  ir  lil)s  notdurift  und  nit  furbas.  Und  Hess  da 
der  egenannt  von  Wolen  an  i-eclit  mit  sin  fürspi-echen,  wie  er 
das  egenannt  gemächt  zft  und  in  der  egenannten  fröw  A'erenen 
sins  gemahels  handen  bringen  solt,  das  sy  daran  habent  wäre, 
fragt  ich  vorgenannter  richter  rechts  umb  und  ward  nac'li  miner  i.'- 
frag  utf  den  ayd  ertailt,  das  der  egenannt  von  Wolen  dar  gienge 
und  sich  des  egenannten  güts  und  gemächts  alles  mit  allen  für- 
worten  und  gedingen,  als  obgeschriben  ist,  entzihen  und  in  min 
band,  als  an  ains  richters,  uffgeben'  sölt,  für  sich  und  sin  erben 
luid  ich  es  denn  mit  miner  band  ynantwürten  und  empfelhen  -'o 
sölt  der  egenannten  frow  Yerenen.  Dis  obgedächt  ulfgebung 
und  inantwurten  also  vor  mir  von  dem  egenannten  von  Wolen 
beschehen  ist,  in  min  und  durch  min  band  in  der  egenannten 
frow  Yerenen  band,  als  verr  das  aber  do  nach  min  des  ege- 
nannten richters  urfräg  ainhelleuklich  utf  den  ayd  urtailt  ward,  -'^' 
das  das  egenannt  uffgebung  und  ynantwürten  als  verr  beschehen 
wäre,  mit  Worten,  werchen  und  gebärden  und  aller  gewarsamy, 
so  dartzä  nötdüriftig  wärent  und  das  es  billich  krafft  und  macht 
haben  sölt  nu  und  hernach.  Darnach  batt  ir  die  egenannt  frow 
Verena  von  Aitlingen  ze  erfarent,  ob  man  ir  icht  l)illichen  3; 
brief  urkünd  hierüber  geben  sölt.  Ward  urtailt  utf  den  aid,  das 
man  ir  billich  brief  darum!)  geben  sölt,  ob  sy  sin  begerti.  -^ 
Diri-  sach  sind  gezügen:  Hans  Schwertzer,  Hartman  Mayger, 
Kudi  Etterli,  Hanns  Renner,  Uoli  Gaissberg,  Hans 
Phistermayger,  Haini  Knonöwer,  all  burger  ze  Brugg  und  3:. 
anderer  erberer  mannen  vil  Und  des  alles  zu  wäreni  otFem 
ui'kiuid,  so  hän  ich  der  obgenannt  richter  min  aigen  insigel  ge- 
henkt  an    disen  brief,    von    des    gerichts  wegen,    w(m    och    das 
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gericht  und  urtail  gel)eii  hat.  Ich  Haiuniaii  von  Wolen, 
burger  ze  Brug-k,  hän  och  min  aigen  insigel  gehenkt  an  disen 
brief,  zfi  ainer  gantzen  vergicht  aller  obgeschribner  dingen. 
Wir   der   schulthaiss    und    der  rautt   der   statt  ze  Brugk  ver- 

ö  yechent  och,  das  wir  unser  statt  insigel  ouch  an  disen  brief 
gehenkt  händ,  von  baider  tail  ernstlicher  bott  willen,  zu  ainer 
gantzen  gezügnüst  aller  obgeschribner  dingen  und  och  darumb, 
won  es  mit  besamnotei-  urtayl  in  gericht  erkennt  und  eruolget 
ward.     Und  w^ai'd  dirr  brief  geben   in  <ler  statt  ze  Bi'ugk  in 

1"  dem  jar,  do  man  zalt  von  (lots  gebürt  viertzehenhundei't  jar 
und  sibentzehen  jar,  an  dem  nechsteii  Mentag  nach  unser  lieben 
frowen  tas:  zu  der  Liechtniiss. 


141/^  Februar  8.,  Brugg.  25 

Wernher    Moser,    Schultheis    zu    Brugg,    beurkundet,    dali 

i"», Verena   von   Aytlingen,    Frau   des   Hamann   von   Wolen, 

nachdem  diser  ihr  sein  Gut  zur  Nutznießung  verschrieben,   sie 

ilim   ebenfalls  nutznießungsweise  den  Zehnten  zu  Eutschwil 

zugewiesen  habe. 

Ich  Wernher  Moser,   schulthaiss   ze   Brugg,    tnn   kund  ^•«- 

-'"  und  vergicli  offenlich  mit  disem  brief,  das  ich  offenlich  ze  ge- 
richt saß  in  der  statt  ze  Brugg  an  offner  fryger  sträß,  und 
uff  hüttigen  tag,  als  dirr  brief  geben  ist  und  da  für  mich  kament 
die  erber  frow  fro  Verena  von  Aytlingen,  des  frommen  vesten 
junkher  Hammanns  von  Wolen,   burgers   ze   Brugg,   eliche 

-25  frow  und  rechter  gemahel,  verfürsprechet,  an  aim  tayl  und  der 
egenannt  junkher  Hamm  an  von  Wolen,  auch  mit  sim  für- 
sprechen,  z&  dem  andern  tayl.  Offnot  die  egenannt  frow  Verena 
mit  irm  fürsprechen,  wie  das  sy  von  besunder  liebe  und  trüwen, 
so  sy  zu  dem  egenannten  Hammari  von  Wolen,  irem  elichen 

30  gemahel,  lang  zit  gehebt  und  noch  hette,  und  besunder  von  des 
gemächts  wegen,  so  er  ir  getan  hett,  an  allem  sinem  gut,  li- 
gends  und  varentz,  nützit  usgenommen,  ob  sy  in  überlebti,  das 
sy  das  denn  zu  end  ir  wyl  niessen  sölt  und  dannenhin  wider 
umb  Valien  an  sin  erben,  nach  des  briefs  sag,  den  er  ir  darumb 

3ö  geben  hat,   in  den  willen  komen  wäre,   das  sy  im  hinwideruml) 
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verscliatfen  und  vermachen  wölt  des  ersten  den  zehenden  ze 
Rütschwvl  und  der  von  ir  dar  komen  war,  also  mit  dem  under- 
scliayd,  war,  das  er  sy  überlepte,  das  er  denn  den  egenannten 
zehenden  nutzzen,  niessen,  besetzen  und  entsetzen  sol  zu  end 
siner  wyl  und  wenn  er  enist  und  von  todes  weg'en  abg-ang-en  r> 
ist,  das  denn  der  selb  zehent  widerumb  vallen  sol  an  der  ege- 
nannten  fr(3  \'erenen  neehsten  und  rechten  erben,  äne  yedei-- 
nians  siimmung-  und  irrung,  ouch  weit  sy  im  und  sinen  erben 
verschaffen  und  sich  ontzihen  alles  irs  erechts,  so  sy  oder  ir 
erben  zu  dem  egenannten  von  Wolen  oder  sinen  erben  und  lo 
allem  irem  g-ftt  und  besunder  ir  morgengäb  der  und  aller  vor- 
geschribner  stukken  sy  sich  g-antzlich  entzihen  und  zu  des  ege- 
nanten  von  Wolen  irs  gemahels  und  "siner  erben  band,  doch 
das  sy  ir  wölte  vorbeheben  fünf  mark  silbers,  das  sy  die  möcht 
geben  durch  Got  als  durch  eer,  daran  sy  och  niemant  sumen  i> 
noch  irren  sölt,  des  ir  och  der  egenannt  von  Wolen  gichtig 
was  und  ließ  die  vorgenannt  frow  Verena  mit  ir  fursprechen 
an  recht,  wie  sy  das  getun'  und  das  obgenannt  gemacht  mit 
allen  den  fürworten  und  gedingten  z&  des  egenannten  von 
Wolen  irs  gemahels  und  siner  erben  band  bringen  sölt,  das  20 
es  krafft  und  macht  hett,  nfi  und  hienach  und  sy  daran  habent 
wären,  fragt  ich  der  obgenannt  richter  rechtes  umb,  uff  den  aid 
und  ward  mit  gemainer  urtail  uff'  den  aid  ertailt,  das  der  ob- 
genannt von  Wolen  sich  der  vogty  vorab  entzihen  sölt  in  min 
des  richters  band,  sider  das  sy  in  den  willen  komen  war,  das  '2-> 
si  im  machen  wölt  und  si  sich  den  mit  aineni  andern  erbornen 
oder  erkornen  mann  beuogten  sölt,  das  och  der  egenannt  von 
Wolen  tßtt  und  die  egenannt  frow  Verenen  beuogtet  sich  mit 
miner  handt,  als  ains  richters,  mit  dem  vesten  junckhern  An- 
tlionin  von  Ostra,  ouch  burger  ze  Brugk,  und  also  liessent  30 
aber  bald  tayl  an  recht,  was  nft  recht  war.  Fragt  ich  obge- 
nannter  richter  recbts  umb,  uff  den  aid.  Ward  mit  besanim- 
noter  urtail  ainhellenklich  ertailt,  da  nft  die  obgenant  frow 
Verena  sich  der  egenannten  stuken  und  gemächts  mit  den  vor- 
genannten von  Ostra,  irem  rechten  vogt,  mit  allen  fürworten  3.> 
und  gedingten  in  min  des  egenannten  j-icliters  band  entzihen 
sölt  und  die  morgengab  zem  nünden  mal  uffgeben  und  zft  dem 
zehenden  mal  vei'schweren,  nienierme  an  ze  sprechent.     Dis  uff- 
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gebung-,  entziliiiiig-  und  verscliwerrung-  von  der  genannten  froAv 
Verenen  und  irem  vogt  Geschehen  ist  in  min  hand,  al^  ains 
richters.  Und  hab  ich  es  denn  geuertgot  mit  miner  hand  in 
des  egenennten  von  Wolen  und  siner  erben  iiand.  Als  verr 
'-  das  aber  do  nach  miner  umbfräg  uff  den  ayd  ertailt  ward  mit 
ainhelliger  urtayl,  das  es  beschehen  war  mit  ufgebung  in  ant- 
würten,  worten,  werken  und  alles  des,  so  hierzu  notdürftig 
ist,  das  es  billich  handtveste  krafft  und  macht  haben  sol  und 
mag,  nft  und  hernach.     Darnach  batt  im  der  egenannt  junkher 

10  Hamm  an  ze  eruarent  in  gericht,  ob  man  im  icht  brief  geben 
sölt  von  dem  gericht  umb  die  egenannten  vertigung.  Ward 
ertailt  uff  den  ayd,  das  man  im  billich  brief  darumb  geben  sölt, 
ob  er  sin  begerte.  —  Dirr  sach  sind  gezügen :  H  an  n  s  S  ch  w  e r tz e r, 
Hartman  Mayger,   lludi  Etterli,   Uoli  G-aißberg,  Hanns 

15  Phistermayger,  Haini  Knonower,  Jänni  Artzat,  all  burger 
ze  Brugk  und  ander  erber  mannen  vil.  Und  des  alles  zft 
wärem  offen  urkünd,  so  hän  ich  der  obgenannt  richter  min 
aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  von  des  gerichts  wegen, 
won  ouch  das   gericht  und  urtayl  geben  hat.     Wir  der  schult- 

20  häiß  und  der  raut  der  statt  ze  Brugk  verjehent  och,  das  wir 
unser  statt  insigel  ouch  offenlich  gehenkt  hand  an  disen  brief 
zft  ainer  zügnüst  der  wärhait,  won  ouch  das  mit  besamnoter 
urtail  und  mit  recht  erkennt  ward  und  och  das  bayd  ernstlich 
darumb  bätent.   Und  ward  dirr  brief  geben  ze  Brugk  in  der  statt 

25  do  man  zalt  von  Gots  gebürt  viertzehenhundert  und  sibentzehen 
jär  an  dem  nechsten  Mentag  nach  unser  lieben  fröwen  tag  zu 
der  Liechtmess. 

Ich  Anthony  von  Ostra  vergich  och,  das  ich  min  aigen 
insigel  in  vogts  wys  an  disen  brief  gehenkt  hän  zu  ainer  gantzen 

30  sicherhait  aller  vorgeschribner  dingen.  Ich  die  obgenannt 
Verena  von  Aytlingen  verbind  mich  ouch  under  des  ege- 
nannten Anthonis  von  Ostra  mins  vogts  insigel,  stät  und 
vest  ze  haltent  alles  das,  so  von  mir  hieuor  geschriben  stät, 
doch  dem  egenannten  Anthonin  und  sinen   erben   allweg  un- 

35  schädlich. 
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1420,  FebriKir  J.,  Jirugy.  26 

II  eil  man  11   Moser,   Schultheiß   zu   Brugg,    beurkundet,   dal) 
Junker  Henmann  von  Wolen  dem  Junker  Peter  von  Greifen- 
see,  seinem  Schwestersohn,   das   Haus  Habs  bürg   samt  allem 
Zubehör  erb  weise  vermacht  habe. 

«•8G  Ich  Henmann  Moser,  zö  den  ziten  schulthaiß  ze  Brugg, 

tfiii  kund  und  vergich  otfenlich  menigklichem  mit  disem  brief,  dz 
ich  oifenlich  ze  gericht  saß  an  offner  fryer  strauß  und  gewon- 
licher  richtstatt  in  der   statt  Brugg  in  dem  jär,   do  man  zalt 
von  Gots  gebürt  viertzehenhundert  und  zwaintzig  jär  an  unser  H' 
frowen  abend   zii   der   Liechtmeß.     Da   für   mich   in  offen  ver- 
bannen  gericht  käment  der  vest  junkher  Henman  von  Wolen 
an  aim  tayl  und  zu  dem  andern  tayl  der  vest  junkher  Petei" 
von  Gryffensee   und   z&   baiden   siten  verfürsprechet.     Offnot 
und  veryach  da  der  egenannt  von  Wolen  mit  sinem  fürsprechen,  u. 
wie  das  er  machen  und  geben  wolt  dem  obgenannten  junkher 
Petern  von  Gryffense,   siner  schwoster  sun,   mit  namen  das 
hus  Habspurg  und   alles  das  darzft  gehört   und   süss  was   er 
hett,  es  war  ligends  varends,  gänds  Stands,  klains  gross,  plien- 
ning  phennings  werdt,   lehenschafft  oder  phandtschaft,   oder  er  2(i 
hab   es  ze   lihen,   es  syg  gaistlich  oder  weltlich,    wie  das  war, 
nutzit  usgenommen,  als  ers  von  alter  herbrächt  hett.     Und  ließ 
da  der  obgenannt  junkher  Henman  von  Wolen  an  recht,   wie 
er  die  obgenannten  gab  bringen  und  geben  sölt  zu  banden  des 
obgenannten  junkhers    Peters   von  Gryffensee,    siner   erbend 
und  nachkommen,   dz  sy  daran  hal)end  wären,  nn  und  hienäch. 
Fragt  ich  obgenannter  richter  recht  umb  und  wart  ertaylt,  ain- 
liellenklicli  mit  gesamnoter  urtayl   uff'  den  ayd,   das  der  obge- 
nannt von  Wolen  sich  der  obgenannten  gab  und  g&ts  entzihen 
und  uffgeben   sölt  in   min  hand,    von   des   gerichts   wegen   und  ■« 
ich   es  denn  sölt  empfehlen   und  ynfertigen  zft  banden  des  ob- 
genannten Peters  von  Gry  ff  ensee.    Dis  uffgebung  und  ent- 
ziliuiig  beschach  also  mütwillenklich  und  unbetzwungenlich  von 
dem  obgenannten  von  Wolen    in  min  band.     Darnach  vertget 
ich  obgeschribner  richter  dis  gemächt  zft  handen  des  obgenannten  35 
junkher   Peters   von   Gryffensee   und    teet   das   mit   aller 
gewarsamy,   worten   und   werken  und  gebärden,   so  dartzfi  not- 
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(liirtttig  waren  und  nach  alter  gftter  gewonhait  der  statt  Brugk, 
als  das  ocli  gericht  und  urtayl  vormals  geben  hatt.  Also  das 
aber  do  nach  miner  urfräg  ainhellcnklich  uff  den  aid  ertailt 
ward,  das  dise  gab  mit  uifgeben   innemen  und  in  vertgen  be- 

5  schechen  und  vollfürt  war,  das  es  billich  kraft  macht  und  handt- 
vesti  haben  und  stät  und  vest  belyben  sölt,  n&  und  hienäch 
und  sin  der  obgenannt  junkher  Henman  von  Wolen  wßr  sin 
sölt  nach  recht  an  allen  den  enden,  so  sin  der  obgenannt  junk- 
her Peter  von  Gryffensee  nötdürtftig  war  und  hiewieder  nit 

10  ze  tnnd  noch  schatten,  mit  worten  noch  werchen,  süss  noch  so 
haimlich  noch  otfenlich,  äne  all  geuerd.  Darnach  olfnot  der 
vorgenannt  von  Gryffense,  wie  das  er  junkher  Henman  von 
Wolen  vorgenannt  widerumb  die  früntschatft  tun  wölt  und  im 
das  vorgenannt  gftt  und   die  gaub   widerumb  lyhen   wölt  üntz 

15  ze  end  siner  wyl  und  lebtag,  järlich  umb  ain  hftn.  Und  war, 
das  der  vorgenannt  von  Wolen  abgienge  vor  siner  husfrowen, 
das  denn  das  obgenannt  gut  belyben  sol  by  den  briefen,  die 
sy  darumb  innhät,  das  ist,  das  sy  dasselb  gut  ouch  niessen 
sol,  üntz   zu   end  ir  wyl,   also  das  sy  mit  geding   dem   obge- 

20  nannten  von  (xriffensee  järlich  ain  hnn  dauon  geben  sol  zu 
end  ir  wyl  und  lebtag  und  darnach  sol  es  an  den  von  Gryffense 
aber  vallen,  als  vorstät,  an  all  geuärd.  Hieby  wärent  und  sind 
die  gezügen:  Hanns  Renner,  Hanns  Schwab,  Hainrich 
Sattler,   Hanns   Schw^ertzer,    Contz  Bitterkrut,   Uoli 

25  G  r  ü  1  i  ch ,  F  r  i  d  1  i  n  W  e  s  c h  e  r  und  ander  erber  lüt  vil  und 
genüg.  —  Ze  urkünd,  won  es  och  also  gericht  und  urtayl  geben 
hat,  so  hän  ich  obgenannter  schulthaii^  min  aigen  insigel  otfen- 
lich gehenkt  an  disen  brief.  Und  zu  noch  merem  ui'künd  und 
sicherhait,    so   hän    ich  jetzgenannter  Henman  von  Wolen 

30  min  aigen  insigel  zu  des  jetzgenannten  schulthaissen  insigel 
oifenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  des  järs  und 
tags,  als  obgeschriben  stät. 

Original  im  Staatsarchiv  Aargaii  (mit  etwas  abweichender  Orthographie): 
Königsfelden  527,  zum  großen  Teil  abgedruckt  bei:  W.  Merz,  Die  Habsburg 
Seite  36—37. 
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IV.  Sevelen. 


1314^  September  I.,  Werdenberg.  27 

Dz  ist  der  brief  vom  liof  ze  Sef feien,  dz  darus  mir  gäii  sol. 

^•^•'  Allen   den,    die    disen    gegenwärtigen    brief   anselient,    ald 

jemmer   nötdurfftig    werden,    nrkündent   wir   Hug,   Hainrich  s 
und  Albrecht  gebrüder,  graufen  von  Wer  den  b  er  g,  als  unser 
lieber  vatter  sälig  vor  ziten  Burkliarten  von  Bychenstain, 
ritt  er,   umb   sin    fürderliclien   dienst   dryssig   mark   geben   hat, 
umb  die  im  oucli  dryger  mark  j&rlicher  nützz   ab  dem  hof  ze 
Seuellen  in  phands  Avys  gewärtig  sind  und  ingesetzt,  das  wir  i'i 
aber  jetzo  zelien  mark  Conraten  von  Eychenstain  und  sinen 
brüdern,  des  vorgenanten  Burkarts  sünen,  umb  ir  furderlichen 
dienst,  die  sy  uns  getan  händ  noch  gewärtig  tun  sond,  uff  das 
vorgenannt  phandt  schlahen,  also  und  mit  dem  geding,  das  der 
egenannt  Conrat  mit  sinen   brüdern   der  vorgenannten  drygen  i5 
mark  nützz,   als  lang  innemen  und  gerüwigklich  besitzen  sond 
in  reclits  phand  wys,   üntzit  das  wir  ald  unser  erben  inen  ald 
iren  erben   viertzig  mark  luters   Silbers    und   löffigs  costentzer 
geAvichts   gantzlich  richtend  und  bezalent.     Hierüber  zu   ainer 
zügnüst  haben  wir  inen  disen  brief  geben  besigelten  mit  unser  20 
vorgenannten  dryger  graufen  insigeln.     Und  das  ist   alles  be- 
schechen  zeWerdonberg  in  dem  jär,  do  man  z alt  von  Crists 
gebürt  tusent  dru   hundert   und  vrertzehe^i  jär   in    dem   ersten 
herbst  mänot. 


®Sp 
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Brotlins  hofstatt  s.  Flums 
V.  Bregenz,  Wilhelm,  Graf 
ßrugg     17,  22,  71  '«  '«  »*  ^2  25^  73  2 
74  *"    75  '®  '■"*  ^*    76  '  ^ 
Schultheiß    18,  71  '^  ^o^  73  13 


7,  18 

III 

77  " 

III 

10 

11 

47  3-^ 

13  21 

77  ' 

14  19 

6    2   6 


Caramamma  17  n  1 

„  Hans  62  »',  65  •' 

Cazis,  Kapläne  24 

Chur  III,  35  ^\  86  2',  37  ^  49  '  '-, 

50  ^^  51  ',  52  6  9,  53  *',  61  '^ 

„     Bischof  49  ",  63  '« 

„     -  Berthold  II.  v.  Heiligen berg      10 

,.     -  Dietmar  7 

„     -  Hartmann  II.  y.  Vaduz  10 

„     -  Heinrich  v.  Hewen  25 

..     -  Johann  III.  V.  Ehingen  15 

,,     -  Siegfried  v.  Gelnhausen         8.  10 

..     -  Ulrich  V.  Eibi  11 


Bistum 

10,  18,  23,  40  »' 

Chorherren 

16,  29,  62  5,  63  ''  s, 

65  2«,  66  8  »,  67  ä  26 

Cent 

7 

Domkirche 

22 

-  Altäre 

24  25,  29  -'  » 

geistl.  Eichter 

12 

Grafen 

7 
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Cluii".  K;iiizler,  K:inzli'i 

Sanct  Luzi 
-  Pröpste 
Spinöl 
Spital 

Stadtsehreiber 
.,      Tore 

'I'ürme 

,,      Turmleheu 

,      Tulü,  Wiese        46  "  i',  47  '%  48  ^ 

Currätien  18 

Cristan,  Cristen  Gerioii  60  '^  61  ^ 

,         Hans  60  i»  »' 

,        Hansemann  60  '*' 

Heinrich  60  ^« 


4" 

-  7  s^  48  •'^ 

50  "-«' 

•_'4,  35  " 

35,  36,  37 

8 

46  '1 

IV 

8 

8 

40  ■'•' 

D. 

Dflaporta,  Xiclaus 
Donaueschingen,  Amt 
Düng,  Peter 


50" 

18  n  1 

49  ''' 


Effinger,  Efinger,  Ludwig     20,  42  '^^,  45  ^ 
Kidgenossen  57  '^* 

V.  Ems,  Aemptz,  Aenitz,  Gottfried, 

Gf)tfried  12,  33  '» 

Guta  13,  18,  38  ^\  39  '  2*  ^^ 

41  *,  42  ' 

„       Ursula  18,  22,  38  ^",  39  *  ^\ 

40  *,  41  « 

Ktterli,  Rudi  72  »•,  75  " 


Feldkirch,  Velkirch     18,  20,  30  »«,  32  2^ 

38  2'  -8,  39  >-'  31,   42  '■\  43  '« 

„  Ammänner  14,  38  '* 

Herren  43  « 

Vögte  14,  38  '8 

Münze  41  '"* 

l'elsberg,  Burg  11 

Plums     IV,  V,  15,  16,  23,  57  •"'«,  62  *  '*, 

63  *  '•'',    64  '«  ■•'^    65  ',    66  '  '«  •«, 

67  *  *,  6!»  '■'  '" 


63 

:?. 

68 

70 
69 

62 

14 

64 

3S 

Flums,  Burg 
Vögte 

Fluntaimn 

Bach  Garullen 

Brötlins  Hofstatt 

Brötlis  Mühle  li; 

Carnniamma's  Mülile  1 7 

Golon  Mühle  Ic,  62  '■',  64  ■'* 

Güdentzlis  Acker  67  '■' 

Holz  Moltinen  (;9  '^ 

Lims,  Lymps  66  -',  67  *  '- 

Moosige  Riet  69  « 

Platz,  Platzz,  der  62  '^  65  ^ 

Sägemühle  am  Platz  17 

Turm  15 

Untermultinen,  Sal  zum       17,  66  '•*  '* 

Vials,  Weinberg  17,  63  *  '^  20  2» 

Freiidenberg,  Frödenberg,  Vögte  12,  33  '■' 

V.  Friedingen,  Conrad        22,  23,  56  ^*  -* 

Friedrich,  Herzog  zu  Österreich     70  *'  ^'' 

Fruwis  55  ' 

Fünf  Dörfer  •  7 

Funtanogen  s.  Haldenstein. 

Fürstenburg  61  '* 

„  Schloßhauptmann  IJI 


Gamscr,  (rampser, 

Gampss( 

'r    .              23 

n 

Hans 

57  " 

n 

Hensly 

60"» 

„ 

Jorig 

60  '» 

n 

Ulrich 

61  8 

Gasser 

23 

n 

Claus 

46 

14 

47  '»  •-',  48  '■' 

n 

Hans 

57  9  »»,  60  '» 

n 

Joseph 

60  " 

)i 

Junghans 

60  ' ' 

» 

Nesa 

46  '♦,  47  '«  ■'' 

f 

h'ter 

22, 

55 

12   19  32      56    1  ^ 

Gaudcnz,  Gaudentz 

23,  57  ' 

n 

Rüde 

28,  57  •■• 

V.  Gelnhausen,  Siegfried 

8,  10 

Glarus 

,  Vögte 

19  n  2 

God,  . 

org 

54  ä»,  55  ^ 
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(Jrattler  24,  54  «  '"'  2« 

Luce  57  «' 

Greifensee,  Griffense,  Gryffense       V,  14 

V.       „  Herren  15,  56  '-'^  57  2^,  69  '  » 

„  Hans  24,  55  '•'  '*,  56  '» 

„  Hans  Rudolf  22 

„  Hans  Ulrich  22 

Heinrich  16,  25,  29  *  ", 

63  3  11  12  16  ü8^  (54  3  19  30^  65  »7 

„  Jakob,  Jäklin        15,  16,  25, 

29  »  '1  '6,   63  •'  "  '-  '«  '■**,  04  » 

64  '9  3»,  65  ■■'8 

„  Peteimann,  Peter        IV,  14, 

15  n  1,  16,  17,  18,  19,  20, 
21,22,24,37  >*  ^o  si^  33  10  26  3.^ 
39  5  26,  40  *,  41  8,  42  ",  44  ^ 

44  18  20  26  30  45  -2  6  16  27  36 
4g  4  23  33  4Y  15  17  18  27  3«  4g  2 
4g  11  17  26  4g  2  14  19  24  30  32 
50  »9  'S,  51  •''8  26  33^  5025^  536^ 
68  3*,  69*  '3  29,  70  25,  71  2  4  6, 
76    3    17   2B  32  36      77   9   12  20 

„  Rudolf  15,  22,  23,  24, 

55  '«  ",  56  "  "2» 

„  Ulrich  15,  16,  17,  25, 

29  6  11  16    66  '  "    67  *  "  3® 

„       .     Ursula  22 

Griesinger,  Luzi,  Lutz  14,  38  '^ 

Grootz,  Claw,  Peter  55  * 

Grülich,  Uoli  77  ^s 

V.  Grüningen  s.  Ammann. 
V.  Gugelberg,  Johann  Luzi  JV 

Gunthalm,  Priester  zu  Mels  36  '^ 

Gaißberg,  Uoli  72  ^*,  75  '* 


H. 


Habsburg,  Veste 


IV,   15  n  1,  17,  18, 
76  *  " 
Haldenstein    7,  11,  22,  37   *,  47  ^i,  49» 

54  2  14  33,      55    7  9   19  21^      57 

•    „  Burg,  Veste,  Schloß    IV,  7 

8,  9,  10,  13,  14,  18,  19,  20 
23,    36  3',    37  '*  »»  3^    39  '' 

40  •"  27      42   19      44  84      45  23  32 

51  '"  '«■■^^  52  "35^  53  »,  54  s 


Haldrnstoin,    Herrschaft,  Herren         III, 

IV,  11,   18,  21,  22,  56'»  2" 

57  '■"> 

V.        „  Anna  11,  12,  13,  18,  19, 

20,24,30»,  31  ««,  31''»,  32  2«, 

33  8  7  26  31  83     34  9  15  18  20  27  31 

35  3  '■■'  '^    36  »,    37  ',    42  '», 

43  2"       44   9   29      45    23 

„  Burkhard  14 

Elsbeth        12,  32",  33 '*  24^ 

34  ^  '^  38^  35  '  '* 

„  Heinrich  I.  10 

.,  Liechtenstein       11,  12,  13, 

19,  30  -  6,  31  -^5,  32  \  34  ^'^ 

42  •^«,  43  6  '1 

„  Margreth        12, 13, 33 '*  ^a, 

34   2    17  38      35    7   13 

Ruedliu  1 1 

„  Rudolf  I.  10 

„  Ulrich  11,   12,  13,  14, 

30  4  9  10  14     31  36     33  so  32  34  37 
34   32   33^     42   30^     43   1    18 

Ursula  14 

Flurnamen  : 

Alpen  24 

Au,  große  21,  54  '» 

Bischofs  Acker  21 

Funtanogen  Hof  21,  54  ^° 

Gurtnätsch  Älpli  21,  54  '» 
Groß  Au  s.  Au,  große 

Hinter  Alp  54  '^* 

Jonen  Acker  21 

Kreuzgasse  23,  56  ■'9,  57  ",  61  ^ 

Langendinen  21,  54  ■'^ 

Oldes,  Oldis  21,  49  *  «  -' 
Pradagardez,  Pradagardetz     20,  3Ö  ^^ 

Quader  20,  30  ^s 

Rabyül  21,  49  *  -* 

Sasslinen  54  ^ 

Sauils,  Hof  24,  54  " 

Solaz,  Hof  21,  54  6  «^ 

Stulutz,  Stillutz  20,  30  -'• 

Tanolyen  54  -^ 

Uldez  20,  30  ^^ 

Hallwil,  Hallwyl  14,  19,  37  ^\  42  '» 
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V.  Halhvil  Hans     13.  14,  19,  20,  37  '9", 

38  '^  39  '" 
Johann  18,  19,  19  n  2 

Rudolf,  Ritter     20,  42^2,  45» 
Walter  13,  14,  19,  20, 

37  '»  ^',    38  ",    42  ^^  ",    43  -*, 

44  5    7  9   13  2J  31   32       4J    6     16 

V.  Hartmaanis,  Maria  Elisabeth  V 

V.  Heiligenberg,  Berthold  IL  10 

Heistab,  Hans  61  '* 

Ulrich  61  '^ 

V.  Hertnegg,  Christoph,  Christoffel      11, 

12,  13,  14,   18,  25,  36  »«,  37  ^^  s« 

V.  Hewen,  Heinrich,  Bischof  25 

V.  Hohenlmrg,  Hans  14 

Hans,  älter  38  " 


13,  18,  39  2*  ^\ 

4]^    4   33      42    * 

7 

39  '2 

49  28 

24 

57  '3 


J. 

Jäger  der,  Friedrich 

Igis 

Insigler,  Albrecht 

Jon 

Jos 
n    Jörig 

K. 

Kaiser  und  Könige,  Heinrich  III.  7 

„       Rudolf  V.  Habsburg  7 

Kärnten,  Kernden  70  ^^ 

Kayser  54  * 

Magdalena  60  »^ 

Kilchmatter,  Peter        68  2^  69  ^  70  *  " 

Knonöwer,  Haini  72  8^  75  ^^ 
K<'.derlin,  Heinrich   68  ^e,  69  -\  70  »  »  "  '« 

Königsfelden  V 

Krain  70  ^^ 

L. 

Laniparten,  Gebrüder  13 

Landenberg,  Felix,  Velix  57  *,  60  " 

Lantsch  11 

Lichtenstein,  Burg  7,  22 

Burgstall  24 

V.  Liclitenstein,  Haldenstcin  33  ^^  "  ", 

54  '^8,  55  •" 

Lieta,  Hcnni  46  " 

Lifer  23 


III    ,♦ 


Lifer,  Nut  57  »,  60  ",  61 

Liras,  Flums 
V.  Lupfen 

„  Hans  14,  37  >«  " 

V.  Luterburg,  Luterberg,  Heinrich       11,  » 

12,  33*  m< 
Lutscher,  Litschcr  23     • 

Caspar  28,  57  '«,  60  2*,  61  •«  -^  ^o     ^  •  i- 
Gallus  60  ^5 

Hans  Caspar  60  '«  '^'> 

Hans  57  '« 

„      sen.,  jun.  60  '"  ^^  V 

Luzern  57  '^ 

M. 

Maienfeld,  Maygenfeld       IV,  64  •«,  66  ^  *>;'' 
V.,  Hartwig  65  ^o  3*  ^  ♦ 

Mayerhofen,  LTlrich,  Propst  36  '^ 

Mayger,  Hartmaun  72  ^^,  73  " 

Mels,  Mayls  86  »^  "54  ^9 

Meßner,  Contz     21,  46  *  '  ^',  47  "^  i»  25.28 


Mock 
;       Dis 
„       Gaudenz 
„       Hensli 
„       Jakob 
„       Lienhard 
„       Marti 

V.  Molina,  Anton 


23 
59  1^ 
49  22,  55  ' 
54  2« 
57  lä,  60  1»  27^  61 


7    lä      All   19  27      gj    17      »», 

60  ".'V'  '\ 

60  ^0,  61  '»'«*''  ' 


IV 


V.  Moutalt,  Montalta,  Elisabeth,  Elsbeth 

18,  19,  20,  30  =»  13  31^  31  fi  16  38^  42  is  27  n 

Montfort  54  »^ 

„          Mannslehen  IV 

V.    „         Philipp  16,  17,  62  2*  «8, 

63  -  «,    64  12,  66  «  8,   67  8  8  »s  so   .,  l 

Rudolf,  Graf  32  »»  «,  43  » 

Moser,  Henmann  76  * 

Moser,  Wernher  71  '«20^  73  u  19 

Müller,  Catherina     21,  49  -  8,  50  *  «»  «  »<> 

,        Hcnin  22,  49  »  34     "^Sv 

N. 

Näfels  IL  12  , 

Nyg,  Peter  ■        68  2»  [ 

o. 

Oldis  s.  Haldenstein. 
Österreich 


38  »«   »*»•] 
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V.  ("»sterreich,  Herzögt-  7U  '• 

„  -  Fricilrich  Ki,   17 

V.  ( )stra,  Antoniii  74  ««  3*,  75  -*  *'■'  •'•» 

P. 

l'äpste,  Bonifaz  VIII.  10 

Pfäfers,  Phäuers,  Gotteshaus  36  '■ 

Phistermayger,.  Hans  72  ^,  75  ■* 

Plantt,  Planta,  Hans  37  « 

Janutt  20,  51  '^  «   '^  31^ 

^O    I     15        53     S     14    21    27 

Ital,  Ytal  12,  14,  20,  33  '^ 

37  «  ^*,  52  '« 

Rudolf  20,  51  2  6  »«  3.^  52  15^ 

53*  '* 

i'Mfta,  Claus  de  47  '  '»,  48  ^^ 

! 'ratsch,  Marti  60  *« 


,  iSanfi'ans  s.  Sar<ians 
Saniif^g,  SenugK 
„         Claus 
„         Hans 
Sapün 


R. 


14,   38  '5 


IJabenstein,  Burkhard 
iJabyül  s.  Haldenstein 
Uagaz  54  '^ 

liandeck,  Randegk,  Heinrich       14,  38  "^ 
Kany  61  «« 

IJeichonbach,  Rychenbach,  Frick  v.     16, 
62  ä  11  29^  64  "  '^',  65  *=  30  37 
Keichcustciu,  Eychenstein,  Richen- 

stain  V.,  Albrecht         35  ** 

Albrecht,  Decan  36  1« 

Burkhard  78  '  ^^ 

Rhein,  Rin       19,  21,  30  ',  40  ",  49  -»  ^s 

Rom  61  '6 

Y.  Rotenburg,  Heinrich  14,  38  " 

Kude,  Gaudentz  60  '^  61  «^ 

llüdi,  Gerion  60  *■'' 

„      Hensli  60  ^^ 

Kutschwyl  18,  73  ",  74  ^ 

s. 

Sal,  zum  s.  Flums 

Salenegg,  Haus  IV 

-V.  Salis,  Rudolf,  Baron  V 

Vespasian  IV 

„     -Zizers,  Catherina  IV 

Sanct  Gallen  V 

„      Luzi,  Kloster  20,  30  ^'' 

„      Luzis  Steig,  Lutzis  Staig    19,  40  ^^ 


23 

57  " 

54  ä"  '^'^ 

20,  30  " 


Sargans,  Landvögte,  Vögte         11,  68'^ 
Vogtei  57  29 

Sasslinen  s.  Haldenstein. 
Sattler,  Heinrich  77  '^* 

Sentz  23 

„      Jörig  57  ''\  61  1« 

Seuils,  Sauils  s.  Haldenstein. 
Sevelen,  Sefelen     IV,  38  -«,  89  »,  78  '  '" 
V.  Sigberg,  Sygberg,  Heinrich         11,  20, 

42  -•\  45  8 
Sigismund,  röm.  König  17 

Solatz  s.  Haldenstein. 
Sonnenberg  29  -* 

Spanier,  Peter  24 

Sch. 

Schaff  hausen  17,  71  '^ 

Vögte  14,  38  '6 

Schalberg  19,  40  '^ 

Schanfigg  13,  20,  30  ''^ 

V.  Schauenstein,  Schowenstain,  Albrecht  1 1 

Anna         IV,  33  '",  34  »», 

35  «  ^5 

„  Burkhard  12,  14,  20, 

33  16  24,  34  * »',   35  » 8  "  ä^ 

36  ^  37  6  24 

Caspar  51  2  7  i3  32  36^ 

52  18,  53  *  "  " 

„  Heinrich  51  ^^ 

Hensli    51  ^e,  53  »^  '«2*29 

„  Rudolf,  Rudi     11,14,22, 

5J   36      53    17    18  28  29 

V.  Schiandersberg,  Sigmiind  14,  38  '** 

Schorant,  Gunthalm  36  ' 

Schüler  -19  '«  2« 

Schwab,  Hans  77  " 

Schwertzer,  Hans           72  '',  75  '^  77  2* 

St. 

Steiermark,  Steyr  70  ^s 

Stizzer  54  ^s 

Stühlingen,  Landgrafen  14,  37  "^ 
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Andres  57  ".  CO  ",  Ol  '*  »' 

Fida  .                                    61  * 

Gerion  61  ® 

Wernly  61  * 


Tanolyen  s.  Haldenstein. 

Tegra 

Tirol 

„      Grafen 
Tobler 


IV 

70  »« 

11 

23,  24 


Tobler,  Hans,  Hensly      28,  57  '*,  60  '*, 

61  '8*0 

n        Jörig  61  '^ 

Ulrich  60  " 

Wilhelm  57  '\  60  ^^  61  ^ 

V.  Toggenburg,  Grafen  15  n  1 

^  Friedrich,  Graf  16 

Tort,  Tortt  23 

„      Claus  54  ^* 

„      Hans  Peter  60  «* 

„      Peter  57  '",  60  '« 

TrimmJs  20,  22,  30  ^8,  61  '^ 

Veste  11 

Tilg,  Oschwald  61  " 

Tulü,  Thiilii,  Tiilü  (Daleu)     21,  46  ^  ", 

47  '«,  48  2 

Tungi  23,  24 

„       Cristan,  Cristen  57'*,  60« 

„       Gorius  60  «^ 

Hans  28,  57  « 

„       Heinrich  57  " 

,       Morici  60  »' 

„       Peter  60  »e 

Ulrich  60  «» 

V.  Tux,  (»swald  61  ^ 

„         Uolrich       22,  49  '  '^  *^  50  "»  '"  »" 

Tyen,  Thöny  57  so 

Tyg,   Elsa  68  '»  '* 

„     Hainz  66  '"  " 

-  H'inni  gen.  Sifrid  68  '»,  69* 
.,  Ilenni  66  "' 
,  Heinrich  68  «  '»  '* 
^  Oschwald  68  "'  '♦ 
,  Paulus  68  *,  69  ■'"  •^«,  70  -  «  '« 
,      Ulrich,  Uoli            66  "••'",  68  '»  '* 

-  Verena  08  "  '* 


u. 

Unterlenz,  Haldenstein 

Unterinultinen,  Flums 

Untervaz 

V.  ünterwegen,  Peter 

35  '3 


12,  33 

36  '", 


Ui 

171 

7i 
.o1 


Vaistlin,  Schwigker  42  ' 
V.  Valendas,  Vallendaus,  Hertwig 

Hartwig  12,  33  '< 

Vatschader,  Hans  57  '• 

V.  Vaz,  Freiherren  9,  10 

.,        Johann  und  Donat  8,  10 
Walter  IV. 

Veer,  Peter  57 

Venner,  Rudolf  12,  33  '^ 

Vidal,  Agnes  16 

Walch,  Anton  1« 

Walser,  die  zu  Haldenstein       23,  54  ^'• 

„        Heini  54  "^ 

„        Peter  57  ",  60 

Weesen,  Vögte  19  n 

Werdenberg  38  ^^  78  «  »^^ 

V.  Werdenberg-.Sargans,  Grafen     15,  78  ^ 

„         Heinrich,  Graf    32  "  '*,  43 

„         Hug,  Heinrich,  Albrecht  78  * 


„         Johann,  Graf  16( 

Werli,  Henni  68 

Wescher,  Fridlin  77  '* 

Wildegg,  Herrschaft  15  n  1 

Wildhuser,  Marti  60  "« 

v.Wolen,  Ritter  17,  18,  22 

„         Hanmann,  Henman  17,  18, 

18  n  1,    70  "  ■'»,  71  *  "  ^'  -»,< 

«TO   6    12    16   22   24        73    1     I  5     24    26   29 

"J^    10    1  3    16   20  24   28        "Jg   4        76   *  * 

7ß    1»    18  23   29  84      'J'J    7    IS    16   2» 


V.  Wyllar,   Hainz 
Wynegg,  Kurg 

Zeller,  Burkart 

Zizers 

Zschopp,  Hug 

ZuDZ 

Zürich 


z. 


67  2  5  3» 

8 
60  •" 


68 


20 


16,  68 


DQ  Jecklin,   Fritz 
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